
Rainer Maria Rilke' de İl ham Olarak Kadın 

Die Frau als Muse bei Rainer Maria Rilke 

Ömer Lütfi İSPİRLİ 
(Yüksek Lisans Tezi) 

Eskişehir 1999 

/ 



Die Frau als Muse bei Rainer Maria Rilke 

Rainer Maria Rilke' de İlham Olarak Kadın • 

Ömer Lütfi İSPİRLİ 

Yüksek Lisans Tezi 

Danışman: Doç.Dr. Yüksel KOCADORU 

Eskişehir 

Anadolu Üniversitesi Sosyal Bilimler Enstitüsü Haziran 1999 



YÜKSEK LİSANS TEZ ÖZÜ 

ömer Lütfi İSPİRLİ 

Alman Dili Eğitimi Anabilim Dalı 

Anadolu Üniversitesi Sosyal Bilimler Enstitüsü 

Danışman: Doç.Dr Yüksel KOCADORU 

ll 

Bu çalışmada bu yüzyılın başında Alman Edebiyatında modem roman anlayışında çığır açan 

şair romancı Rainer Maria Rilke'nin yaşamında kadının rolü ve onlardan esinlenerek aldığı 

ilham ve bunun edebi kişiliğindeki etkisi incelenmiştir. 

Bu amaç doğrultusunda Rilke'nin çocukluğundan başlayarak hayatının akışı boyunca başta 

annesi olmak üzere ilişki kurduğu çevre ve·· bu çevrede tanışıp etkilendiği önemli 

sayılabilecek bazı kadınlar ve bunlarla olan arkadaşlıkları ve aşk ilişkileri incelenmiş ve bu 

karşılıklı ilişkiler sonucu Rilke üzerindeki etkileri ve sonuçları çalışmanın önemli bir temelini 

oluşturmuştur. 

Rilke'nin annesi ve arkadaşı Lou Andreas-Salome yaşamı boyunca etkilendiği en önemli 

kişilikler arasındadır. Özellikle Lou Andreas-Salome, onun kişiliği üzerinde derin 

sayılabilecek bir etkiye sahiptir. Lou öyle bir kişiliğe sahip kadındır ki yaratıcı erkeklerle 

karşılaştığında onların ruh yapılarını hemen kavrayabilmekte ve onlardaki yaratıcı gücü 

harekete geçirip onların gelişmelerini sağlamaktadır. 
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Onlardaki bu güçleri uyandırdıktan sonra da geri çekilmekte ve kendini onlara 

kaptırmamaktadır. Bu evli kadından aldığı ilham ve bunun sonucunda Rilke'nin dünya 

görüşünün değişmesi ve bunun eserlerine yansıması araştırmanın en önemli kısmını 

oluşturmaktadır. 

Rilke hayatında çok kadın tanımış, onlarla mektuptaşmış ve bunlardan bazılarına da aşık 

olmuş, yakın aşk ilişkisine girmiştir. Bu kadınlarla olan karşılıklı ilişkilerini ve bunların 

sonuclarını incelemek pek tabii mümkün değildir. Genel olarak bunlardan önemli 

sayılabilecek bazılarının Rilke'nin hayatındaki rolünü ve önemini ana hatlarıyla vermeye 

çalıştım. 

Hayatı boyunca Rilke "sanatçı" çevresi ile ilişki kurmuş ve burada tanıştığı önemli karakter 

ve özelliklere sahip kadınlarla; kontes ve prenseslerle yakın bir ilişki içerisine girerek 

onlardan elde ettiği birikimler sonucunda eserler vermiştir. 



lV 

ABSTRACT 

In this thesis, the effects of women and inspiration from these women on the life and literary 

characteristics ofRainer Maria Rilke were studied. Rilke isa poet and novelİst and he opened 

a new era in the modem novel concept of German Literature at the beginning of the 20th 

century. 

In this context, the immediate circle with whom he had relations including primarily his 

mother and those women whose relations had a deep influence on him was studied. These 

relations and their influences on Rilke formeda fundamental basis for this study. 

Rilke's ffi:Other. and his friend Lou Andreas Salome are among the important people who 

affected him throughout his life. Especially, Lou Andreas Salome has a deep impact on him. 

The inspiration he got from this married woman and Rilke's change of world view as a 

consequence of this inspiration and the reflections of these on his works formed the most 

important part of this study. 

Rilke became acquainted with a lot of women in his life time, corresponded with them and 

fell in love with some ofthem and had relations with them. It is naturally impossible to study 

the mutual relations of Rilke with these women and the consequences of these relations. In 

general, it was tried to determine the role and im portance of so me of these w~ men who could 

be considered important in Rilke's life. 

Among the people around him, Rilke, throughout his life, mostly had relations with 'artists' 

and in these circles he became acquainted with women who had important characteristics, 

countesses, and princesses with whom he had relations. Rilke wrote his works using his 

experiences he obtained from these relations. 
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VORWORT 

In dieser Magisterarbeit wurde die Frau als Muse in Rilkes Leben und auch ihre Wirkungen 

auf seine Selbstverwirklichung und auf seine Werke untersucht. Als Ausgangspunkt bezog ich 

mich auf sein Leben und nahm die wichtigsten Frauen, die in seinem Leben drastische Rolle 

spielten, unter die Lupe. 

Ich habe dabei die Beziehungen zwischen Rilke und den Frauen und deren Folgen zu seinen 

W erken im Vordergrund gestellt, da vor allem zwei Frauen, seine Mutter und seine Freundin 

Lou Andreas-Salome, ihn in seinem Leben sehr tiefbeeinflussten. 

Rilke wu~de v~m seiner Mutter, einer ehrgeizigen Frau, fiinf Jahre lang als Madchen erzogen 

und ein verzarteltes, vom Willen der Mutter gepragtes Schossverhaltnis fiihrte ihn zur 

seelisehen Verletzung. In dieser Arbeit wurde untersucht, zu welchen Folgen diese seelische 

Verletzung bei seinen Beziehungen zu den Frauen in seinem weiteren Leben fiihrte. 

In Rilkes Leben hatten die Frauen eine grosse Bedeutung. Er hatte sein Leben lang zu den 

Frauen sehr lebendige und intensive Beziehungen. Frau Lou Andreas-Salome hatte in Rilkes 

Leben einen besanderen Stellenwert. Deswegen wurde in dieser Arbeit Lous Wirkung auf 

Rilke noch ausfiihrlicher untersucht. 

Für die Anregung und mannigfache Förderung dieser Magisterarbeit möchte ich Herrn Doz. 

Dr. Yüksel KOCADORU meinen herzlichsten Dank aussprechen. 

Für den herzlichen Beistand möchte ich mich bei meiner Frau und bei meinem Freund Erkan 

Türkoğlu bedanken. 
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EINFÜHRUNG 

Die Zeit , in der Rilke aufwuchs, ist verdunkelt durch Zweifel, Alınungen koromender 

Umwalzung und Bedrohung. Ein Gefuhl der Krise verbreitet sich überall und ruft Reaktionen 

gegensatzlicher Art herauf Die politischen, wissenschaftlichen und literarischen Ausserungen 

lassen eine verwirrende Vielfalt der Ansichten und Urteile erkennen. In dieser Zeit hatte 

Schophenhauers Philosophie nach seinem Tode eine grosse Wirkung auf zahlreiche Künstler. 

Nietzsches Umwertung aller Werte fand in verschiedenster Brechung und Intensitat 

Widerhall bei Gelehrten und Künstlern. 

Aus verschiedenen sozial-kulturellen Gründen war in dieser Zeit die Einsamkeit als eın 

Problem des medemen Menschen scheinbarer und sichtbarer geworden. 

Rilke war ein geheimnisvoller Dichter. Er hatte kein Haus und keine Adresse, wo man ihn 

suchen konnte. Er hatte au ch keine standige W ohnung, au ch kein Amt. Er war imm er auf dem 

Wege durch die Welt. Demütige Hingabe an Gott und die Welt halfen diesem 

österreichischen Dichter die Stellung des Menschen im All zu deuten. Er nahm stufenweise 

die Kultur des östlichen, nördlichen, westlichen und südlichen Abendlandes in sich auf und 

wurde so zu einem universalen Europaer. Er übersetzte W erke von Michelangelo Buonarotti, 

Francesco Petrarce, Jens Peter Jacopsen, Elisabeth Barret-Browning, Paul Valery, Paul 

Verlaine, Stephane Mallarme und Andre Gide ins Deutsche und dichtete ausser in deutscher 

auch in tschechischer, russiseber und französischer Sprache. 

Rilke war heimatlos im voUsten und tiefsten Sinne des Wortes und so blieb er auch trotz aller 

Sehnsucht und Suche ein Leben lang. Ruhelos durchreiste er Europa und nirgends fand er den 

Ort, der ihn umgab und beschützte und der sein Dach über dieser gressen Einsamkeit wölbte. 

Ruhelos und heimatlos reiste er herum und wurde ein europaiseher Wanderer. Es gab fur ihn 

nur Europa. Er blieb bis auf seine letzten Lebensjahre unbehaust, in Hotelzimmern wohnend 

oder bei Mazenen zu Gast, ganz Europa und N ordafrika bereisend. 

Bis zu seinem Tode stand er unter dem Einfluss seiner Mutter. Von seiner Mutter wurde er 

sehr geliebt, verwöhnt und bis zu seinem sechsten Lebensjahr wurden ihm Madchenkleider 

angezogen. Auch den Drang zur Literatur hatte er von seiner Mutter. Seine Kindheit beschrieb 
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der Dichter spater immer als problematisch und seine Gefiihle zu seiner Mutter veranderten 

sich zwischen Liebe und Hass. 

Rilkes literarische Laufbahn begann mit Gedichten und wurde spater noch als Dichter 

gefeiert. Seine eigentliche literarische Entfaltung begann 1896, wobei die Bekanntschaft mit 

Frau Lou Andreas-Salome eine bedeutende Rolle spielte. Durch die Freundschaft mit dieser 

Dam e veranderte Ri lke seinen V omamen, der eigentlich Rene Maria lautete. Er andert e au ch 

seine Handschrift und gab seinen W erken einen mystischen Klang. Die Liebe zu dieser Frau 

zeigte sich am deutlichsten in seinem beıühmtesten W erk "Das Stundenbuch" 

Seine Heirat mit Clara war fiir ihn kein "Miteinander" sondem eine Vereinigung von "zwei 

Einsamkeiten". Diese kurze Ehe, seine Beziehung zu alteren Frauen, seine Eigenschaft, sich 

nicht an j.ew.anden binden zu können und sein innerer Drang, der ihn immer wieder davon 

abhielt, an einem Ort langere Zeit zu verweilen, waren Charakterzüge, die durch den Einfluss 

seiner Mutter zustande gekommen waren. 

Rilk€ verbrachte seine Tage und lange Monate in den Grandhotels und in romantischen 

Schlössern wie Duino und Muzot. Sein Leben lang legte er gesteigerten Wert auf den 

Umgang mit Baronessen, Grafınnen, Fürstinnen und Herzoginnen. 

Seine Liebe galt den Schwachen, Gebrechlichen, Armen, Demütigten und Stillen, besanders 

den jungen Madchen und Kindern. 

Rilke war einer der grössten Briefschreiber der Weltliteratur; seine Briefe erschlossen sein 

Denken und sein W esen sein ganzes Leben hindurch. Rilke war Mystiker der Modeme, der in 

Sprachausdruck, Sprachmusik und Sprachrhythmus eine bleibende Dichtung schuf und in 

seiner franziskanischen Humanitas Vorbild für viele wurde. In diesem Jahrhundert wurden 

seine Verse schwarmerisch deklamiert. Man suchte seine Sprache nachzuahmen. 

Rilkes Adressenverzeichnis umfasste zwölflıundert Namen und sornit ist es völlig unmöglich, 

auch nur einigermassen gerecht oder genau auf seine naheren Beziehungen zu den einzelnen 

Freunden einzugehen. Manche beteiligten sich an seinem ganzen Leben, wie Lou Andreas­

Salome und Ellen Key. 
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Obwohl sein W erk nicht sehr umfangreich İst, gehört er zu den meistgelesenen und -zitierten 

Lyrikern dieses Jahrhunderts bis heute. 

Mit seıner dichterischen Verwirklichung auf verschiedenen Stufen und mit immer sich 

vertiefender Kraft und Entschiedenheit İst Rilke eines der grössten geistigen Abenteurer. 

Im ersten Kapİtel wurde Rilkes Lebenslauf in verschiedenen Phasen dargestellt: Seine 

Kindheit, seine Jugend, seine Reisen, die Kriegs- und Nachkriegsjahren. 

Im zweiten Kapİtel habe ich Rilkes Innenwelt behandelt, wobei die Charakterzüge von Rilke 

einzeln hervorgehoben und untersucht wurden. 

Im dritte~ Kap,itel wurden die Wirkungen der Frauen auf Rilke bearbeitet und die Frauen 

einzeln unter die Lupe genommen. Meine besandere Interesse galt seiner Mutter und seıner 

Freundin Lou Andreas Salome und ihre Wirkungen auf Rilkes Werke. 

Im letzten Kapİtel wurde das Bild der Frau am Beispiel einiger Werke Rilkes dargestellt und 

die Magisterarbeit endet sich mit einer Schlussfolgerung, in der ich versuchte, die Ergebnisse 

meiner Untersuchung zusammenzufassen. 
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KAPlTEL 1 

BIOGRAPHIE VON RILKE 

1. FAMILIE UND DIE ABSTAMMUNG VON RILKE 

Rilke wurde am.4. Dezember 1875 in Prag geboren. Als Siebenmonatskind geborene Junge 

wurde am 19. Dezember in der Kirche St.Heinrich auf den Namen Rene Karl Wilhelm 

Johann JosefMaria getauft1
. 

Ri1ke wurde in Prag als zweites und Ietztes Kimi seiner Eltern geboren, seine Schwester 

war damals bereits verstorben2
. Er war einziger Sohn der Familie. Einziges Kind des 

Beamte~ Jos~fRilke und der Kaufmannstochter Sophie Rilke. Ein im Vorjahr geborenes 

Madchen hatte nur wenige Woche gelebt. Er war das verzartelte einzige Kind einer nicht 

glücklichen Beamtenfamilie. 

Der Vater, der im böhmischen Schwabitz geborene Josef Rilke, war in Militarschulen 

erzogen worden und als Offiziersanwarter in den Krieg von 1859 gezogen3
. Sein Versuch, 

eine militarische Laufbahn einzuschlagen, war nach anfanglichen Erfolgen stecken 

geblieben. Wegen seines chronischen Halsleidens nahm er 1865 nach zehn jahrlichem 

Dienst seinen Abschied. Dann arbeitete er als Beamter bei der kurz gegründeten Turnau­

Kralup-Prager Eisenbahngesellschaft. 

Er verbrachte den Rest seines Lebens als Bahnhofchef und Magazİnverstand in 

verschiedenen Kleinstadten und wurde schliesslich als Inspektor der Böhmischen 

Nordbahn pensioniert4
. Er war athletisch gebauter Mann wie im Familienbild. 

Rilkes Vater wurde von seinem Sohn hauptsachlich als kalt und distanziert erlebt. Rilke 

suchte vor dem Tod des Vaters das mannliche Vorbild, das JosefRilke ilir ihn, den 

1 Wolfgang, LEPPMANN, Rilke, sein Leben, seine Welt, sein Werk, Scherz Verlag, München 1981 S.l2 
2 Ingeborg, SCHNACK, Rainer Maria Rilke, Chronik seines Lebens und seines W erkes, lnsel Verlag, 
1996 zweite Auflage, Frankfurt, S.7 
3 LEPPMANN, S.12 
4 Ibid, S.12 
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Künstler, nicht sein konnte, in Vaterfıguren, von denen Tolstoi und Rodin die bekanntesten 

und auffalligsten waren. 

Das Ziel Rilkes Vater war im Gegensatz zur Mutter der kün:ftige Offızier seines Sohnes. 

Sein Vater starb im Jahr 1906 im Alter von 69. 

Rilke erlebte seinen Vater als emotional kalt, distanziert, bedrohlich, unterdrückend und 

unfahig zur Einfuhrung in die Seele seines Sohnes5
. DassRilke als Kind mit seinem Vater 

auch schöne Momente erlebte, soiite nicht bestritten werden". Seine Einstellung blieb zum 

Vater das ganze Leben Jang konstant. 

Seine Mutter, Phia entstammte einer angesehenen Prager Familie, die aus dem Elsass 

eingewandert; war. Die Mutter, Sophie oder Phia Ri lke, geboren 1851, kam au s den 

gehobenen Standen, Tochter des Kaufmanns und Kaiserlichen Rats Entz, wurde die Mutter 

des Dichters7
. Rilkes Mutter Sophie-Phia war Pragerin und wuchs als eine Tochter des 

Fabrikanten und Kaiserlichen Rats Entz. 

Die Eltem hatten am 24.Mai 1873 geheiratet. Rilkes Mutter und Vater Iebten bis seine 

Schulzeit in guter Ehe. Dann trennten sie sich. 

Die Familie lehte durch Generationen in der Meinung, von eınem sachsischen oder 

Kartnerischen Adelsgeschlecht abzustammen, den Rülke oder Rülike8
, ihre Spuren bis ins 

13. Jahrhundert zurückverfolgen könne9
. Rilke stammte aus einer kleinen, recht guten 

Beamtenfamilie10
. 

j Stefan SCHANK "llilkes Vaterundllil.kes Vaterbild'',RILKE HEUTE, Sulukamp, Frankfurt 1997, S.89 
6 Ibid. S. 103 . 
7 Else BUDDEBERG, R.M.Rilke Eine Innere Biographie, J.B Metzler Verlag, Stuttgart 1955 S.1 
"Ibid, S.2 
9 Kurt KUSENBERG, Rainer Maria Rilke, Rowohlt Taschenbuch Verlag, Hamburg 1997, S.9 
10Willy HAAS, Rilke? Kleine Hornınage zum lOO.Geburtstag zusammengetragen und veranstaltet von 

Heinz Ludwig edition+text+laitik GmbH München 1977, S.53 
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Nach Leppmann kam Rilke aus einer adligen Familie:''Wir haben hier eines der :frühesten 

Anzeichnen von Rilkes jahrzehntelang eifrig gehegter Überzeugung vor uns, aus emer 

Karntner Uradelsfamilie zu stammen11
". 

Rilke hatte eine Wappen von seinem Vater. Spater bemühte er sichum den Nachweis sehr 

eifrig. Er hat sich aber zeitlebens als Erbe eines langen Geschlechterfolge gefiihlt und noch 

in seinem Testament bestimmt, dass das von seinem Urgrossvater, dem graflich 

Nostitzschen Rentschreiber Johann Joseph Rilke, gefiihrte Wappen (es zeigt, schwarz und 

silbem gespalten, zwei einander anspringende Windhunde) auf seinem Grabstein 

angebildet werde12
. 

Die Tradition lebte in Rilke fort; er fiihrte dieses Wappen weiter13
. Rilke legte grossen 

Wert darauf 
ı· 

2. DIE KINDHEIT VON RILKE 

Rilkes Kindheit war sehr unglücklich. Rilke hatte immer diese Situation sein Leben Jang 

in seinen Briefen betont. Rilkes Kindheit war durch viele Sehatten verdüstert. Die 

unharmonische Ehe der Eltern, die spater getrennt wurde, die Enge der kleinbürgerlichen 

Verhaltnisse und vor allem die phantastische Überspanntheit der Mutter bedrückten schon 

den kleinen Rilke. Er empfand sich oft als gefahrdet, der unverstandenen Welt der 

Erwachsenen schutzlos preisgegeben. Er schrieb spater viele Gedichte über seine Kindheit. 

In den "Larenopfern" steht ein idealistisch verklartes Erinnerungsgedicht an die :frühe 

Kindheit: 

Der Erinnerung ist das traute 

Heim der Kindheit nicht entflohn, 

W o ich Bilderbegen schaute 

Im blauseidenen Salon. 

11 LEPPMANN, S.l9 
12 lbid S.20 
13 Bui>DEBERG, RM.Rilke Innere ... S.20 



W o ein Puppenkleid, mit Strahnen 

Dicken Silbers reich betresst, 

Glück mir war; wo heisse Tranen 

Mir das "Rechnen" ausgepresst. 

W o ich, einem dunklen Rufe 

Folgend, nach Gedichten griff, 

Und auf einer Fensterstufe 

Tramway spielte o der Schiff.. 14 

4 

Rilkes Kindheit war im wesentlichen gepragt durch zwei traumatische Lebensphasen, 

deren Grund im Ehekonflikt und im Standesunterschied seiner Eltem lag. So wurde er von 

seiner Mutter,. einer pratentiösen und ehrgeizigen Frau, jahrelang als Madchen erzogen, . . 
musste Madchenkleider und -Frisuren tragen 15

. Er erlebte die Beziehung zu seiner Mutter 

und ihren Einfluss bis in sein fünftes Lebensjahr als problematisch. · 

Rilkes Mutter und Vater lebten bis seine Schulzeit in guter Ehe. Dann trennten sie sich. Ab 

dieser Zeit blieb Rilke bei seiner Mutter. Um diese Zeit begannen die Kinderjahre, von 

denen Rilke lebenslanglich das drückende Gefühl behielt, dass er ihnen nicht gewachsen 

gewesen ware16
. Bernhard Blume überlieferte uns über seine Kindheit folgendermassen: 

14 LEPPMANN. S.23 

"Bis zum Jahre 1884, erklart er, das heisst his zu 

Rilkes neuntem Lebensjahr, hatten die Eltem ineiner unglücklichen Ehe 

gelebt, dann hatten sie sich getrennt. Nun ist es an sich Schon nicht sehr 

wahrscheinlich, class zwei Menschen acht Jahre in einer glücklichen Ehe 

Leben und sich dann plötzlich und ohne Anzeichen einer Entfremdung 

trennen. Rilke war der Meinung , class die Ehe seiner Eltem schon zur Zeit 

seiner Geburt erschüttert war. Es ist glaubhaft . Zwei frustrierte, in iliren 

Erwartungen enttauschte Menschen versuchten, miteinander zu leben. Ein 

gescheiterter Offizier, der in einer bescheidenen Beamtenlaufbahn 

15 Volker Koscl~el KAY, "RILKE, Rainer Maria", Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon, 
Internet, http:/www.bautz.de/bbkl/r/rilke_r_m.shtmlf Band VIII 1994 

16 Fritz KLAIT, RM.Rilke, Amandus-Edition, Wien 1948, S.19 



untergekoınmen war, und eine gesellschaftlich ehrgeizige,anspruchsvolle 

Frau, ohne Aussicht, ihre Ansprüche je zu realisieren- es ist nicht zu 

erwarten , class eine solche Ehe die Nestwarme erzeugt, in der ein Kind 

unbefangen aufwachsen kann"17
. 

5 

Das Einkommen JosefRilkes war schmal und ihre Mitgift reichte nicht weieıı. Das spielte 

bei der Trennung eine grosse Rolle. 

Rilke wurde fiinf Jahre lang als Madchen erzogen. Die Mutter hatte sich einen Ersatz fiir 

das erstgeborene, sehr bald verstorbene Töchterchen gewünscht. Er hatte Kleider getragen 

und mit Puppen gespiele;ı. So wurde er von seiner Mutter, einer pratentiösen und 

ehrgeizigen Frau, jahrelang als Madchen erzogen, musste Madchenkleider und-frisuren 

tragen. 

Rilke erinnerte sic h:" Mein Kindheitsheim war eine enge Mietwohnung in Prag... unser 

kleiner Hausstand, der in Wirklichkeit kleinbürgerlich war, sollte den Schein von Fülle 

haben, unsere Kleider soliten die Menschen tiiuschen, und gewisse Lügen galten als 

selbstverstandlich ... I ch musste sehr schöne Kleider tragen und ging bi s zur Schulzeit wie 

ein kleines Madchen umher"20
. 

Als ein Einzelkind wurde er problematisch. Die Erstfixierung auf eine Tochter brachte es 

vielleicht mit sich, dass der Sohn wie ein Miidchen angezogen und behandelt wurde. 

So wurde seine ohnehin schon problematische Rolle als einzelkind in einer unglücklichen 

Ehe noch zusiitzlich erschwert durch die Weigerung der Mutter, seine 

Geschlechtszugehörigkeit zu akzeptieren21
. 

17 Berhard BLUME, "R.M.Rilke, Existenz und Dichtung'', (Hrsg.Ingeborg H. SOLBRIG und Joachim W. 
STORCK ), RILKE HEUTE, Shurkamp ı 975 Frankfurt zweiter Band, S. ı 71 

~~ BUDDEBERG. R.M Rilke Innere ... S. ı 
19 KLATT. S.18 . 
20 Ingeborg SCHNACK, Rainer Maria Rilke Chronik seines Lebens und seines W erkes, Insel Verlag 

ı996 zweite Auflage Frankfurt, S. ı o 
21 LEPPMANN, S.ı5 
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Er wurde wıe eın Madchen behandelt; in Kleidern, mit langen Locken, Puppen und 

Puppenstube-bis kurz vor seinem Schuleintritt. 

Ein verzarteltes, vom Willen der Mutter gepragtes Schossverhaltnis, das mit bestimmten 

Komponenten des spateren Erziehungswesen bei Rilke ein Leben lang gespanntes, 

abwehrendes Verhaltnis zu seiner Mutter und zu seiner ganzen Kindheit hervorgerufen 

hatte- eine seelische Verletzung, fast traumatisch22
. 

Rene wurde funf Jahre lang als Madchen erzogen2
j. Die Mutter hatte sich einen Ersatz ilir 

das erstgeborene, sehr bald verstorbene Töchterchen gewünscht24
. Pagenhaar, lange 

Locken, Madchenkleider und Puppenspiele bestimmten nicht nur das aussere Benehmen 

des Knaben25
. Die Madchenrolle wurde im Verhaltni~ zur Mu tt er, die ihren Knaben 

zartlich liebte,. auch wirklich gelebt. Nach seinem funften Lebensjahr kam Rene nun zwar 

in Knabenkleidern, in die Klosterschule der Piaristen; jedoch von Knabenspielen 

Jungensfreiheit hielt ihn die Verzaltelung der Mutter fern26
. Phia Rilke brachte und holte 

ihren Sohn; er sollte selbst den kurzen Weg nicht allein gehen oder gar Kontakte zu 

anderen Kindem haben27
. 

Phia erzog ihr Kind in einer gut eingerichteter Wohnung. Er wurde von seiner Mutter 

verzartelt und wie ein Madchen aufgezogen. 

Seine Eltern hatten sich weniger um Rene gelrummert als die zahllosen ander~n mehr 

minder gutbürgerlich situierten Ehepaare, die ihre Kinder weitgehend von Arnmen und 

Kindermadchen aufziehen liessen2
". Phia reisste immer öfter. Rene wurde daher viel 

vernachlassigt. Auch die Ehe war seit langem morsch. Rene verbrachte einen grossen Teil 

seines Lebens draussen. 

22 Horst NALEWSKI, Rilke, Leben,Werk und Zeit in Texten und Bildern, Insel Verlag 1992 Frankfurt, 
S.29 

23 BUDDEBERG. R.M.Rilke Inn ere ... S.3 
24 lbid S.3 . 
25 lbicl S.3 
26 lbid S.3 
27 NALEWSKI, S.30 
28 LEPPMANN, S.26 
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Er verbrachte normale Kindheit. Sein gutes Benehmen gegenüber Erwachsenen wurde ihm 

mit funf Jahren eingepragt. Mit funf Jahren musste er sich vorstellen, wenn ein Besuch 

kam29
. 

Der Vater bestimmte seinen Sohn früh zum Offizier. Sein Vater suchte der verzartelnden 

Erziehung der Mutter Gegengewichte zu geben30
. Im Jahre 1884 ging die von vielen 

Spannungen erfullte Ehe der Eltem zu Ende. Spater nach der Trennung der Eltem(1884) 

und gewissermassen als Gegenreaktion seines Vaters, eines gescheiterten Offiziers, wurde 

der 1 Ojahrige zur Militarschule geschickt. 

Nach der Trennung mietete sich Phia Rilke zuerst in Prag und spater in Wien eine 

Wohnung. Sie übemahm die weitere Erziehung ihres Sohnes. Nach einigen 

Grundschuljahren in der Vomehmen Lehranstalt der Prager Piaristen wurde der kleine 

Rene im September 1886 auf die Militarrealschule von St.Pölten geschickt, wo er bis zum 

Übergang auf die Militaroberrealschule in Mahrisch-Weisskirschen, September 1890, 

blieb31
. 

Am l.September 1886 trat Rene in die Militar-Unterrealschule St.Pölten bei Wien einj2
. 

Nur wenige Monate noch hat es Rilke in Mahrisch-Weisskirschen ausgehalten, schon am 

6.Juli 1891 wurde er, seiner schlechten Gesundheit wegen, entlassenjj. Den Schock, im 

Alter von zehn Jahren aus der mütterlichen Verzartelung in das rauhe Leben auf einer 

Militarakademie entlassen zu werden, hat Rilke niemals überwundenj4
. Endlich setzte 

Rene die Befreiung aus der verhassten Militarschule · durch, ein Gerücht sagte wegen 

"Kranklichkeit", das andere wegen ''Narretei" und das dritte bezichtigte ihn der 

Knabenliebe35
. 

29 KLATT. S. IS 
30 BUDDEBERG. R.M.R.ilke Innere .... S.3 
31 KUSENBERG: S.l6 
32 LEPPMANN. S.27 
33 KUSENBERG. S.19 
34 LEPPMANN, S.27 
35 lbid, S.58 
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Leppmann kam darnit zum Schluss, dass die Kranklichkeitden Tatsachen entsprach36
. 

Rilke hat seıne Kindheit, die Atmosphare des Elternhauses und die Jahre auf den 

Militarrealschulen in St.Pölten und Mahrisch-Weisskirchen immer in den düstersten 

Farben geschildert. 

Mit Genehmigung seines Vaters wurde Rilke aus der Militarschule am 3.Juli 1891 wegen 

"dauemder Kranklichkeit" ohne Abschlusszeugnis entlassen. Er verbrachte die nachsten 

Monate in Prag. Ende September 1896 verliess Rilke Prag. Das war in Rilkes Leben ein 

Wendepunkt, denn sein Kampf begann ab dieser Zeit mit sich selbst. 

Er trat in September 1891 in die Handschule Linz ein. Rilke begann den dreijahrigen 

Kursus auf der Handelsakademie in Linz. Im Jahr 1892 verliess er die Handelsakademie. 

Er hatte noch immer die Absicht , Offizier zu werden. 

3. DIE JUGEND UND SPATERE JAHRE VON RILKE 

Rilkes erste Lehrjahre waren so eine Folge von teils restlos missglückten und dann wieder 

sehr erfolgreichen Versuchen37
. Nach schwerer Kindheit in Prag und (Militar-)Schulzeit 

fand Rilke wahrend seines Studiums den Weg ins Freieiıs. Die deutschsprachige Umwelt in 

Prag pragte seine ersten literarischen Erfahrungen39
. 

Rilke bezeichnete seine Linzer Zeit als die entscheidende W ende seiner Jugend. Rilke 

studierte zwei Semester an der Prager Universitat; diese Prager Jahre waren :fur Rilke ohne 

eigentliche Heimat. Er lehteimHause seiner Tante Gabriele von Kutschera-Woborsky. 

1891 besuchte Rilke die Handelsakademie in Linz und schrieb erste, noch unvollkommene 

Gedichte, die 1894 unter dem Titel "Leben und Lieder" veröffentlicht worden sind. Es 

vollzog sich in dieser Zeit der völlige Umschwung seiner Plane, er verzichtete auf die 

3
" Ibid.. S.58 

37 KLATI. S.29 
38 Fricke S.CHREIBER Geschichte der Deutscben Literatur, Schöningh 1974 Paderborn, S.271 
39 Hermann KUNISCH, Lexikon der deutschsprachigen Gegenwartsliteratur, 1987 Wiener Verlag, 

Himberg, S. 473 



9 

Militarlaufbahn und strebte leidenschaftlich nach literarischem Hervortreten. Die Gedichte 

des Sornıners wurden gesammelt und bildeten dann einen wesentlichen Bestandteil von 

"Leben und Lieder". 

An allen modemen Strömungen gierig interessiert- und es war Hochflut in den neunziger 

Jahren40
. 

In diese Zeit fıel seine erste Liebe; Valerie Davit-Rhonfeld41
. Diese -Vally- hatte in Rilkes 

Leben die Rolle der ersten emsthaften Jugendliebe gespielt, und doch war sie noch ganz 

gar eine Figur seiner -Vorzeit-42
. Sie war die Tochter eines höheren Artillerieoffiziers, ihre 

Mutter Johanna war die Schwester des tschechischen Dichters Julius Zeyer43
. 

Sie war ~lter cıls Rene. Ihre Beziehung ging im Sommer 1895 zu Ende. 

Mit Valerie von David-Rhonfeld begann in Rilkes Leben die Reihe der Frauen, denen er 

Freundschaft und Liebe zuwandte, weil er in ihnen künstlerische Begabung von Rang zu 

erkennen meinte44
. 

Rilke bestand am 9 Juli 1895 seın Abitur am Graben-Gymnasium in Prag. Mit dem 

Wintersemester 1895 begann Rilke sein Studium als ordentlicher Hörer an der Deutschen 

Carl-Ferdinands-Universitat in Prag. Es wurde der letzte Abschnitt von Rilkes Prager Zeit. 

Rilke studierte im Wintersemester 1895 bis 1896 Philosophie und hörte Kunstgeschichte 

und Literaturgeschichte. Rilke widmete sich in jenen Jahren weniger dem Studium als der 

Schriftstellerischen Tatigkeit. Er entwickelte eine grosse Betriebsamkeit, vor allem im 

Aufsuchen literarischer Beziehungen. Er schloss Bekanntschaften mit Schriftstellem und 

Joumalisten. 

1895 immatrikulierte er sich in die Philosophische Fakultat der Universitat Prag und hörte 

Vorlesungen in Philosophie, deutscher Literatur, italienischer Kunstgeschichte, spater auch 

4° Fuerst NORBERT, Rilke in seiner Zeit, Insel Verlag, Frankfurt, am Main ı 976, S. ı 7 
41 BUDDEBERG.R.M.Rilke Innere ... S.8 
42 KUSENBERG: S.24 
43 SCHNACK, S.24 
44 lbid, S.24 
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Rechtswissenschaft. Nach den Prager Studienjahren (Reifeprüfung, Universitat) ging R 

1896 nach München und trat darnit ineine lebendigere literarische Welt45
. 

1896 verbrachte er zwei Semester in München, um zu studieren; in erster Linie aber fuhrte 

er seine literarischen Bemühungen fort und 1897 zog es ihn zu weiteren Studien nach 

Berlin. 

Inzwischen İst Rilke langst Mitglied des Vereins Deutscher Bildender Künstler in Böhmen 

und, wichtiger fur ihn, der -Concordia-(Verein Deutscher Schriftsteller und Künstler in 

Böhmen) geworden46
. Hier begegnete er zum erstenmal Lou Andreas-Salome. 

Er erreichte das Lernziel erst, wenn er es auf seine eigene, freie Weise versuchen durfte. 

Die Uı:;ıiversjtatszeit in München war ein missglückter Versuch. Der übliche 

Universitatsbetrieb genügte seinem inneren Wissensdrang nicht. In ahnlicherweise 

missglückten dann auch immer wieder spater aile Versuche, sich dem üblichen 

Wissenschaftsbetrieb an der Universitat einzufugen. Seine tiefe Sehnsucht nach wahrem 

Wissen, die ihm, je alter er wurde, um so schmerzhafter spürbar wurde, kam erst etwa zehn 

Jahre nachjenem Münchener Versuch zu ergreifendem Ausdruck47
. 

Aber seinen schöngeistigen Begabungen und Interessen entsprechend hielt er sich weniger 

in Hörsalen und Serninaren als vielmehr in Museen, Theatem und Ausstellungen auf 

ausserdem begannen nun die Reise und Wanderjahre, die ihn langerfristig insbesondere 

nach Russland, Italien, Spanien, Frankreich, Danemark, Schweden und in die Schweiz 

fiihren sollten. 

Seine erste wichtige Reise war eng verbunden mit der Bekanntschaf der Schriftstellerin 

Lou Andreas-Salome(1861-1937), die mit Friedrich Nietzsche und Sigmund Freud 

befreundet gewesen war. Mitte Mai 1897 machte er die Bekanntschaft von Lou Andreas­

Salome. 

45 KUNlSCH, Lexikon der ... S.474 
46 LEPPMANN, S.71 
47 SCHNACK, S.29 
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Die erste Begegnung fand im Mai 1887 in München statt und der Junge Poet fand schnell 

in der verheimteten 36 jahrigen Dame alles das, was er zur Inspiration fur seine Arbeit und 

Poesie suchte: Leidenschaft, Geborgenheit, Bildung, Kultiviertheit, Femweh.48 

Der Anfang seiner -Dichter- Laufbahn- durfte man auf den Winter 1892 ansetzen, als er 

erstınals Freunde und Verwandte ersuchte, ihm beider Unterbringung seiner Manuskripte 

behilflich zu sein. Neben Phia und bald auch Vally, die ihre gesellschaftlichen 

Beziehungen in dieser Richtung einsetzten49
. 

Er genoss das Kulturleben in Prag mit seiner persönlicher Kontakte und Bestrebungen, 

obwohl in dieses an sich nicht sonderlich beeindruckte, eine auch nach aussen hinsichtbare 

Stellung zu verschaffen. 

In spateren Jahren erhob Rilke das Widmen und V erschenken seiner Bücher zu emer 

Kunst, die sowohl Takt wie Eleganz verriet als auch die Gabe, sich bei einflussreichen 

Bekannten in Erinnerung zu bringen.>v_ "Das Stundenbuch" wurde in die Hande von Lou 

gelegt, "die Duisener Elegien" zum "Besitz der Fürstin Marie von Thum und Taxis­

Hohenlohe" erklart, "die Sonetle an Orpheus" als ein "Grab-Mal fur Wera Ouckama 

Knoop" veröffentlicht51
. 

Von Ostem 1899 bis August 1900 war Rilke als Student. der Kunstgeschichte an der 

Universitat Berlin immatrikuliert. D ann begann die Zeit der Refsen, die b is zu. den .. letzten 

Schweizer Jahren dauerte; wiederholt Italien, Russland (1899 und 1900 mit Lou Andreas­

Salome; Bekanntschaft mit Tolstoi) Frankreich, Schweden, Agypten, Spanien, Schweiz. 

4. DIE RUSSLANDREISE 

Russland war die erste Reise, die sein Leben entscheidend beeinflusste. 

48 KAY 
49 LEPPMANN, 8.67 
50 Ibid, 8.56 
51 Ibid, 8.57 
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Von Lou Salome, die in Petersburg aufgewachsen war, liess er sich zweimal(1899,1900) 

nach Russland mitnehmen, monatelang52
. 

Rilkes leidenschaftliche Liebe zu Russland, die ihn erst auf den Gedanken brachte, es sei, 

"ein irgendwo tief schlavischer Mensch", ging aus seiner Beziehung zu Lou Andreas­

Salome hervor'j. Er reiste in ihrer Begleitung nach Russland. Lou war in Russland 

geboren aber sie hatte keinen Tropfen russischen Blut in den Adem. 

Rilke betrieb die russischen Studien mit einem Eifer, als wollte er Leben Jang nichts 

anderes sein als ein Vermittler russischer Kunst und Literatur. Russland gab ihm noch 

mehr als er sich verdient hatte54
. Das Land, die Menschen, var allem die "russische Seele" 

beeindruckte ihn sehr. 

ı· 

Die erste Russlandreise wurde im Frühjahr 1899 verwirklicht. Man machte sich am 25. 

April zu dritt: Rilke, Lou und ihr Mann, von Berlin aus auf den Weg, am 27. April. 

Die zweite, ausfiihrliche Russlandreise, die auch den Süden des Landes einbeziehen sollte, 

wurde am 7.Mai 1900, wieder von Berlin aus, angetreten55
. Rilke war bei dieser Reise mit 

Lou Andreas-Salome allein. Darnit hatte Rilke sich in ein Kraftfeld begeben, das ihn 

festhielt sein Leben lang56
. Das konkrete Resultat von Rilkes Russlandergebnis war das 

"Stundenbuch". Das war kein kirchliches Gebetbuch. Das W erk war fem jeder kirchlichen 

Dogmatik. pie Liebe zu den Dingen der Welt, wie sie · war, diese uns urogebende 

Wirklichkeit, strömte in den Gedichten mit elementarer Wucht. 

Rilke hat die russische Sprache erlernt, hat Turgenjev und Lermontow im Original gelesen, 

russische Briefe geschrieben und auch einige russische Gedichte gemacht. Die 

Russlandreise bewirkte ihn sehr tief. 

52 NORBERT, S.27 
5~ Eudo C. MASON, R. M. Rilke, Sein Leben und Werk, Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen 1964, S.30 
54 Ibid. S.27 
55 KUSENBERG, S.39 
56 NALEWSKI, S.57 
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Der zweite Aufenthalt dauerte fast 4 Monaten. Rilke begegnete mit Tolstoi in Jasnaja 

Poljana. Rilke hat Tolstoi sein Leben lang verehrt. Dostojewskij und Tolstoi waren fur ihn 

"ewige Russen". 

Was Rilke an Russtand faszinierte, waren überhaupt in erster Linie die Menschen. Erste 

Kontakte mit dem Grafen hatte er dort. Für ihn war Russtand der Überflüsse, das Land 

ohne Begrenzung. Er konnte in Russtand seine Heimatlosigkeit ertragen und sie wurde 

ihm fruchtbar und erschtoss ihm die Möglichkeiten seiner inneren Heimat. Nach dem 

Erlebnis Russlands fuhlte sich Rilke in Deutschtand noch weniger Wohl als vorher. 

Ritke empfıng nachhaltige Eindrücke durch Kunst und Geschichte, die Frömmigkeit des 

Volkes überwaltigte ihn so sehr57
. 

Die Eindrücke seiner beiden Russtandreisen zeigten sich in alien seiner Werke. Mit seinem 

Werk "Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" begann er in Rom und brauchte 6 

Jahre, um dieses Werk zu vollenden. Diese Erzahtung hatte starken autobiographischen 

Charakter und nahm in des Dichters Leben eine ahnliche Stellung ein, wie 'Werther" in 

dem Goethes. Dieses W erk wurde als der erste mederne Roman in der deutschen Literatur 

anerkannt. Zum ersten Mal wurde ein Roman nicht in chronotogischer Reihenfotge; 

sondem in einem durcheinander von Eindrücken und Gefuhten geschrieben. 

5. IN WORPSWEDE UND WESTERWEDE 

Sein weiterer Lebensweg fuhrte ihn in die Künstlerkolonie Worpswede. Der junge Mann 

hatte versucht, sich zugleich im Künstlerischen und im Bürgerlichen anzusiedeln58
. Hier 

fand Ritke eine Gemeinschaft von Gleichgesinnten und eine Zeitlang Ruhe von seiner 

stetigen Pilgerschaft Halbherzig versuchte er im Aprit 1901 ein bürgerliches Leben zu 

fuhren und heiratete die Bildhauerin und Rodin-Schülerin Clara Westhoff{1878-1954). 

In Worpswede konnte Rilke die Sehnsucht nach der harmanisehen Einheit von Landschaft, 

Kunst und Leben in idealer Umgebung verfotgen. 

57 KUSENBERG, S.41 
58 NORBERT, S.J4 
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In Bremen heiratete Rainer Maria Rilke am 28.April1901 die Bildhauerin Clara Westhaff 

Am 12 Dezember 1901 wurde demjungen Ehepaar eine Tachter gebaren: Ruth Rilke59
. 

Zwischen dem zweiten Aufenthalt in Russland und der ersten Ankunft im Paris am 

28.August 1902 lagen die zwei Jahre, die Rilke zum grössten Teil im Umkreis der damals 

blühenden Künstlerkalanie Warpswede verbrachte60
. 

Nach den grössen Stadten, Prag, München, Berlin, Flarenz, Maskau, und Petersburg, 

wurde nun ein kleines Darf b ei Bremen: Warpswede, etwas spater Westerwede, fiir zwei 

Jahre Rilkes Aufenthaltsart01
. Seit seinem Aufenthalt in Flarenz im Frühling 1898 hatte 

Rilke angefangen, Werke der bildenden Kunst und Malerei zu sehen, zu deuten, ihnen 

durch das W art adaquat zu werden. Diese andere Kunst wurde ihm sein Leben lang 

mittelb~er Z~gang au ch zur Wirklichkeit62
. Rilke fiihlte sic h in diesem Kreis jünger, 

gleichstrebender Menschen sehr nach rasch heimisch und verstanden63
. 

Aber schan nach wenıgen Manaten Ehe siegte sein Freiheitsdrang und er verliess 

fluchtartig seine Frau, seine Tachter und Warpswede, um in den falgenden 12 Jahren 

überwiegend in Paris zu leben. 

Die Warpsweder Stufe war var allem als Varbereitung auf die entscheidende Wendung 

wichtig, die 1902 mit seiner ersten Reise nach Paris anhab. 

6. IN PARIS 

Die grosse Wendung in Rilkes Leben ergab sich, als er sich im Jahre 1902 entschlass, 

nach Paris zu gehen64
. Rilke ging in Paris, um eine bestelite Managraphie über Radin zu 

liefem. Dart , viel mehr als in Berlin, kastete er die Leere und Trostlasigkeit der grassen 

59 KUSENBERG, S.53 
60 Ibid, S.46 
Ol NALEWSKI, S.57 
62 Ibid S.79 
63 Ibid S.79 
64 Beniliard BLillvfE, "R.M.Rilke: Existenz und Dichtung" RILKE HEUTE, Ingeborg H.SOLBRICH und 

Joachim W.STORCK,Beziehungen und Wirkungen, Suhrkamp 1975 Frankfurt zweiter Band S.177 
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Stadte65
. Paris war eine der wichtigsten Station en auf Rilkes menschlich-künstlerischer 

Wanderschaft. 

Der Aufenthalt in Paris brachte ilir Rilke die Bekanntschaft mit wichtigen Werken und 

Künstlem. Rilke war hier Privatsekrater Rodins. 

Paris wurde ilir ihn nach Russland der entscheidendste Eindruck seines Lebens. Zuerst 

hat er es schwer, sich mit der Stadt zu befreunden. 

"Sehen lemen" war Rilkes Absicht in Paris. Rilke lemte in Paris Rodin kennen. Rodin war 

ein berühmter Bildhauer mit 62 Jahren in Paris. 

Rodin, d~r auçh der Lehrer von Clara Westhoff war, sollte die pragende Person in Rilkes 

nachstem Lebensabschnitt werden. Mit dem Auftrag, eine Monographie über den 

Bildhauer zu schreiben, begab sich dieser im August 1902 nach Paris. Rodin war 35 Jahre 

alter als Rilke, ein etablierter und vielbeschaftigter Künstler. Aber er nahni sic h· Zeit ilir 

den jungen deutschen Dichter, der noch Probleme mit dem Französischen hatte. Rilke war _ 

bald ein regelmaBiger Gast ın Rodins Atelier. Der Bildhauer vermittelte ihm sein 

Kunstverstandnis und vor allem seıne Arbeitsmoral. 

Die Verschiedenheit der Temperamente belastete jedoch die Beziehung, und so kam es 

1906 zu einem Bruch. Man versöhnte sich im folgenden Jahr, und Rilke wurde noch 

einmal Rodins Sekretar, aber 1907 folgte das endgültige Zerwürfnis. 

Zu Zeiten ihrer Freundschaft wies Rodin ihn in die Kunststadt Paris ein. Mit ihrem 

unerschöpfliches Reservoir an schönen . Eindrücken in Museen, Parks und Boulevards 

versorgte diese den Dichter mit Motiven für seine "Dinggedichte", wie "Das Karussell" 

oder "Archaischer Torso Apollos". Rilke veröffentlichte diese Eindrücke in den Banden 

"Neue Gedichte" und "Der neuen Gedichte anderer Teil". 

Paris der Jahrhundertwende war aber auch eine modeme, anonyme Metropole, an deren 

Roheit Rilke zu zerbrechen drohte, wie zuvor in der Militarakademie. Das Elend des 

65 NORBERT, S.34 
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mechanisierten GroBstadtlebens war ein Hauptmotiv des Romans "Die Aufzeichnungen 

des Malte Laurids Brigge". 

Als er nach Paris ging, hatte er nach wenigen Manaten sein Rodinbuch fertig. Er hatte 

viele Fragen, und fand er alle Antworten bei Rodin. 

Rilke hat Rodin immer weiter studiert66
. 

Clara Rilke war Schülerin Rodins gewesen. Schon vor der persönlichen Begegnung mit 

dem Meister hatte Rilke sich Gedanken über die Prinzipien seiner Kunstgestaltung 

gemacht. Der Wunsch, Paris kennenzulernen, kam hinzu67
. Bis zum Juli 1914 wird diese 

Stadt fur Rilke, auch wenn er sich oft und teilweise lange von ihr entfernte, zum Zentrum 

seines L~ben~, wie er ein anderes nie gehabt hat. Weil Paris ihm schwer war, İst immer 

wiederhierher zurückgekehrt; denn solches schwer-Haben schien ihm nach und nach die 

Voraussetzung seiner Produktivitat68
. 

Clara weckte als erste Rilkes Interesse an Rodins Kunst und bewog ihn, sich Notizen 

darüber zu machen69
. Zwölf Jahre lang ist Paris fur Rilke das geographische Zentrum 

seines Lebens, der alles überwiegende Wohn-und Schicksalort gewesen70
. 

Er hatte grosses Glück in Paris, den Bildhauer Auguste Rodin kennenzulernen, einen fur 

sein weiteres Leben und seine Persönlichkeitsentwicklung massgeblichen Menschen und 

schöpferisches Vorbild. Mit ihm schloss er Freundschaft und wurde in den Jahren 

1905/1906 sein persönlicher Sekrater. 

Fünf ganze Jahre lang İst Rodin fur den Dichter das bewunderte Vorbild gewesen71
. Er 

bewunderte so an Rodin und lernte von ihm nach Massgabe der eigenen Krafte 72
. 

66 lbid. S.4 ı 
67 Bui>DEBERG. R.M.Rilke lnnere ... S.6ı 
oö NALEWSK.I. S.93 
69 LEPPMANN, S. ı ı ı 
7° KUSENBERG, S.67 
71 lbid. S. 70 
72 LEPPMANN, S.254 
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Rilke İst im Begriff, als bedeutender Dichter anerkannt zu werden. Er hat in Frankreich, 

Italien und Schweden gelebt und in Rodin, zum zweiten und letzten Mal nach Lou, einen 

Menschen kennengelemt, der ihn durch sein biosses Dasein zwingt, viele Pramissen der 

eigenen Existenz neu zu überdenken 73
. 

Rodins Einfluss auf Rilke war Schaffen, dass seıne Lyrik von nun an sachlicher, 

gegenstandlicher und dinghafter wurde. Berühmteste Beispiel für seine "Ding-Gedichte" 

war "der Panther" aus den "Neuen Gedichten"(l907). 

Die diziplinierung seiner Kunst zu etwas Objektivem, Gestalthaftem und Genauem gelang 

ihm bei Ro din. S ch on im Winter 1902 entstand das erste Gedicht "Panther": 

DERPANTHER . . 

Sein Blick İst vom Vorübergehn der Stabe 

so müd geworden, da13 er nichts mehr halt. 

lhm İst, als ob es tausend Stabe gabe 

und hinter tausend Staben keine Welt. 

Der weiche Gang geschmeidig starker Schritte, 

der sich im allerkleinsten Kreise dreht, 

İst wie ein Tanz von Kraft um eine Mitte, 

in der betaubt ein groJ3er Wille steht. 

Nur manchmal schiebt der Verhang der Pupille 

sich lautlos auf -. Dann geht ein Bild hinein, 

geht durch der Glieder angespannte Stille -

und hört im Herzen auf zu sein. 74 

73 Ibid. S.251 
74 DI GIT ALE BIBLIOTHEK, Deutsche Literatur von Lessing b is Kafka, Directmedia Publiching, Berlin 
1997, CD-ROM, S. 80604 
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Aber nicht nur die fiuchtbare Auseinandersetzung mit dem Genius Rodin beeinflusste 

Rilkes Wahrnehmung und Gedankenwelt, auch die morbide, menschenfeindliche 

Metropole Paris schlug sich in der Kraft seiner Worte nieder. z.B. ım 

"Stundenbuch"( 1905) und spater au ch in den "Aufzeichnungen der Malte Laurids 

Brigge"(191 0). 

In den J alıren bi s zum Kriegsausbruch nahm Ri lke sein einsames und entbehrungsreiches 

Reiseleben wieder auf Er bereiste in wenigen Tagen fast funfzig verschiedene Orte, 

versenkte sich oft monatelang in seine geliebte Arbeitseinsamkeit und sprach wochenlang 

kein Wort. 

7. DIE REISEN NACH AGYPTEN-DUINO-AFRIKA-SPANIEN 

Rilke machte im J alır 191 O b is 1912 die Reise nach Agypten, von der er sic h vi el erhoffie 

und die er sich lange und innig gewünscht hatte. 

Spanien war fur Rilke Sicherheit und Gewahr des Gelingens. Zu dieser Zeit wandte sich 

Rilke eigentlich zum ersten Mal, aufnahmebereit der grossen deutschen dichterischen 

Tradition zu und versuchte die bisherige Massgeblichkeit der bildenden Künste fur seine 

Auffassung und Gestaltungsweise durch Annaherung an die Musik und ihre Gesetze zu 

erganzen. Aus diesem Komplex von Leiden und Ratlosigkeit, von weltanschaulichen 

Bemühungen und asthetischen Anregungen gingen dann, in einer plötzlichen Inspiration 

Anfang 1912 auf Schloss Duino in Istrien hervor. 

Sein W erk "Die Elegien" war Ergebnis von seiner Erfahrung. 

Wie die russische Reise seine erste jugendliche Schaffenszeit eingeleitet hatte und wie er 

in Russland in Landschaft und Volk Gottes Weite und Tiefe erkannt hatte, so wurde ihm 

Spanien das Symbol fiir seine zweite und sein Leben vollendende Schaffensperiode. 

Im Jahre 1912 war er eine Zeitlang Gast der Fürstin Marie von Thurn und Taxis auf 

Schloss Duino bei Triest und arbeitete an den ersten Teilen seiner "Duisener Elegien". 



ı9 

Von Rom aus fuhr Rilke zu seinem ersten Besuch nach Duino, auf Marie Taxis-Schloss 

am Meer-, das auf einem Felsenvorsprung hoch über der Adria gelegen ise5
. Treffpunkte 

zwischen Rilke und der Fürstin Marie von Thurn und Taxis und Schauplatze eines 

freundschaftlichgesell1gen Umgangs im Kreise der furstlichen Familie waren var allem die 

Taxisschlösser Duino an der Adria76
. Rilke blieb hier tagelang einsam und dichtete. Er 

hatte seine berühmte "Elegien" hier vollendet. 

Der erste Aufenthalt auf Duino dauerte vom 20. Bis zum 27. April 1910, zwölf Tage 

Venedig schlossen sich an. Rilkes zweiter Aufenthalt in Duino begann im Oktober 1911 

und erstrecke sich-mit zwei kurzen Unterbrechungen- bis zum 8.Mai 191277
. 

Die beiden bedeutendsten Reisen dieser Jahre sind die nach Nordafrika(Ende November 

1910 bis.Ende Marz 1911) und die nach Spanien(November 1912 bis Februar 1913)78
. 

Als Rilke -zwei Jahre spiiter- nach Spanien reisste, war er innerlich viel besser vorbereitet 

als seinerseits auf das nördliche Afrika: ein lan~gehegter Wunsch ging ihm in Erfullung. 

Die Briefe, die er aus und über Toledo, Cordoba, Sevilla und Randa schrieb, zeigten ihn 

stark und gesammelt und im Vollbesitz seiner imaginativen Krafte79
. 

Wie aile neuentdeckten Stadte und Landschaften seines Lebens, so wurde ihm auch die 
1 

spanische Szenerie zur objektiven Entsprechung fur innere Zustande, Stimmungen und 

Fortschritte seiner intellektuellen Entwicklung80
. Die Sympathie fur den Islam, die er­

schon in Kairuan empfunden hatte, İst alsa inzwischen nur noch lebhafter geworden81
. 

75 LEPPMANN, S.307 
76 KUSENBERG. S. ıo7 
77 Ibid.. S.l07 . 
78 Ibicl S. ı ll 
79 Ibicl S. ı 16 
80 Ibicl S. 116 
81 Ibi<( s. 118 
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8. DIE KRIEGSJAHRE 

Als am l.August 1914 der Krieg ausbrach, war Rilke zufallig in Deutschland82
. Wenn auch 

erst der Krieg selbst Rilke mit einer historisch-konkreten und Jahre anhaltenden 

Gegebenheit direkt konfrontierte, in deren Verlauf er wie sonst nie zuvor Anteil nahm. 

Autklarung suchte, Kontakte einging-alles, um zu begreifen, was da geschah, gleichzeitig 

eine Verzweiflung und Bitterkeit in ihm wuchs, die seinen sozial en S inn weckte83
. Der 

Dichter litt schwer an der "ungeheuren Wunde" des Krieges, er war zu künstlerischer 

Arbeit unfahig. 

Die Stadt München, die einmal sein Eingang in die europaische Welt gewesen war, wurde 

nun erzwungenermassen fur funf J ahre sein stand i ger W ohnsitz, von kleineren 

Unterbrechungen und einem abermals erzwungenen halbjahrigen Aufenthalt in Wien 

anlasslich seiner Einberufung einmal abgesehen84
. 

Obgleich Rilke den Krieg nicht aktiv an der Front mitgemacht hat und nur kurze Zeit zum 

Innendienst eingezogen war, haben wahrscheinlich wenige wie er diese Erschütterung alles 

Bestehenden so in B lut und Leben gespürt. 

Der erste Weltkrieg raubte dem Dichter alle schöpferische Kraft. Die dunklen Jahre der 

Unvernunft verbrachte·er überwiegend in München. 

Als der erste Weltkrieg ausbrach, weilte Rilke gerade in München. Die Katastrophe traf 

ihn völlig unerwartet: In Paris hat er eine vollstandig eingerichtete Wohnung 

zurückgelassen. In einer ersten Euphorie sprach er dem Krieg eine mythische GröBe zu. 

Angesichts der Brutalitat der Geschehnisse anderte er schnell seine Meinung. Im ersten 

Kriegsjahr beschaftigte ihn allerdings vor allem eine Kurbekanntschaft, mit der er sogar 

kurzfristig zusammenzog: Es war die 23-jahrige, verheiratete Malerin Lulu Albert-Lasard, 

die ihn auch zu einigen Gedichten inspirierte, wie "Ausgesetzt auf den Bergen des 

Herzens". 

82 NALEWSKI, S.160 
83 Ibid, S. 160 
84 Ibid, S.l70 
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Rilkes Produktivitat wuchs zum Herbst 1915, als er die "Vierte Duineser Elegie" verfaBte. 

Es folgte eine Krise, die ein mehrjahriges künstlerisches Verstummen Rilkes hervorrief: 

Die Verpflichtung in den Dienst der österreichischen Armee. Nach einer dreiwöchigen fiir 

ihn verheerenden Drillzeit im Januar 1916 kam er in das österreichische Kriegsarchiv. 

Dank seiner einflu13reichen Freundinnen und Freunde wurde er schon im Juli 1916 aus dem 

Militardienst entlassen. Das Ende des Krieges und die revolutionare Zeit danach liess ihm 

jedoch auch als Zivilisten keine Ruhe fiir weitere literarische Arbeiten. Statt dessen 

bemühte er sich, das Zeitgeschehen nachzuvollziehen, las viele Zeitungen und diskutierte 

die W andlungen in Briefen. Er unterhielt Beziehungen zu allen politischen Lagern, vom 

Hochadel bis zu sozialistischen Revolutionaren. So kam es u.a. zu mehreren 

Durchsuchungen seiner Wohnung. 

9. DIE. NACHKRIEGSJAHRE UND DIE SCHWEIZ 

Zu Beginn der 20er Jahre gewann Rilke seine Schaffenskraft zurück und vollendete im 

Februar 1922 seine beiden spaten Meisterwerke; "Die Duisener Elegien" und "Die Sonetle 

an Orpheus". In den falgenden Jahren untemahm der international gefeierte Dichter wieder 

Reisen und genoss seinen Triumph in Gesellschaft und Öffentlichkeit. 

Als der Krieg zu Ende gıng, war Rilke in seıner Arbeit nur wenige Schritte 

vorangekommen, und die Bruchstückhaftigkeit und Abgerissenheit seines Werkes musste 

ihn schwerer bedrücken als vier Jahre zuvor85
. 

Die Schweiz war fiir Rilke das letzte gastliche Asyl. Acht Jahre lang, von 1919 bis zu 

seinem Tod im Winter 1926, blieb Rainer Maria Rilke beinahe ununterbrochen in der 

Schweiz. 

Rilke hatte zunachst nicht die Absicht, sich in der Schweiz niederzulassen. Ruhelos 

wanderte er durch Europa, das noch unter dem schrecklichen Eindruck des 1. Weltkriegs 

stand, und versuchte, einen Weg zu fınden aus der Welt, die untergegangen war, und 

85 KUSENBERG, S.130 
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zurück zu seıner dichterischen Arbeit, die seit 1914 · ruhte86
. Aber eıne unheilbare 

Krankbeit zwang ihn zum Rückzug und die Aufenthalte in Sanatorien wurden immer 

haufıger. 

Aul3erer Anlal3 fur Rilkes Umzug in die Schweiz war die Einladung eines Lesezirkels zu 

einer Vortragsreise. Rilke nutzte diese Gelegenheit, eine Zasur zu machen. Nach dem 

Zerfall des Habsburger Vielvölkerstaates war sein Pal3 ungültig. So beantragte der 

gebürtige Prager die tschechoslowakische Staatsbürgerschaft, die er 1920 erhielt. Er reiste 

viel herum, fuhr nach Venedig und Paris. Nach Deutschland kehrte er nicht zurück. 

Den Winter 1920/21. verbrachte Rilke unproduktiv in eınem Schlol3 bei Zürich. Im 

.folgenden Frühling fand er ein Heim, das ganz seinen Bedürfnissen entsprach: Einen 

heruntergekommenen Turm aus dem 13. Jahrhundert, einsam gelegen im Rhône-Tal. 

Bevor der Dichter einzog in den "Turm von Muzot" (sprich: "Müsott"), wurde dieser noch 

schnell renoviert und mit einer Haushalterin besetzt. Jetzt galt es, die Arbeit zu vollenden, 

von der ihn die Einberufung zum ersten Weltkrieg weggerissen hatte und fur die er danach 

ni e wieder die Konzentration fand: Die "Duineser Elegien". 

Der Bann hielt his zum Februar 1922. In diesem Monat verfal3te Rilke von 2. his zum 5. 

zunachst 26" Sonette.an Orpheus", vom 7. his 14. die sechs fehlenden "Duineser Elegien" 

und vom 15. his zum 23. weitere 29 "Sonette an Orpheus". 

In den folgenden Jahren blieb Muzot Rilkes Rückhalt. Von dort reiste er viel umher, um 

Freunde zu besuchen,, und verbrachte eine glückliche Zeit. Er verfal3te weitere Gedichte, 

teilweise in Französisch. 1925 verbrachte er noch einmal einen Frühling in Paris. Dort 

wurde er als der Dichter von Literaten wie Andre Gide und Paul Valery gefeiert. Eine 

Krankheit, wegen der.Rilke schon seit 1923 immer wieder zu Aufenthalten im Sanatorium 

gezwungen war, erforderte jedoch seine plötzliche Abfahrt. 

86 Jacop STEINER RM.Rilke und die Schweiz, Druckerei Kilchberg, 1992 KilchbergfZürich, S.6 
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Sein Zustand verschlimmerte sich 1926 weiter. Er blieb in der Schweiz und karnın im 

Dezember in das Sanatorium von Val-Mont. Am 29. Dezember 1926 starb Rilke an 

Leukamie. Am zweiten Januar 1927 wurde er in Raron im Kanton Wallis beigesetzt. 

Sein Grabspruch lautete auf eigenen Wunsch: 

,,Rose, oh reiner Widerspruch, Lust, 

Niemandes Schlaf zu sein unter Soviel 

Lidem "87
. 

87 KUSENBERG, S. 163 
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KAPITEL2 

RILKES WELT 

1. AVANT-RILKE 

Rilke war im vollem Sinne des Wortes ein echter Dichter des 20. Jahrhunderts. Deutsche 

Dichter und Romanautoren hielten fiir eins der wichtigsten und einflussreichsten modeme 

Dichter wegen seines genauen, lyrischen Stils, seiner symbolischen Bilder und seıner 

geistlichen Spiegelurigen. Deutsch war seine Muttersprache und die Sprache seıner 

Dichtung. 

Seine eigene dichterische Begabung kam von Geburt. Wie Leppmann in seinem Werk . ' 

erwahnt hat, liess sich Rilkes spezifısche Veranlagung und Begabung nicht mit seiner 

Herkunft, sondem mit seiner Fahigkeit erkHiren88
. Er hatte in seiner Zeit viele Menschen 

tief beeindruckt. In diesem Jahrhundert wurden seine Verse schwarmerisch dekiarnİert und 

man suchte seine Sprache nachzuahmen. 

Rilke war allmalıli ch unmerklich zum Bürger des Intellektuellen Europa geworden. 89 

Lou Andreas-Salome hatte namlich in ihrem Buch von 1894, Friedrich Nietzsche in 

seinen Werken, dessen Denken sehr pointiert als eine "Zukunftphilosophie" dargestellt. 

Dem Philosophen der Zukunft folgte also Rilke, vermittelte durch die Freundin, als Dichter 

der Zukunft nach90
. 

88 LEPPMANN. S.21 
89 Paul V ALERY, Rilke?. Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und veranstaltet von 
Heinz Ludwig Arnold, edition text+kritik,l975 München, S.36 
90 illrich FULLEBORN, ''Rilke-ein Dichter der Zukunft" ,RILKE HEUTE, Der Ort des Dichters in der 
Moderne, suhrkamp taschenbuch erste Auflage, Frankfurt 1997, S. 9 
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2. RILKES SELBSTVERWmKLICHUNG UND CHARAKTERZÜGE 

Er ist 1875 als das Einzelkind einer unglücklichen Ehe zur Welt gekommen. Von seinem 

Vater wusste man nicht sehr viel, da sich die Eltem kurz nach seinem Geburt scheiden 

liessen. Bis zu seinern Tode stand er unter dem Einfluss seiner Mutter. Von seiner Mutter 

wurde er sehr geliebt, verwöhnt und bis zu seinem sechsten Lebensjahr wurden ihm 

Madchenkleider angezogen. Auch den Drang zur Literatur hatte er von seiner Mutter. 

Seine Kindheit beschrieb der Dichter spater immer als problematisch und seine Gefuhle zu 

seiner Mutter veranderten sich zwischen Liebe und Hass. 

Die Auseinandersetzung mit der Kindheit beschaftigte Rilke sein ganzes Leben lang als 

etwas Unbewaltigtes. Der jungeRilke entwickelte sich rasch zu einem Dichter. 

ı· 

Rilkes literarische Laufbahn begann mit Gedichten und er wurde auch spater noch als 

Dichter gefeiert. Seine eigentliche, literarische Entfaltung begann 1896, wobei die 

Bekanntschaft von Frau Lou Andreas-Salome eine bedeutende Rolle spielte. Durch die 

Freundschaft mit dieser Dame veranderte Rilke seinen Vomamen, der eigentlich Rene 

Maria lautete9 1
. Auch andert e er seine Handschrift und gab seinen W erken einen 

mystischen Klang92
. Die Liebe zu dieser Frau zeigte sich am deutlichsten in seinem 

berühmtesten W erk ''Das Stundenbuch". 

Die Eindrücke seiner beiden Russland-Reisen zeigten sich in allen seiner Werke. Mit 

seinem Werk '.'Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" begann er in Rom und 

brauchte sechs Jahre, um dieses Werk zu vollenden. Bilder von Elend und Verfall 

bestimmten den Roman "Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" (1910), der als 

einer der ersten dt~ -sprach. Romane der Modeme galt und fur den Autor die 

"Wasserscheide" zur Arbeit an seinem lyrischen Hauptwerk. 

Rilkes Werk"Die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" wurde als der erste modeme 

Roman in der deutschen Literatur anerkannt. Zum ersten Mal wurde ein Roman nicht in 

91 MAS ON. R.M.Rilke Sein Le ben und ... S. 19 
921bid . 
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chronologischer Reihenfolge; sondem in eınem Durcheinander von Eindrücken und 

Gefuhlen geschrieben, Aber nicht nur in seinem Aufbau und Stil İst dieser Roman etwas 

Ungewöhnliches und Neues, sondem auch in seinem Inhalt. Denn Rilke hat es verstanden 

den Inhalt und den Stil miteinander zu verbinden. Die innerliche Zerrissenheit und das 

geistliche Chaos der Hauptfıgur, die in diesem Fall Rilke selbst war, spiegelte sich im Stil 

des Romans wider. In diesem Roman spielte der Tod eine wichtige Rolle. Das Thema 

dieses Romans konnte auch als die Zersplitterung von "Innenwelt" und "Aussenwelt" 

bezeichnet werden. 

Seine Heirat war fur ihn kein "Miteinander", sondem eıne Vereinigung von "zwei 

Einsamkeiten". 

Diese k:urze Ehe, seine Beziehungen zu alteren Frauen, seine Eigenschaft, sich nicht an 

jemanden binden zu können und sein innerer Drang, der ihn immer wieder davon abhielt, 

an einem Ort langere Zeit zu verweilen, waren Charakterzüge, die durch den Einfluss 

seiner Mutter zustande gekommen waren93
. 

Er fuhlte sich von da an in dieser Welt einsam. Er fuhlte sich in seiner Familie einsam. Er 

brachte darnit zum Ausdruck, dass er sich einsam ringender Mensch eines neuen Zeitalters 

fuhlte. Seine Lebensform war die eines Nichtsesshaften, Heimatlosen. 

Im Rilkes Le ben begann die Jange Reihe von Frauen, in die Rilke si ch unter anderm auch 

verliebt. 

V om Willen der Mutter gepragtes Schossverhaltnis fuhrte Rilke ein Leben lang gespanntes 

und abwehrendes Verhaltnis zu seiner Mutter. Deshalb von seiner Kindheit an hatte er eine 

seelische V erletzung durch Mutter. 

Tief innen in Rilke war das Bedürfnis nach Einsamkeit begründet94
. Sein Leben war von 

da an nur noch ein Warten auf ganz kurze, immer seltener und erschüttemder Werdende 

begnadete Tage, Stunden, Minuten. 

93 Thilo PAPE, Rilke entd~cken und besprechen,Biographie, Lightware Productions, http://www.rilke.de 
94 Else BUDDEBERG, Kunst und Existenz im spiitwerk Rilkes, Stahlberg Verlag,Karlsnıhe 1951, S.28 



27 

Else Buddeberg machte weiter ın seınem Werk eımge Bemerkungen über seıne 

Einsamkeit: "Neben dieser rein gefuhlmassigen Hinneigung zum Alleinsein hatte die 

immer dichter um Rilke sich schliesssende Einsamkeit jedoch noch mannigfache andere 

Ursachen. Sie lagen einmal in seiner Natur, fur die jede Hinneigung zu anderen Menschen 

eine übergrosse seel~sche Beanspruchung bedeutete"95
. Er versuchte öfter einsam zu 

bleiben, um sich mit seiner Arbeit zu beschaftigen. Er kampfte sich immer mit inneren, um 

einen Ausweg fınden zu können. 

ı 

Den Tod fasste der Dichter am liebsten in das Bild einer Frucht, die in jedem Menschen 

reifte und deren Kern der Tod war. 

Rilke bzw. das fıktive Ich Malte Laurids Brigge "ein 28jahriger daniseher Adliger, der in 

Paris wqhnte,. heimatlos, besitzlos, der Letzte seines Stammes". Die Umwelt war keine 

objektive Gegebenheit, sondem ein biosser Gegenstand, verfremdete durch die 

Beobachtung des erzah.lenden Ich. Erzahlt worden Bilder von Elend, Krankheit, Tod und 

Verfall, Dekadenz und Untergang beherrschen das Geschehen. Die "Stadt" wurde zum 

Symbol der Enthumanisierung, zum Inbegriff des Bösen, des Nichtzubewaltigenden. 

Günther machte einige Bemerkungen über Rilkes "Malte" Roman: 

95 1bid S.48 

"Die Rilkesche Gefühlslage nach Vollendung des· "Malte" ist sonach 

diese: einesteils hat er die Gewissheit, sich mit diesem Buche 

fortzupflanzen " über den Tod hinaus", so endgültig stehe alles da; 

anderseits erahnt er schon die neue grössere Aufgabe, nicht nur den 

Menschen der Vereinzelung, sondem auch "Menschliches" ım 

Alİgemeinsten und verpflichtendsten Sinne darzustellen, neben die 

"h~hle Form", das ''Negativ" des Malte, die "positive Figur" des 

Menschen zu stellen, die Maltes Schmerz, seinen Trostlosigkeiten 

seiner "wehesten Einsicht" gegenüber "vielleicht Glück, Zustimmung 

genaueste und sicherste Seligkeit" ware. 96 

96 We~er GÜNTHER, "D~e fremde Geliebte"Die Dichtung Rainer Maria Rilkes, Erich Schmidt Verlag 
Berlin 1952, S. 106 
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Rainer Maria Rilke, ein feines lyrisches Talent, zart und sensitiv, mit kleinen ruhrenden 

Handen97
, die Stimmungsmenschen, die Dammermenschen verehrten Rilke98

. 

Er war ein Bauchredner99
. Er war eine unendliche reine, vomehme Natur und von einer 

wohltuenden Abgeschiedenheit gegen das Materielle des Lebens100
. 

Klaus Mann schrieb in seinem Artikel über sein lyrischen Stil folgendes: 

ı· 

"Unsere Dankbarkeit fur den, der diese Zeilen schrieb, sollte wahrhaft 

keine Grenzen kennen. Wir glaubten nicht, dass dies noch möglich ware 
' 

das s di es s ch on möglich · ware, glaubten wir nicht, s ch on j etzt, s ch on heute: 

diese letzte, ausserste, überraschendste Sublimierung der Sinnlichkeit, so 

ddss die Sinnlichkeit zum Geiste wird und dabei die ganze Starke und 

Innigkeit ihrer Naivitat behalt. Der kühnste, heikelste Gedanke und das 

zarteste Gefuhl finden sich zur lang erlıo:ffi:en, niemals gewagten Identitat 

in Wortgebilden von nie dagewesener Kühnheit und Süsse vereint sich 

die Sinnlichkeit mit dem Geist". 101 

Seinen dichterischen Auftrag zu erfullen musste er sein Haus verlassen. Er hatte auch 

keine Liebe in der Welt. Er brachte so kurz in einem Gedicht seine Ahnen 

folgendermassen zum W ort: 

"Ich habe keine Geliebte, kein Haus 

keine Steile auf der ich lebe 

Aile Dinge, an die ich mich gebe 

W erden reich und geb.en mich aus."102 

97 Patıla Modersohn BECKER , Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusanunengetragen und 
veranstaltet vonHeinz Ludwig Amold, edition text+kritik,l975 München, S.28 
98 Albert SOERGEL, Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und veranstaltet 
vonHeinz Ludwig Amold, edition text+kritik,l975 München, S.28 
99 Ernst BLASS, Rilke? IQeine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und veranstaltet 
vonHeinz Ludwig Amold,, edition text+kritik,l975 München, S.29 
100 Harry GrafKESSLER, Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und 
veranstaltet vonHeinz Ludwig Amold, edition text+kritik,l975 München, S.28 
101 Klaus MANN, Rilke?. Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und veranstaltet 
vonHeinz Ludwig Amold, edition text+kritik,l975 München, S.35 
!Ot.DIGITALE BIBLIOTHEK, S.80612 
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Mit der Isolierung Clara Westhoffs durch Ri.lke setzte der Zerfall der "Familie" so 

eigentlich erst ein. 1111: Umgang mit ihr entfaltete sich Rilkes Taktik, die er lebenslanglich 

praktizieren sollte, ihriı wichtige Menschen sozial zu isolieren, sie emotional an sich zu 

binden und raumlich von sich fernzuhalten. Kaum verheiratete, entfernte er sich schon von 

seiner Frau, begab sich aufReisen, sie folgte ihm, zumindest in den ersten Jahren, nach103
. 

Fuerst Norbert untersahied seine Lebensgestaltung in zwei Teilen; erstens war und blieb er 

arın; zweitens war er, schwach und kranklich. 104
. Trotzdem wirkte er die Menschen sehr 

tief Er war V erwöhnter des Lebens und der Kunst, sel b st des Erfolgs. Er möchte die ganze 

Welt mit Liebe vergjften105
. Ohne Zweifel war Rilke ja ein Dichter, der eine starke 

Sensibilierung voraus~etzte und auch beim Leser in Gang zu bringen vermag106
. 

Seine B~cher, waren nicht der Art, dass man den Autor darüber vergessen hatte. Viele 

Menschen wollten den Dichter kennenlernen, wandten sich brieflich oder persönlich an 

ihn. Und er reagierte mit spantaner Lust zu neuen Bekanntschaften. Als Dichter , als 

Berater und als Freund hat Rilke sich bemüht, keinen Anrufunbeachtet zu lassen. Er hat in 

seiner Weise unzahlige Menschen geholfen. 

Rilkes dichterischer Wesen war nicht viel verstandlicher. Über vielen Gedichten Rilkes 

steht unsichtbar: Nicht anfassen! Aristokratisch 107! 

Safınaz Dururnan stellte fest, was die Gegensatzpaare von seiner früheiı Gedichten waren: 

"Geist und Gefühl, leidenschaftliche Ergriffenheit und beissend kalte Ironie; Spontaneitat, 

Unmittelbarkeit der A:ussage und bewusstes Abstandnehmen; sinnliche Bildhaftigkeit und 

Vergeistigende Abstraktion; Schwungvolles Dahinrauschen und Sich-verströmen und 

distanziertes, abwage)1ldes reflektierendes Bedachtsein auf Genauigkeit durchdringen und 

d h . h .. ,ıos urc strömen sıc ge&enseıtıg . 

103 Hannelore SCHLAFFE;R, Eben in Worpswede, Korrespondenz 7, bei Hatje, 1994, S. 145 
104 NORBERT. S.73 . 
105 MASON.RM.Rilke Sein Leben und ... S.20 
106 Hilde DOMIN ,Zur rulke Rezeption, im Jabre 1975, Rilke? Kleine Hornınage ... S.65 
107 Hugo DITTBERNER, i"Flucbt in die Form" Rilke? Kleine Hoınmage zum 100.Geburtstag 
Zusaınmengetragen und veranstaltet vonHeinz Ludwig Amold, edition text+kıitik.,1975 München, S.87 
108 Safinaz DURUMAN, Der Wandel der dicbterischen Sprachform bei R.M.Rilke, İstanbul Matbaası 
Veröffentlichungen der P®osophischen Fakultat der Universitat İstanbul No:753, 1959, S. 250 
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Seine dichterischer W eg war gekennzeichnet durch die Auseinandersetzung mit den 

Dingen. Der Gedanke der Welt als die gelauterte Anschauung ihrer Lebendigkeit war der 

Ursprung seines Gedjchts 109
. Der Geist aber war immer das fortzeugende Motiv seiner 

Kunst110
. Er war kauın funf Jahre lang ein und derseibe Dichter111

. 

3. DIE WELT ALS AUFGABE 

Er verriet in einem Gedicht seine Bemühungen und Streben als Aufgabe in der Welt 

gründlich folgendermassen: 

Gaben 

Das ist ı::p.ein Streit 

Sehnsuchtgeweiht 

Durch alle Tage schweifen. 

Dann, stark und breit, 

Mit tausend Wurzelstreifen 

Tief in das Le ben greifen­

Und durch das Leid 

W eit aus dem Le ben reifen, 

Weit aus der Zeit! 112 

Nach Hikmet Asutay versuchte Rilke seine Erfahrungen, Eindrücken mit Worten 

nachzubilden, wie er in den guten Versen beschrieb113
. Er erlebte viel und lernte viele 

Menschen kennen und salı viele Orte und Lande. Asutay erklarte, was seine Aufgabe in der 

Welt war: "W as fur ihn hauptsachlich wichtig war, war seine Arbeit: seine selbstgestellte 

künstlerische Aufgabe. Das "Schreiben" als "Arbeit", als künstlerische Tatigkeit hat er bis 

ıo9 Hermann KASACK, Rlıke? Kleine Hornınage zum lOO.Geburtstag , Zusammengetragen und 
veranstaltet von Heinz Ludwig Arnold, edition text+kritik, 1975 München, S.36 
ııo Ibid 
ı ı ı W.Peter JANSEN. "~es Roman" Rilke? Kleine Hornınage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen 
und veranstaltet v~n Heinz Ludwig Arnold, edition text+kritik, 1975 München, S. 105 
112 MASON.R.M.Rilke Sein Leben und ... S.25 
ı ı 3 Hikmet ASUT AY, Küoslerproblematik in Rainer Maria Rilkes Malte, Yüksek Lisans Tezi İstanbul 
Üniversitesi Merkez Kütüphanesi Tez No:26075, İstanbul-1995 S.80 
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ganze "Zum Schluss" ,seines Lebens aufrechterhalten"114
. 

Rilke kannte seinen Auftrag in dieser W elt und gehorchte ihm. Er i st durch die M ensehen 

gegangen, liebend und ganz einsam, traurig und doch reich. Es war sein Schicksal und 

auch Aufgabe. Das war seine Natur. 

Im Grunde handelte es sich bei Rilke immer um das Gleiche: die Bewaltigung der mit der 

Welt gegebenen Wirklichkeit; darum, die W e lt als Aufgabe zu leisten 115
. 

Die Welt im umfasseqden Sinn des Daseins, stellte sich als Aufgabe der Dichtung dar. Er 

ging ni c ht nur um Weltdeutung, auch Erhellung des Daseins und auch um W eltheilung. Er 

möchte nicht nur lernen, was es geschah, sondem auch lösen. Er war kein abstrakter 

Mensch, .er fu~lte sich als Lernender des Lebens, als Wachsender an Erkenntnis116
. Denn 

des Menschen Aufgab~ ist es, die "vorlaufıge, hinfallige Erde" sich "so tief, so leidend und 

leidenschaftlich einzupragen", dass ilır Wesen in ihm"unsichtbar wieder auferstand". Er 

widmete sein ganzes Leben der Kunst. Er beschaftigte sich eigentlich sein Leben Jang mit 

dem Kunst. 

Der Auftrag, den er iıı. sich fuhlte, erlaubte ihm kein Verweilen in Heim und Heimat, er 

hatte viele Heimaten; sein Teil war Wandern und Warten. Er fuhlte in sich den Auftrag, 

neu und umfassend zu sagen, was die Dinge dieser Welt eigentlich waren. 

Rilke interessierte sich als Reisender und Beobachter auch leidenschaftlich mit den 

Landem und auch mit İlıren Kulturen und İlıren Sprachen. Er übersetzte Tolstoi, 

Tschenchow, Mallarame; Verlaine, Gide, Valery, Michelangelo, Barrett-Browning. 

Inspriert durch die Lyrik seiner Freunde P.Valery und A.Gide schrieb er in seinen letzten 

Jalıren fast ausschliesslich Gedichten und Übersetzungen. 

Seine Werke kreisten inhaltlich um die anbetende Hingabe an Gott und die Natur, um die 

Existenzanalyse des medemen Menschen und um eine melancholisch Lebens-und 

114 Ibid, S.80 
115 Hemnan KUNISCH, llitiner Maria Rilke, Dasein und Dichtung, Duncker&Humbolt, Berlin 1975, 
S.38 
116 NORBERT, S.29 
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Todesbejahung. 117
. Was er über Liebe und Den Tod gesagt hatte, war ganz neu. Diese 

waren Erkenntnisse, , Erfahrungen, nicht Gefühle, die er in Worte bringen versuchte. 

Deswegen gelang ihm die Deutung und die sprachliche Innigkeit in der Darstellung der 

Dinge wie keinem anderen Zeitgenossen. 

Nach Rilkes Meinung gab es für die Menschheit nur drei Gebiete: Das Leben, die Religion 

und die Kunst118
. 

Er war nicht selbstsicher und selbstherrlich; er brauchte Anlehnung, vor allem an Frauen. 

Sein Stern wollte es, dass der Weg zur Frau auch immer ein Weg zu den Künsten war. 

Rilke.hat wohl nur s~lten in seinem Leben geliebt. 119
. Seine Liebe galt den Schwachen, 

Armen , besanders den jungen Madchen und den Kin dem. 

Rilke hatte sich sein :Leben Jang mit der Kunst identifıziert. In den Künslerkreisen fand er 
ı 

viele Freunde und wiı:rkte sie sehr tief. Sein Leben Jang legte er gesteigerten W ert auf den 

Umgang mit Frauen. 

Rilkes Bedeutung lag nicht allein begründet in seinen Gedichten und Übersetzungen120
. 

Auch seine vi elen Briefe schienen Kunstwerken gleich 121
. So gab die Poesie seiner Briefe, 

oft mehr noch als sein lyrisches Werk, Einblick und Geduld seinen Freunden zur Seite 

stand122
. 

Für Franz Blei war Rilke als Dichter für Frauen123
• 

ıı7KAY 
118 Gürsel AYTAÇ, Çağd~ş Alman Edebiyatı, Kültür Bakanlığı Yayınlan 558, Kültür Eserleri Dizisi/32, 
Kültür Bakanlığı, Ankara 1990, S.56 
119 KLATT S 91 
12oKAY ' . 

121 Ibid 
122 Ibid 
123 Franz BLEI, Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusamınengetragen und veranstaltet von 
Heinz Ludwig Arnold, edition text+kritik,1975 München, S.43 
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Hermann Hesse hielt ihn für ein feiner, Iieber und zarter Mensch124
. Fritz Klatt schrieb in 

seinem Werk über Rilke von einem gewissen Widerspruch zwischen seiner Geistbildung 

und seinem geistigen Wesen. Rilkes geistige Welt wurde von Klatt folgendermassen 

gekennzeichnet: 

"Es. gibt Menschen, deren Gestalt und Gesichtsbildung eine tiefe 

Übereinstimmung mit ihrem W esen und W erk zeigen. Goethe ist hier das 

hervorragende Beispiel. Bei Rilke ist dagegen ein gewisser Widerspruch 

zwischen Gesichtsbildung und geistigem W esen festzustellen. 

Dieser Widerspruch wird ersichtlich in den Bildnissen Rilkes, in den 

Photographien wie auch in den gezeichneten und gernalten Portriits und 

den wenigen Bildwerken, die seine Gesichtszüge darstellen" 125
. 

Trotzdem gab es über Rilke sowohl positiven als auch negativen Rezensionen. In der 

Zeitung Washington Post wurde Rilke von Michael Dirda sehr scharf kritisiert. Er 

schrieb: "Rilke war ein Snob"126
. Er schrieb über ihn weiter:" Er war ein egoistischer 

Snob; ein Feigling, ein psychischer Vampir. Er war ein Sohn, der sich weigerte, zur Seite 

des Bettes seines sterbenden Vaters zu gehen; ein Ehemann, derseine Frau ausbeutete und 

aussetzte; ein Vater, der fast seine Tochter nie salı. Er war ein Verführer von den 

Ehefrauen der andeı;en Manner, einem verwöhnten intellektuellen Gigolo und einer 

virtuellen Parodie vom gefühlvollen Artisten"127
. 

Die Russlandreise bewirkte ihn sehr tief Es war für ihn eine geistliche Wendung in seinem 

Leben. Von seiner Erfahren sagte er dazu; Der russische Mensch hat mir in so und so 

vielen Beispielen vorgestellt, wie selbst eine, alle Kra:fte des Widerstands dauernd 

überwaltigende Kneehtung und Heimsuchung den Untergang der Seele bewirken 

musste128
. Rilkes Glaube war, dass wir bis zu unserem Tod hin die Kraft haben, die Welt in 

uns zu verwandeln129
. 

124 Hermann HESSE, Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusanunengetragen und veranstaltet 
von Heinz Ludwig Ambld, edition text+kritik,1975 München, S.33 

125 KLATI. S.7 
126 Michael,DIRDA, Devil or Angel, Washington Post Staff Writer, Sunday, March 31, 1996 
127 Ibid 
128 SCHREIBER, S.271 
129 KLATI, S.205 
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Rilkes Gotteseıfassuım wurde durch seine Kindheit bestimmt. Er war durch seın ganzes 

Leben Gott suchender Mensch. Seine Gedanken über Gott durfren nicht oberflachlich als 

christliche Glaubensbekundungen verstanden werden. Gott galt fiir ihn als ein Natur und 

Kunst-Werk der unfassbare Gott, als ein vom Menschen abhangig Seiendes, Werdendes130
. 

Gott war ihm nur eine Richtung der Liebe, kein Liebesgegenstand. 

Man kann auch sagen, dass Rilkes Bil d heute noch schwer nachzuweisen i st. 

:· 
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KAPITEL3 

DIE WIRKUNG DER FRAU AUF RILKE 

1. DIE FRAU BEl RILKE 

Für Rilke war die Frau eıne Durchgangsstation. Er hatte wenıge Freundschaften mit 

Mannem in seinem Leben gehabt. Er hat weibliche W esen und seinen besonderen Auftrag 

in der Zeit tief erkamıt. Er hatte eine solche Auffassung:''Die Manner sind mir fremd, ich 

sehe sie nur mir unverstandliche Aktionen machen. Die Frauen ruhren mich". 131 

Altere, in gewisser Weise beschützende Frauen treten in seinem Leben hervor, und auch 

Liebesb~zieh1:1ngen, die ein wesentliches Moment von Rilkes Existenz waren und ihren 

Niederschlag in einem gewaltigen Briefwerk gefunden haben, in das er, nach seinen 

eigenen Worten "einen Teil der Ergiebigkeit seiner Natur zu leiten" pflegte. 

Rilkes Adressenverzeichnis umfasste zwölflıundert Namen und sornit İst es völlig 

unmöglich, auch nur 'einigermassen gerecht oder genau auf seine naheren Beziehung zu 

den einzelnen Freunden einzugehen. Manche haben ihn durch sein ganzes Leben begleitet, 

wie Lou Andreas-Salome und Ellen Key132
. Seine Briefsammlungen umfassen von hundert 

Grafen und Grafınnenund aus 50 Schlössern133
. 

Rilke erfuhr in seinellfl Le ben ni e eine wirklich grosse Liebe. Ni c ht die aussere Schönheit. 

der Frauen hat ihn bewirkt, sondem die innere Glut eines grösseren Liebenskönnens hat 

'h "b "lt'gt134 
ı n u erwa ı . 

131 Adalbert SCHMIDT, Uichtung und Dichter Österreichs im 19. Und 20 Jahrhundert, erster Band, 
Verlag das Bergland-Buch SalzburgiStuttgart 1964, S.309 
132 KLATT. S.89 
133 Gotfried BENN, Rilket Kleine Hornınage zum lOO.Geburtstag ,Zusamınengetragen und veranstaltet 
vonHeinz Ludwig Arnold, edition text+Iaitik, 1975 München, S.40 
134 KLATT, S.55 
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Er legte sein Leben :lang gesteigerte Wert auf den Umgang mit Baronessen, Grafınnen, 

Fürstinnen und Herzoginnen 135
. 

In Rilkes Leben begann die lange Reihe von Frauen, in die Rilke sich unter anderm auch 

verliebt. Er hoffie bej dieser emsthaften Bindung für seine eigene Selbstverwirklichung 

gegenseitig helfend .4ll le ben 136
. Er hoffie auch darnit seine künstlerische Begabung zu 

verstarken 137
. Durch :diese Liebe entwickelte er seine Fahigkeit zu reimen und Gedichte zu 

machen138
. 

In seinem Leben waren die Begegnungen mit Frauen sehr intensiv und lebendig, auch 

unendlich. Dann entfalteten sich diese Begegnungen oft in Briefen gegenseitig und 

weitertrugen. 

:· 

Er war ein Dichter für die Frauen und sprach ganz stark aus dem W esen der Frau. 

In seinem Leben spidten einige Frauen sehr wichtige Rolle, die, wie Lou Andreas-Salome, 

Katharina Kippenberg und Marie Taxis, Lulu Albert Lasard, Baladine Klossowska, Ellen 

Key. 

2. LOU ANDREAS-SALOME: DIE FRAU ALS KULT 

Louse Salome wurde 1861 in Petersburg geboren; ihr Vater war russiseber General 

hungenottischer Abstammung, ihre Mutter deutscher Herkunft. Mit neunzehn Jahren 

begann sie als eine: der ersten weiblichen Studierenden an der Universitat Zürich 

Philosophie und Religionsgeschichte zu studieren. 

135 Wolfgang BITTNER,"Ein Reiterf:i.hnrich namens Christroph Rilke" Rilke? Kleine Hommage zum 
tOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und veranstaltet vonHeinz Ludwig Arnold, edition text+kritik,l975 
München, S. 118 
136 LEPPMANN, S.53 
137 Ibid 
138 Ibid 
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Sie war durch literarische Leistung und bedeutende wissenschaftliche und literarische 

Beziehungen öffentliph sichtbar geworden, als sie dem sechzehn Jahre jüngeren Rilke in 

München begegnete. • 

Als sie ihre ersten .Bücher schrieb, gıng ihr bereits der Ruf voraus, sıe habe emen 

Heiratsantrag des Philosophen Nietzsche abgelehnt139
. Das brachte ihr Leben lang den Ruf 

der Femme fatale eilil140
. Gleichwohl fanden ihre schriftstellerischen Werke ein grosses 

Publikum. lhre Erzahlungen und Romane erschienen in mehreren Auflagen bei grossen 

Verlagen141
. 

In ihren oft autobiografısch gepragten Erzahlungen standen Erotik, die Stellung der Frau 

und Gott im Mittelpunkt142
. 

Andreas-Salome schrieb ca. Zwanzig Bücher, über hundert Versuchen, Artikel und 

Zusammenfassungen und verband mit einigen der groJ3en Intellektuellen ihrer Zeit. Diese 

Intellektuellen schlossen den Philosophen Friedrich Nietzsche, der Dichter Rainer-Maria 

Rilke und der Psychologe Sigmund Freud mit ein. 

Sie veröffentlichte Aufsatze und Rezensionen ın Theaterzeitschriften, schrieb 

soziologische Essays und psychologische Abhandlungen143
. Sie war eine geachtete 

Schriftstellerin. 

Rilke war Ende September 1896 in München, um zu studieren. Mitte Mai 1897 machte er 

die Bekanntschaft von Lou Andreas-Salome, die immer einen Kreis künstlerisch und 

wissenschaftlich bedeutender Manner um sich zu versammeln wusste144
. Sie war eine 

139 GERMANY-LIVE, Fenıme fatale und Selbstverwirklichung: Lou Andreas Salome, 
(Tageszeitung), Donnerstag 30 Januar 1997 

140 Ibid 
141 Ibid 
142 Ibid 
143 Ibid 
144 BUDDEBERG, R.M.Rilke Innere ... S.31 
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bekannte Schriftstell~rin. Das faszinierende Bildnis der sechsunddreissigjahrigen Frau 

strahlte eine unheimliche Erlebensintensitat aus145
. Rilke richtete sie nach der ersten 

Begegnung einen Bri'ef, der einen grossen Druck über sie machte. Sie war eine geistreiche 

Frau. 

Als Rilke sie traf, war sie bereits zehn Jahre mit dem Orientalisten Friedrich Karl Andreas 

verheiratet146
. 

Nachdem Rilke sie kennengelernt hatte, schrieb ihr einmal darüber."Gott weiss, Dein 

Wesen war so recht ~ie Tür, durch die ich zuerst ins Freie kam; nun komme ich immer 

noch von Zeit zu Zeit und stelle mich gerade an den Türpfosten, auf dem wir damals mein 

Wachsen verzeichnet haben. Lass mir diese liebe Gewohnheit und hab mich lieb"147
. 

ı· 

Zunachst war' s nicht als eıne Liebesbeziehung, aber danach wurde eıne der grossen 

Geistes-und Seelenfreundschaft. 

Diese von Rilke gelie~te und verehrte Freundin nahestand bis zu seinem Tode. Sie gab ihm 

ein Bild von seine111 Leben und Werk auf Grund vertrauter Kenntnis seiner 

Lebensgewohnheiten ıınd gestützt aufviele Briefe148
. Diese geistreiche Frau, zu der es den 

Dichter auch in spateı;en Jahren immer wieder hinzog und mit der er bis zu seinen letzten 

Lebensjahren durch • einen regen Briefwechsel verbunden blieb, hat selbst ein 

aufschlussreiches Buch über '~ainer Maria Rilke"(l928) verfasst. 

Sie war als geistvolle Kritikerin, Mutterersatz und ideale Geliebte seiner Welt. 

Rilke schrieb aneine .Fürstin über Lou 1924: "Sie isteiner der wunderbarsten Menschen, 

die mir begegnet sind; sie wissen class unsere Freundschaft dreissig Jahre alt ist und class 

145lbid 
146PAPE 
147 KLATT. S.89 
148 lbid, s.is7 
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meine ganze Entwicklung ohne den Einfluss dieser ausserordentlichen Frau nicht die W ege 

hatte nehmen könneq, die zu manchem gefiihrt haben. 149
. Lou Andreas-Salome war fiir 

Rilke eine Muse, eine Geliebte und auch eine erbarmungslose Kritikerin seiner Werke150
. 

Si e war als geistvolle: Kritikerin lange Zeit der ~g~~P.Bffiq: ~~in~r Y'{ ~~~-

Schicksalhaft war das Zusammentreffen mit dem 15 Jahre alteren Oriantilisten Friedrich 

Cari Andreas, den si e 1887 heiratete. In seiner selbstlosen Zuneigung fand si e 

Geborgenheit und Sicherheit, ohne ihre Selbstandigkeit aufgeben zu müssen. Das gab ihr 

auch die Freiheit, sich 1897 mit dem 14 Jahre jüngeren Schriftsteller Rainer Maria Rilke 

einzulassen. 

Lou Andreas-Salome war eine der wichtigen Gestalten des literarischen Lebens um die 

Jahrhundertwende. Heute tragen vor allem ihre Freundschaften mit Nietzsche und spater 

mit Rainer Maria Rilke und Sigmund Freud zu ihrem Bekanntheitsgrad bei- und es wurde 

allzuoft vergessen, dafi sie selher als Schriftstellerin hervortrat (u. a. der Roman 'Im Kampf 

um Gott' und die Erzahlung 'Ruth') und seinerzeit Beachtung fand. lhre Tagebücher (In der 

Schule bei Freud) waren hochinteressante und spannende Zeugnisse einer Zeit des 
! 

geistigen U mbruchs. 

Im Frühjahr 1899 wu~de eine Russlandreise, wie sie geplant haben, verwirklicht. Rilke, 

Lou und ihr Mann zu dritt machten zusammen eine Reise nach Russland. Lou und Rilke 

haben nach dieser Reise sich mit Leib und Seele dem Studium des Russischen gewidmet. 

Die zweite Reise nach Russland machte Rilke mit Lou. 

Lou und Rilke entschlossen sich, systematische Studien zu treiben, um eine zweite Reise 
1 

gründlich vorzubereiten 151
. 

In der engsten N ah e fı Lou geschahen die beiden Russlandreisen 152
. Die ersten beiden 

Bücher des "Stundenbıuches" sind das Ergebnis dieser Geschlossenheit. 

149 KUNISCH, R.M.Rilke' Dasein und ... S.l 16 
150 GERMANY-LIVE 
151 KUSENBERG, S.39 ' 
152 BUDDEBERG, R.M.~ke Innere ... S.37 



Erstes Buch 

Das Buch vom mön~hischen Leben 

(1899) 

Da neigt sich die Sttmde und rührt mich an 

mit klarem, metallenem Schlag: 

mir zittern die Sinne. Ich fuhle: ich kann­

und ich fasse den pl!astischen Tag. 

Nichts war noch vollendet, eh ich es erschaut, 

ein jedes W erden stand stili. . ' ' 

Meine Blicke sind reif, und wie eine Braut 

kommt jedem das l)ing, das er will. 

Nichts İst mir zu klein und ich lieb es trotzdem 

und mal es auf GolQgrund und grol3, 

und halte es hoch, und ich weiB nicht wem 

löst es die See le los ... 

Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 

die sich über die Dinge ziehn. 

Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbringen, 

aber versuchen will i ch ihn 153
. 

40 

Lou Andreas Salome, mit 50 Jahren studierte als eine der ersten Frauen bei Sigmund 

Freud. Si e wurde sein~ dezidierte Schülerin 154
. Auf lange Zeit b li eb si e die einzige Frau im 

Kreis der fiühen Psycboanalytiker. Ihr Tagebuch von 1912/13 "In der Schule bei Freud" 

153 DIGITALE BIBLIOTHEK. S.80338 
154 NORBERT, S.89 . 
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galt mit seıner Beschreibung der Arbeit Freuds als ein Dokument der 

Wissenschaftsgeschiqhte155
. 1913 eröffnete Lou in Göttingen eıne psychoanalytische 

Praxis. 

Freud bewunderte ihre theoretischen Schriften, in denen sie seine Ideen mitgreifte und 

entwickelte156
. 

Über Lous Selbstverwirklichung berichtete Germany-Live weiter wie folgt: 

155 GERMANY -LIYE 
156lbid 

"Von welchen Sternen sind wir hier einander zugefallen", begrüsst Nietzsche 

sie beim ersten Treffen in der Peterskirche ein Rom. lntelligent, phantasievoll 

urıkonventionell und aufhaltsam in ihren Bann, ohne es zu wollen. 

Sie tritt Mannem unbefangen und fast ıiaiv gegenüber. Sie will diskutieren, 

Gemeinsam lernen und arbeiten. Dem Philosophen Paul Ree, der ein 

Lıpıgjahriger Freund und Lebensbegleİter İst, und Nİetzsche schlagt sİe ein 

Leben ineiner Wohlgemeinschaft vor. Sie verschwendet keine Gedanken 

An. den gesellschaftlİchen Skandal. Und sİe verkennt total, was beİde Manner 

İI11 Sinn haben: Ehe und Sex. Als beİde İlıren Vorschlag vehement ablehnen, 

ist sie desillusioniert. Nİetzsche, der sİ e zuvor noch "das intelligenteste all er 

Wieiber" genannt hatte, verkehrt seine Bewunderung in Ablehnung. 

Bei einem Aufenthalt in Paris trifft sie den Dramatiker Frank Wedekind und 

verlebt ihm eine ausgelassene Nacht in Cafes und Bars. Im 

Mprgengrauen ladt er sie zu einer Tasse Kaffee auf sein Zİmmer ein und 

versucht, sie zu verfuhren.Wie so viele Manner nach ihm, İst Wedekind nicht 
' . 

kl:;ır, dass :fur Lou Andreas-Salome geistige und körperliche Nahe zu einem 

Mann zwei ganz verschiedene Dinge sind. Die Episode mit ihm verarbeitet 

Lou Andreas-Salome in ihrer Erzahlung "Fenitschka"(1898) über eine junge 

russische Intellektuelle, die sich vorgegebenen Rollenerwartungen entzieht. 

Schicksalhaft İst das Zusammentreffen mit dem 15 Jahre alteren Orientalİsten 

Fnedrich Carl Andreas, den sie 1887 heiratet.In seiner selbstlosen Zuneigung 

:findet sie Geborgenheit und Sicherheit, ohne ihre Selbstandigkeit aufgeben 

Zıı müssen. Das gibt ihr auch die Freiheit, sich 1897 mit dem 14 Jahre 



jüngeren Schriftsteller Rainer Maria Rilke einzulassen"157
. 

Am 5. Februar vor 60'Jahren starb die Schriftstellerin und Psychoanalytikerin. 

2.1 DIE WIRKUN~ VON LOU ANDREAS SALOME AUF RILKES 

KÜNSTLERISCHES WESEN 
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Dıe Bewaltigung des Lebens stand im Mittelpunkt der Beziehung Rilkes zu Lou Andreas­

Salome. Diese dauerte bis zum Tode Rilkes . 

In Rilkes Münchner Aufenthalt fıelen zwei Begegnungen von hervorragender Bedeutung 

Die erste war Dichter Jacobsen. Dessen Schriften machten jahrelang den grossen Einfluss 

aufRilk~. Die. andere Begegnung war eine persönlich mit der Schriftstellerin Lou Andreas­

Salome. Diese Frau hatte im Leben Nietzsches eine grosse Rolle gespielt. Spater war sie 

eine Mitarbeiterin Freuds. Sie wurde nach der ersten Begegnung mit Rilke in München 

seine Geliebte. Er hatte dann mehr Überfluss über Rilke. 

Nach dieser Begegnurig fand der junge Poet schnell in der verheirateten 36-jahrigen Dame 

alles, was er zur Inspiration fur seine Arbeit und Poesie suchte: Leidenschaft, 

Geborgenheit, Bildung, Kultuviertheit, Fernweh158
. 

Nach diesem Einfluss anderte er sich seinen Taufnamen Rene in Rainer und er hat sich 

auch unter ihrem Ban~ seine Handschrift verandert. 159
. Sie hatte Rilkes Werdegang durch 

die freimütigsten Briefe unterrichtet, aus der Ferne verfolgt160
. 

Lou blieb, was sie von Anfang an gewesen war, Teilhaberin seiner innersten Vorgange und 

Bestarkung im Gegenwartigen Augenblick, Mitwisserin und Zeugin des Aussersten, 

tragend in eine Tiefe, in die andere Hilfe nicht mehr hinabreichte161
. Lou Andreas-Salome 

157 GERMANY -LIYE 
1ssKAY 

159 MASON, R.M.Rilke Sein Leben und ... S.19 
160 NORBERT, S.90 . 
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hatte in Rilkes Le ben wissend und imm er erneuerten V erantwortung bis zu seinem T od 

genommen. 

Über Lous Wirkung auf Arbeitshaltung und Werk Rilkes machte Hermann Kunisch in 

seinem W erk einige Bemerkungen: 

" ... d;urch Lou Andreas-Salome hat wird er bestarkt in seinem Gerichtetsein 

auf\\("irklichkeit.Als Wirklichkeit, das heisst Anwesendsein,Bestand versichemd 

Sicherheit vermittelnd, İst sie, die Aıtere,ihm, den Jüngeren, immer erschienen. 

Wenn: auch die Art des Gegenwartigseins sich wandelte von der sinnlicher Kraft 

zu der geistiger Bedeutsamkeit. Dabei İst zu bedenken, class Lous Wirkung auf 

Arbeitshaltung und W erk Rilkes weniger in der V ermittlung künstlerischer 

Methode bestand, wie es bei Rodin, Cezanne und teilweise noch Jacobsen 

der Fall war, sondem in der Deutung des Eingelassenseins seiner Dichtung in 

das Sein. Die Wirklichkeit, die sie fur ihn bedeutete und ihn lehrte, war nicht 
' 

die iSachlichkeit der künstlerischen Gestalt, sondem die existentielle 

Verknüpfung seines W erkes mit dem Dasein."162 

In ihrer Begleitung machte Rilke eine Reise von Ende April bis Ende Juni 1899 nach 

Russland und wieder yon Mai bis August 1900. Nach seiner Rückkehr aus Russland 1899 

stürzte er sich eifrig unter Lou Andreas-Salomes Leitung in umfassende russische Studien 

und machte dabei rasche Fortschritte mit der Sprache, so class er sich bei seinem zweiten 

Besuch verhaltnismassig leicht mit den Meı:_ıschen, denen er begegnete, unterhalten konnte. 

Rilke lernte die russische Sprache. Er studierte eigentlich mit Lou die russische Sprache. 

Vom 29. November bis zum 7. Dezember schrieb Rilke fur Lou Andreas-Salome eine 

Folge von sechs Gedichten in russischer Sprache nieder163
. Sie nannte diese Gedichte 

dichterisch unbegreiflich. 

Lous Anteil an seinen inneren Fortschritten umschrieb Rilke in einem Brief aus Spanien 

sehr wirksam: "Wem1 wir uns nur sehen, liebe Lou, das ist jetzt meine Hoffnung, mein 

Halt, mein Alles, wie immer. Ich sage mir oft, class ich nur durch Dich mit dem 

162 1bid, S.l21 
163 SCHNACK, S.ll5 
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Menschlichen zusamrtıenhange, ın Dir ist es mir zugekehrt, ahnt mich, athmet Mich an; 

überall sonst komme ich doch hinter seinem Rucken heraus und kann mich nicht kenntlich 

machen"164
• 

Berhard Blume schrieb ın seınem Werk über Rilkeschen Laufbahn noch ausführlicher 

fo I gendermas sen: 

"Als Rilke im Frühjahr 1897 Lou kennenlemte, war er kaum mehr 

als ein ehrgeiziger literarischer Entrepreneur, der nichts vorzuweisen 

hatte als ein ungeheure Menge trivialer Produkte, bestenfalls ein rein 

formales Talent: derivativ, sentimental, dünn, ohne Zeichen Von 

Originalitat, ohne erkennbare Kraft, ohne Ideen oder Substanz. Lou 

hingegen war Rilke nicht · nur an Jahren voraus; hochintelligent, 

weltgewandt und welterfahren, mit vielen Literarischen und sozialen 

Beziehungen, entzog sie Rilke dem provinziellen Horizont seiner 

Anfange und Flosse ihm das Selbstvertrauen ein, das er so nötig brauchte, 

nicht zuletzt durch die blosse Tatsache, dass sie ihn liebte.Lou war ein 

paar Jahre lang Rilkes Geliebte, dann Liess sie ihn plötzlich fallen. 

bbgleich es Rilke gelang, die abgebrochene Beziehung wieder 

herzustellen und sie, mit Unterbrechungen, bis zu seinem Tode zu 

erhalten, so hatte sie sie doch grundlegend gefuıdert. Zwar blickte Rilke 

weiter zu Lou hinauf, vertraute sich ihr an, Schrieb ihr und kam zu 

ihr mit seinen Krisen, seinen Schwierigkeiten, seinen Angsten, seinen 

Zweifeln an sich selbst; Lou blieb der einzige Mensch in seinem Leben, 

~ dem er mit völliger Offenheit sprach. Lou hingegen begriff nie, 

dass Rilke über sie hinauswuchs; Er übertraf sie Schritt fiir Schritt an 

i.['iefe, Weite, Einsicht, auch an menschlicher Güte. Doch obwohl Lou 

Rilke nicht mehr liebte, fuhr sie fort zu glauben, dass sie ihn verstünde 

lınd so erklarte ihn, ihm selher auch anderen, mit den Begriffen ihrer 

psychologischen und Psychoanalytischen Theorien. Dies fiihrte zu 

einer seltsamen Mischung von glanzenden Einsichten und erstaunlichen 

Fehlschlüssel. Dennoch İst nicht zu leugnen, dasses in Rilkes Leben 

164 KUNISCH, R.M.Rilke Dasein und ... S. 120 
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keinen Menschen gibt, dem Rilke mehr verdankte als Lou Andreas­

Salome. Mit einer einzigen Ausnahme; dieister selbst165
. 

Rilke begann Am 15i.April das "Florenzer Tagebuch" als eine Art Reisebericht filr Lou 

Andreas-Salome. Eine grössere Zahl gleichzeitig entstehender Gedichte an Lou Andreas­

Salome, die filr die Sarnınlung "Dir zur Feier" gedacht sind, wurden wie dieser geplante 

Band nicht publiziert. 

Anthony Stephens brachte Lous Einfluss über Rilke in seinem Artikel zum Wort: "Die 

volle Auswirkung. von Lous intellektueller Vormundschaft auf den 

zweiundzwanzigjahrigen Rilke blieb noch zu erfrischen; unleugbar İst jedoch, dass Rilkes 

Kunstauffassung sich von der ersten Begegnung an sehr rasch zu entwickeln begann"166
. 

Die individualistische,.Ton sollte nun in den Jahren mit Lou starker werden167
. 

Stephens schrieb weit~r, dass das Weltbild sich in Rilkes Schriften von 1897 an entfaltete 

und wies eine Grunddeterminante auf, die von primarer Bedeutung zu sein schien, namlich 

eine unentwegt analogische Denkweise; ob er diese von Lou übemommen hat oder nicht, 

liess sich vorerst nicht feststellen, aber sie war auf jeden Fall ein romantischer Grundzug 

seines Frühwerks168
. 

1 

Rilke lehte in Münch~n im Bannkreis von Lou Andreas-Salome. Das Verhaltnis zu Lou 

war filr einige Zeit: die alles überwiegende menschliche Bindung, drei volle Jahre 
' . 

beherrschte das Gestim dieser Freundschaft seine Lebensbahn. Die Beziehung zwischen 

Lou und Rilke wurdeı durch die Überlegenheit der reifen Frau gegenüber dem verstörten 

und gehemmten Jüngling bestimmt. 

165 BLUME. S.l76 
166 Antony STEPHENS, "Asthetik und Existenzentwurfbeim frühen Rilke" RILKE HEUTE 
(Hrsg.Ingeborg H.SOLBRICH und Joachim W. STORCK), Beziehungen und Wirk:ungen, Suhrkamp 1975 

Frankfurt Zweiter Band SJOO 
167 Ibid s.ıoı · 
168 Ibicl s.ıoo 
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In ihrem Verhaltnis mit dem jungen Dichter war sie Rilkes Geliebte, mütterliche Freundin 

und intellektuelle Lehrerin zugleich. 169
. Sie wurde seine Muse, Geliebte und 

erbarmungslose Kritikerin seiner W erke. 

"Lösch mir die Augeıi aus; ich kann dich sehn" war als Liebesgedicht :fur Lou: 

Lösch mir die Augen aus: ich kann dich sehn, 

wirf mir die Ohren zu: i ch kann die h h ören, 

und ohne FüJ3e kann ich zu dir gehn, 

und ohne Mund noch kann ich dich beschwören. 

Brich mir die Arme ab, ich fasse dich 

mit meinem Herzen wie mit einer Hand, 

halt mir das Berz zu, und mein Him wird schlagen, 

und wirfst du in meiı;ı Him den Brand, 

so werd ich dich aufmeinem Blute tragen. 

Und meine Seele İst ein Weib vor dir. 

Und ist wie der Naemi Schnur, wie Ruth. 

Sie geht bei Tag um :deiner Garben Rauf 

wie eine Magd, die tiefe Dienste tut. 

Aber am Abend stei~ sie in die Flut 

und badet sich und ldeidet sich sehr gut 

und kommt zu dir, wenn alles um dich ruht, 

und kommt und deckt zu deinen FüJ3en auf 

Und fragst du sie um Mittemacht, sie sagt 

mit tiefer Einfalt: Ic!ıi bin Ruth, die Magd. 

Spann deine Flügel über deine Magd. 

Du bi st der Erbe ... 

169 PAPE 



Und meine Seele schlaft dann bis es tagt 

bei deinen FüBen, warm von deinem Blut. 

Und İst ein Weib vor dir. Und ist wie Ruth. 

Du bist der Erbe. 

Söhne sind die Erben, 

denn Vater sterben. 

Söhne stehn und blühn. 

Du bist der Erbe: 

Und du erbst das Grün 

vergangner Garten und das stille Blau 

zerfaliner Himmel. 

Tau aus tausend Tagen, 

die vielen Sommer, die die Sonnen sagen, 

und lauter Frühlinge mit Glanz und Klagen 

wie viele Briefe einer jungen Frau. 

Du erbst die Herbste, die wie Prunkgewander 

in der Erinnerung von Dichtem liegen, 

und aile Winter, wie verwaiste Lander, 

scheinen sich leise an dich anzuschmiegen. 

Du erbst Venedig und Kasan und Rom, 

Florenz wird dein sein, der Pisaner D om 170
. 

170 DI GIT ALE BIBLIOTHEK, S.8040 1 
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Diese auf das engste mit dem Lou-Erlebnis verknüpfte Dichtung lebte und webte in der 

gleichen exzessiven Insbrunst wie die Liebe zu Lou171
. Auch in der Folge aile 

Liebesgedichte Rilkes bis zum Herbst 1900 noch an Lou Andreas-Salome gerichtet sind. 
' 

Sie war es, die Rilke zu sich selber fuhrte, die ihn lehrte, nicht Selbsterwahltes, sondem 

Selbsterlebtes zu dichten. Vier Jahre lebte er, die Augen und das Herz auf diese Frau 

gerichtet172
. 

In der Zeit zwischen den beiden Russlandsreisen entstand das erste Buch''Das Buch vom 

mönisehen Leben". Das zweite Buch war "Florenzer Tagebuch". In der Geschlossenheit 
' mit Lo u mögen diese 'Gedanken bewegt word en sein; die direkte Erfahrung Russlands hat 

sie befe~tigt. ;Nach s~iner Rückkehr verfaJ3t Rilke Gedichte fur "Das Buch der Bilder" und 

''Das Stundenbuch", :er schrieb das Prosawerk "Geschichten vom Lieben Gott" sowıe 

seinen Erfolgsband "J?ie Weise von Liebe und Tod des Cornets Christoph Rilke". 

Buddeberg machte e~nige Bemerkungen darüber: "Man kann nicht übersehen, dass beide 

Anschauungen in ihrem völlig unvermittelten Nebeneinander einen vitalen Grund in der 

Liebesbindung an Dou haben, deren Spannungen und Erlebnisbreiten sowohl im 

umfangenden wie auch im immer wieder zu erabernden Gott das "Stundenbuches" sich 
. ı 173 

spıege n. . 

Die 1905 als erstes Rilke-W erk im Insel-Verlag erschienene Gedichtsammlung, mit vollem 

Titel"Das Stundenbuqh" ist Lou gewidmet, obwohl diese nur an den im eigentlichen Sinne 

'russischen Erlebnissen' Anteil hatte174
. In dem fruchtbaren Frühjahr 1922 wurde Lou 

Andreas-Salome eine der Mitwisserinnen der Entstehung der entscheidenden gressen 

Dichtungen, der ''Elegien" und "Sonette"175
. Das Bestehen des Hi esigen in der Dichtung, 

das war es, worauf si e den Freund jetzt verwies; und noch spater, als die ''Neuen Gedichte" 

und der "Malte" und wieder als die ''Elegien" und "Sonette" entstanden. Die wichtigste 

171 BUDDEBERG.R.M.Rilke Innere ... S.32 
172 NORBERT. s.is . 
173 BUDDEBERG. R.M.Rilke lnnere ... S.37 
174 LEPPMANN. S.l43 
175 KUNISCH, RM.Rilke Dasein und ... S.l20 
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und bedeutendste Schaffensperiode Rilkes war die der ''Elegien" und der "Sonette an 

Orpheus" und der "Spaten Gedichte". 

"Die Duino Elegien" und "Sonette an Orpheus", diese zwei Zyklen wurden fur Rilkes 

grösste poetische Ergebnisse gehalten. Die Elegien charakterisierten den Tod als eıne 

Transformatian des Lebens in eine unsichtbare Innenrealitat das, zusammen mit dem 

Leben formt ein vereinheitlichtes Ganzen, die meisten der Sonette lobten das Leben und 

den Tod als eine komische Erfahrung. 

DIE ERSTE ELEGIE 

W er, wenn ich schriee, hörte mich denn aus der Engel 

Ordnungen? und gesetzt selbst, es nahme 

einer mich plötzlich ans Herz: ich verginge von 

seınem 

starkeren Dasein. Denn das Schöne ist nichts 

als des Schrecklichen Anfang, den wir noch grade 

ertragen, 

und wir bewundern es so, weil es gelassen 

verschmaht, 

uns zu zerstören. Ein jeder Engel i st schrecklich. 

Und so verhalt ichmich denn und verschlucke den 

Lockruf 

dunkelen Schluchzens. Ach, wen vermögen 

wir denn zu brauchen? Engel nicht, Menschen nicht, 

und die fındigen Tiere merken es schon, 

daB wir nicht sehr verlaBlich zu Haus sind 



in der gedeuteten Welt. Es bleibt uns vielleicht 

irgend ein Baum an dem Abhang, da13 wir ihn taglich 

wiedersahen; es bleibt uns die Stra13e von gestem 

und das verzogene Treusein einer Gewohnheit, 

der es bei uns gefıel, und so blieb sie und ging nicht. 

O und die Nacht, die Nacht, wenn der Wind voller 

Weltraum 

uns am Angesicht zehrt -, wem bliebe sie nicht, die 

ersehnte, 

sanft enttauschende, \Yelche dem einzelnen Herzen 

mühsam bevorsteht. Ist sie den Liebenden leichter? 

Ach, sie verdecken sich nur mit einander ihr Los. 

Wei13t du's noch nicht? Wirfaus den Armen die Leere 

zu den Raumen hinzu, die wir atmen; vielleicht da13 

die Vögel 

die erweiterte Luft fi.ihlen mit innigerm Flug. 

Ja, die Frühlinge brauchten dich wohl. Es muteten 

manche 

Steme dir zu, da13 du sie spurtest. Es hob 

sic h eine W o ge heran im Vergangenen, ader 

da du vorüberkamst am geöffneten Fenster, 

gab eine Geige sich hin. Das alles war Auftrag. 

Aber bewaltigtest du's? Warst du nicht immer 

noch von Erwartung zerstreut, als kündigte alles 

eine Geliebte dir an? (W o willst du sie bergen, 

da doch die gro13en fr~mden Gedanken bei dir 

aus und ein gehn und öfters bleiben bei Nacht.) 
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Sehnt es dich aber, so,singe die Liebenden; Iange 

noch nicht unsterblich genug ist ihr berühmtes 

Gefuhl. 

J ene, du neidest si e fast, Verlassenen, die du 

so vielliebender fandst als die Gestillten. Beginn 

immer von neuem die ni e zu erreichende Preisung; 

denk: es erhalt sich der Held, selbst der Untergang 

warihm 

nur ein V orwand, zu sein: seine letzte Geburt. 

Aber die Liebenden nimmt die erschöpfte Natur 

in si ch ~rück; als wa~en nicht zweimal die Krafte, 

dieses zu leisten. Hast du der Gaspara Stampa 

denn genügend gedacht, dal3 irgend ein Madchen, 

dem der Geliebte entging, am gesteigerten Beispiel 

dieser Liebenden fuhlt: dal3 ich würde wie sie? 

Sollen nicht endlich uns diese altesten Schmerzen 

fruchtbarer werden? Ist es nicht Zeit, dal3 wir liebend 

uns vom Geliebten befrein und es bebend bestehn: 

wie der Pfeil die Sehne besteht, um gesammelt im 

.Absprung 

mehr zu sein als er selbst. Denn Bleiben ist nirgends. 

Stimmen, Stimmen. Höre, mein Herz, wie sonst nur 

Heilige hörten: daB si~ der riesige Ruf 

aufhob vom Boden; sie aber knieten, 

Unmögliche, weiter und achtetens nicht: 

So waren sie hörend. Nicht, dal3 du Gottes ertrügest 

die Stimme, bei weitetn. Aber das W ehende h öre, 

die ununterbrochene Nachricht, die aus Stille sich 

bildet. 

Es rauschtjetzt vonjenenjungen Toten zu dir. 
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W o imm er du eintratst, redete ni c ht in Kirchen 176
. 

DIE SONETTEN AN ORPHEUS 

Und fast ein Madchen wars und ging hervor 

aus diesem einigen Glück von Sang und Leier 

und glanzte klar dutch ihre Fıühlingsschleier 

und machte sich ein Bett in meinem Ohr. 

Und schlief in mir. Und all es war ihr Schlaf 

Die Baume, die ich je bewundert, diese 

fiihlba~e F eı;ne, die gefiihlte Wiese 

und jedes Staunen, das mich selbst betraf 

Si e schlief die W e lt. Singender Gott, wie hast 

du sie vollendet, daJ3 sie nicht begehrte, 

erst wach zu sein? Sieh, sie erstand und schlief 

W o İst ihr Tod? O, wirst du dies Motiv 

erlinden noch, eh sich dein Lied verzehrte? -

W o sinkt si e hi n au s mir? ... Ei n Madchen fast ... 177 
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Was sie zu fordem suchte, war die Verwirklichung seıner Existenz im dichterischen 

Schaffen178
. Sie wurde eine der Krafte, die es ermöglichten, class Rilke über die Stufe des 

"Stundenbuchs" hinausgelangte und die Gegenstandlichkeit der "Neuen Gedichte" 

erreichte179
. Lou Andreas Salome wurde in seinem Leben sehr wirksam. 

176 DIGITALE BIBLIOTHEK. S.80813 
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An der Wendung von jener unverbindlichen Vergeudung im Wort zur Ergreifung 

dinglicher Gegenwart İst Lou Andreas-Salome eine der grossen Wachtergestalten, deren 

jedes eigentliche Dasein bedarf180
. Dabei schien die Feststellung notwendig, dassRilke in 

dieser Begegnung nicht um seinen Grundbesitz betrogen wurde; im Gegenteil, Lou 

Andreas-Salome hat mitgeholfen, ihn im Menschlichen und im Künstlerischen in sein 

E. . 'ısı 
ıgenstes eınzusetze~ . 

Kunisch machte einige Bemerkungen in seinem Werk über die Deutung der Lou Andreas­

Salome weiter: 

:· 

"Die Deutung der Lou Andreas-Salome stellt sich hier, wie in alien grossen 

Fallen ihrer Zusprache, auf die Seite der Rilkeschen Natur, in der sie ein 

Schicksalhaft Religiöses, Verbindung mit eınem schöpferisch 

vorpersönlichen, nicht nur innerpersönlich Ungewöhnliches, "Genie" also, 

aııı W erk sieht. Sie salı in ihm mehr und anderes als den nur begabten 

Künstler, sondem einen von Ausserordentlichem Getriebenen und ausserhalb 

der Ordnung und des "Ordentlichen" angesiedelten."182 

Etwas entscheidend Neues musste Rilke die Interpretationen der Beziehung Volk-Gott, der 
ı 

besanderen Religiositat des russischen Menschen durch Lou Andreas-Salome werdenı83 . 

Auf Ausstehende wirkten Lou Andreas-Salome und Rilke bei diesen Reisen wie Mutter 

und Sohnı84. Er brauchte schon Lou; in ihr suchte er die Sicherheit. Die Bindung an sie 

wurde unzerreisbar. 

Konkrete Resultat Rilkes Russlanderlebnis war das "Stundenbuch", besanders dessen 

erster Teil, vom mönchischen Leben, der im September und Oktober 1899 in Berlin 

verfas st wurdeıss. Lol:l fiihrte ihn auf dieses endgültige dichterische Ereignis hin. Si e wurde 

im Jahr 1922 eine der Mitwisserinnen der Entstehung der entscheidenden grossen 

Dichtungen, der "Elegien" und "Sonette". In einem Briefwar Rilke fiir ihre Hilfe Dankbar: 

180 Ibid.. S.l24 
181 Ibid. 
182 Ibid, S.254 
183 NALEWSKl S.62 
184 GERMANY ~LIYE 
185 MASON,R.M.Rilke Sein Leben und ... S.32 
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"Wenn wir uns noch sehen, liebe Lou, das iStjetzt meine grosse Hoffrıung.Ich 

sage mir oft, dass ich nur durch Dich mit dem Menschlichen zusammenhange, 

in Dir ist es mir zugekehrt, ahnt mich, atınet mich an,-"Und als dann endlich 

die El~gien da sind und die Sonette an Orpheus,- wie glücklich bringt er sie ihr! 

So jung, so frisch und gernemsam teilt er ihr diese grösste Freude mit, an der sie 

So tiefen Anteil hat, weil sie ein ganzes langes Leben vertrauend und helfen d 

gewartet hat, ohne jemals müde zu werden"186
. 

Rilke betrieb mit Lou Andreas-Salome zusammen in jenen Monaten intensive Studien, 

zunachst der italienischen Renaissance, dann russiseber Literatur, Kultur und Sprache. 

Seine Einbildungskraft begann sich nach dieser Gemeinsamkeit auf einige wesentliche 

Motive zu k~nzentrieren: Leben, Künstlertum, Mutterschaft, Tod, Geschichte, und das 

Gleichgewicht, das harmonische Ganze von Leben und Tod187
. Diese Fortschritte waren 

für sein eigenes Gefühl immer noch unzulangliche Anstrengungen, um den inneren 

Vorsprung der Freund,in einzuholen. 

SchluBstück 

Der Tod ist groB. 

Wir sind die Seinen 

lachenden Munds. 

Wenn wir uns mitten im Leben meinen, 

wagt er zu weinen 

mitten in uns.188 

Rilke lehte seit dem Sommer 1897 in unmittelbarer Nahe von Lou Andreas-Salome. 

Zahlreich waren die durch sie vermittelten Bekanntschaften. Der eigentliche Wohnsitz von 

Lou Andreas-Salome war Berlin. Rilke folgte ihr im Oktober 1897 nach Berlin. Er lemte 

an ihrer Seite im November Stefan George kennen. 

186 KLATT, S.91 
187 KUSENBERG, S.36 
188 DIGITALE BrBLIOTBEK, S.80572 
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2.2 LOU IN BRIEFEN 

Rilke war Briefschreiber von hoher Vollkommenheit. Er schrieb Briefe aus der ganzen 

Intensitat seiner Natur heraus. Man konnte mit recht sagen, dass diese Briefe einen 

wesentlichen Teil seines Gesamtwerkes darstellten189
. Seine Briefwechsel waren 

unerschöpflich190
. Rilkes Briefe waren gewiss nicht weniger subjektiv, womöglich mit 

noch grösserer Behutsamkeit als Quelle zu benutzen als die Tagebücher, in denen der 

Schreibende, demeigenen Ich als gegenüber berichtete, wahrend die Briefe an Partner 

gerichtet sind, deren Persönlichkeit unbewusst oder bewusst in die Aussage einstrahlte191
. 

Für Werfel war seine Briefe gar keine Briefe, sondem Gedichte192
. 

Rilkes Briefe an Lou Salome urofassen die Jahre 1898 bis 1900. . ; 

Rilke fand in seinen Briefen an Frauen neuen Ausblicke, die dann in seine Dichtung 

eingingen 193
. Der Dichter ging feinfühlig auf seine Briefpartner ein, nutzte die 

Korrespondenzen aber auch zur Selbstreflexion. 

Seine Briefe waren ja immer Antwortbriefe, oft Hilfebriefe, sie versuchten wohlzutun. Sie 

versuchten, Bedürfnisse der Empfangerin zu sublimieren in Selbstverstandnis und innere 

Fruchtbarkeit194
. Die Individualitat des Partners trat zurück, das Gegenüber des 

Empfangers nahm Rilke in seinen "Innenraum" auf, der andere diente ihm dazu. 

Spiegelseines eigenen selbst zu sein195
. Rilke schrieb die besten Briefe immer an Lou 

Andreas-Salome 196
. 

Rilke schrieb an Lou in einem Briefim Jahr 1900 folgendermassen: 

i
89 BUDDEBERG, Kunst und ... , S.5 

190 NORBERT, S.80 
191 SCHNACK. S.2 
192 Franz WERFEL, Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusammengetragen und veranstaltet 
von Heinz Ludwig Arnold, edition text+kriti.k,l975 München, S.36 
193 NORBERT. S.77 
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"Ich habe Deinen Brief, Deinen lieben Brief, der mir mit jedem Wort 

wohltut, der mich wie mit einer W elle anrührt, so stark und rauschend, der 

mich wie mit Garten umgibt und mit Himmeln überbaut, der mich fiihig 

macht und froh, Dir zu sagen, was mit meinem letzten schweren Briefe 

sinnlos rang: class ich mich sehne nach Dir und class es namenlos bange 

war, diese Tage zu leben ohne irgendeine Nachricht, nach diesem 

unerwarteten und raschen Abschied und unter den fast feindlichen 

Eindrücken dieser schweren Stadt, in welcher Du nicht durch irgendein 

D ing au s der F erne zu mir red en Konutest 197
". 

In einer inneren Biographie Rilkes hatte der Darstellung seines Verhaltnisses zu Lou ein 

breiter Raum. Ihm kam fur seine ganze Lebensgestaltung eine grundlegende Bedeutung 

ZU. 

Buddeberg machte eıne Bemerkung über seınen Briefwechsel mit Lou: ''Der Rilke 

gewidmeten Erinnerungen im Lebensrückblick'(April, unser Monat, Rainer...) gibt Lou ein 

rückhaltloses Bekenntnis zur Liebesgemeinschaft mit Rilke: ,,Ich war jahrelang Deine 

Frau" Lou lebte, als sie Rilke kennen lernte, in seiner Scheinehe. Wenn die Darstellung 

ihrer Bekenntnisse lückenlos war-die stellenweise Schleierlosigkeit ware dafur kein 

schlüssiger Beweis-, so musste man folgern, dass die Begegnung mit Rilke auch fur sie die 

erste volle Liebeserfullung gewesen war198
. 

3. SEINE FRAU: CLARA RILKE 

Rilke hatte in Worpswede die Bildhauerin Clara Westhoff kennengelernt; sıe wurde 

Anfang des Jahres 1901 seine Frau. 

Clara Westhoff, Tochter eines Bremer Kaufmanns, war eine begabte Künstlerin. 

197 Karl ALTHEIM, Rilke Briefe,(Hrsg.);vom Rilke-Archiv in Weimar in Verbindung mit Ruth Sieber­
Rilke besorgt durch Karl Altheim, erster Band, Insel Verlag, Frankfurt am Main 1950 S.18 
198 BUDDEBERG, R.M.Rilke Innere ... S.47 
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Am 29.Aprill901 heiratete er Clara Westhoffund liess sich mit ihr in Westerwede unweit 

Worpstwede nieder. Dort wurde seine Tochter Ruth am 8. Dezember des gleichen Jahres 

geboren. Inzwischen hatte er sich etwas stürmisch von Lou Andreas-Salome getrennt. 

Rilkes Worpsweder Zeit(1900-1902), so wichtig sie für seine Entwicklung war, hatte aber 

wenig Eigenbedeutung. 

Das nahe Zusammenleben dieser beiden Menschen ist nur kurz gewesen und sehr bald 

aufgelöst worden. Auch die wirtschaftlichen Schwierigkeiten waren entscheidend daran 

beteiligt. 

Seine Heirat mit Clara war für ihn kein "Miteinander" sondem eine V ereinigung von "zwei 

Einsamlçeiten~'. 

Das Problem lag daran, class Clara nach einem Zusammenleben verlangte; auch in ihm 

diese Sehnsucht, oft rufend und rücksichtslos. Rilke dachte aber an ihrer beider Arbeit. 

Clara stand jetzt var einem gewissen Abschluss ihrer bildhauerischen Entwicklung und fur 

sich wünschte Rilke wenigstens das "Buch der Bilder" und den "Cornet" zu Ende zu 

bringen 199
. 

Aus dem grossen Erlebnis des Worpsweder Freundeskreises, .aus der endlich gewonnenen 

Sicherbeit seines dichterischen Könnens und aus der Sehnsucht nach Heimat und Eigenem 

versuchte er, gemeinsam mit der jungen Clara Westhoff ein Leben zu leben. 

Clara zweckte als erste Rilkes Interesse an Rodins Kunst und bewog ihn, sich Notizen 

darüber zu machen. Sie planten sogar zusammen etwas über Rodin zu veröffentlichen. 

199 Ibid, S.98 



58 

4. RILKES MUTTER- PHIA RILKE 

Die Mutter Sophie oder Phia Rilke, geboren 1851, eine schwierige oder pratentiöse, aber 

nicht unbegabte Frau, stammte aus den gehobenen Standen. Sie war die Tochter des 

Kaufmanns und keiserlichen Rats Cad Entz und seiner schönen und lebensvollen Gattin 

Caroline, die erst 1927, fast hundertjahrig, gestorben ist200
. 

Phia trennte sich von ihrem Mann so :fiüh. Das Einkommen JosefRilkes war schmal und 

ihre Mitgift reichte nicht weit. Das spielte bei der Trennung eine grosse Rolle. 

Phia empfand ihre Ehe als ein Absinken irn Vergleich zu ihrer Herkunft. Zeitlebens blickte 

sı e in schwarmerischer Verehrung zum Adel und vor allem zum Kaiserhause auf01
. 

ı· 

Rilke hat :fiühzeitig ein Abstandsgefiihl gehabt zu Vater und Mutter und zu den lebenden 

Verwandten, die ihn in Kindheit und Jugend umgaben. Von der Mutter sagte Rilke in 

einem Brief an Benvenuta, dass "si e betete, wie andere Kaffee trinken"202
. Vi ele ahnliche 

ungewöhnlich harte und bittere Bemerkungen fanden sich in den Eriefen über die Frau 

Phia Rilke, die sich zeitlebens um ihren einzigen Sohn sorgte und ihn schliesslich um viele 

Jahre überlebte. Er hat seine Mutter unwirklich genannı203 . 

Die Dichterin Hertha König schilderte Phia als eıne temperamentvolle, aber auch 

warmherzige Gnade Dame204
. 

Rilkes Mutter konnte aber ihre Ansprüche bei weitem nicht er:fiHlen. Sie trug sich wie eine 

verwitwete Erzherzogin und traumte in seinen bescheidenen Verhaltnissen ihren Traum 

vom grossen Leben. 

200 KUSENBERG. S. 14 
201 SCHMIDT. S.i86 
202 KLATT. S .. 33 
203 Ibid s.33 
204 LEPPMANN, S. ı 7 
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Rilke hat möglichst vermieden, mit ihr in direkte · Berührung zu kommen. Aber 

Briefwechsel mit ihr wurde aufrecht erhalten205
. 

4.1 PHIA RILKE : ALS NIEDRIGES WESEN 

Im Leben, in den Werken und in den Briefen Rilkes begegnete man Phia öfters ın 

zahlreichen Metamoı-phosen der Mutterfıgur 

Phia, diese standig sich unverstanden fiihlende Frau, hatte den Sohn( er war auf den Namen 

Rene Karl Wilhelm· Josef Maria getauft worden) wahrend der ersten Kinderjahre in 

Madchengewander gekleidet und mit Puppen spielen liess, aus Schmerz über den Verlust 

eines Töchtemchens, das bald nach der Geburt gestorben war206
. 

Rilke hat seine Muttıer unwirklich genannt, und unwirklich war sie tatsachlich in ihrer 

ganzen Erscheinung: von einer zerbrechlichen Schlankheit und Feindheit des Gliederbaues, 

gekleidet in lange schwarze Gewander nach einer nicht mehr bestehende Mode, mit 

E . 207 nnnerungen . 

Für das früh verlorene kleine Madchen schien ihr in den ersten Lebensjahren auch Rene 

kein Ersatz sein zu können, zumal ihr die ausseren Ausdrucksmöglichkeiten der Liebe 

wichtiger waren als das innere Verhaltnis208
. 

Phia hatte, als der Sohn kam, wohl gem ein zweites Madchen gehabt. Vom ersten Tage 

machte sie sich Sorge, wie der junge in der bösen Welt durchkommen würde. Sie 

vemachlassigte seinen Sohn und war entschlossen, das Leben zu geniessen. 

Rilke war eın wahrhaftiger Mensch. Seine Wahrhaftigkeit kam aber aus der 

Unwahrhaftigkeit seiner Mutter, worauf er bei mehr als einer Gelegenheit, auch im 

205 KLA TT. S.34 
206 SCHMIDT S.286 
207 Cari SIEBER, Rene Rilke, Die Jugend Rainer Maria Rilkes, Insel Verlag Leibzig 1932, S.45 
208 lbid, S.4 
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Gespri:ich, zurückkam209
. 

Kusenberg erkli:irte in seinem Werk ihre Unwahrha:ftigkeit: "Rilke hat, wie am Problem 

seiner Herkunft, so auch am Bilde der Mutter ein Leben lang "gedichtet". Wer die 

biographische"Wahrheit" in einer so oder so formulierten tiefenpsychologischen Deutung 

suchte, der wurde früher oder spi:iter auf das Recht, auf das souverane Bewusstsein der 

dichterischen Einbildtmgskraft stossen, die nach einem eigenen Wahrheitsbegriff mit ihren 

Erinnerungen verfuhr"210
. 

Else Buddeberg brachte in seinem Werk das Verhi:iltnis zwischen dem Sohn und der 

Mutter zur Sprache: 

"Phia Rilke war in den Jahren 1895/96 in Prag. Gibt die :fiühe Prosa einen Aufschluss 

über Ren es Verhaltnis zur Mutter? Die Skizzen"Einig", "Leise Begleitung" (1897 /98), 

die spatere Erzahlung "Die Letzten"(l903) haben alle ein Mutter-Sohn Verhaltnis zum 

Gegenstand. Trotz der Zeichnung zarter Zerbrechlichkeit wird die Willensnatur der 

Mutter und ihr Besitzanspruch an den Sohn deutlich. In zwei Erzahlungen İst der Sohn 

Krank; schwer leidend kommt er zurück zur Mutter; sie İst nur zu sehr bereit, seine 

Gefuhrdung zu übersehen darüber, class er nun -ganz willenlos, ganz Besitz ihrer 

Liebe- ist. Der geheime Protest des Sohnes dagegen verrat eine zwiespaltige Haltung 

gegenüber dieser Tyrannis aus Liebe.(Die von Rilke spater immer wieder gepriesene 

besitzlose Liebe mag schon in diesen Erfuhrungen ihre Wurzel haben) Der 

Widerspruqh wird da laut, wo der Sohn die Illusion_ der Mutter zerstört, sie habe ihm 

eine glückl~che , im Gottglauben geborgene Kindheit beschert. Der Sohn sieht das 

Fazit: "Fünfzehn Jahre irregefiihrt sein und zehn Jahre sich zurückkampfen zum 

Anfange: Das bin ich". Auch die Erzahlung" Die Letzten" zeichnet den Besizanspruch 

der Mutter. Sie schatz die Plane ilires schon dem Tode verfallenen Sohnes danach ab, 

in welcher noch möglichen Lebensform er ihr verbleibt. Er bleibt ihr dann auch ım 

Tode, die F~eundin, die ihn an das Leben binden wollte, hat er weggeschickt"211
. 

209 RudolfKASSNER Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag ,Zusanunengetragen und veranstaltet 
von Heinz Ludwig Arnold, edition text+laitik GmbH 1975 München S.50 
21° KUSENBERG. S.l5 
211 BUDDEBERG, R.M.Rilke Innere ... s.ıo 
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Euddeberg wıes darauf hin in seınem Werk auch, dass Rilke seıner Mutter, der als 

Erwachsener, wo immer möglich, aus dem Weg ging, wahrend er sie in Eriefen an Dritte 

mit bitterem Tadel bedachte, unrecht gedacht hat212
. 

Am 15 .14.1904, hatte Rilke, wahrend se ın es rusarnmen mit F rau Cl ara verbrachten 

römischen Aufenthaltes, an die Freundin Lou Andreas-Salome und Vertraute geschrieben: 

"Meine Mutter kam nach Rom und ist noch hier. Ich sehe sie nur selten, aber-Du 

weisst es-jede Begegnung mit ihr isteine Art Rückfall, Wenn ich diese verlorene, 

unwirkliche, mit nichts zusammenhangende Frau, die nicht altwerden kann sehen 

muss, dann fühle ich wie ich schon als Kind von ihr fortgestrebt habe und fürchte 

tief in mir, dass ich, nach Jahren und Jahren Laufens und Gehens, immer noch nicht 

fem genug von ihr bin, dass ich innerlich noch Bewegung habe, die die andere Halfte 

ihrer verkümmerten Gebarden sind, Stücke von Erinnerungen , die sie zerschlagen in 

si ch herumtragt"213
. 

Rilke hatte seine Mutter seit 1915 nicht wiedergesehen, die Eriefe waren die gleichen wie 

immer, sie war auch in Wirklichkeit nicht anders, als er sie Clara Rilke und Lou Andreas 

Salome schilderte.214 

Es war nicht so, dass im Laufe der Zeit eine vermehrte Zuwendung der Mutter zum Sohne 

in diesem die Mutterliebe aufrief Sondem nachdem er ihr jahrelang biographisch sehr 

interessante, aber nicht vom Gefiihl diktierte Eriefe geschrieben hatte, stellte sich 

allmahlicher innigere Ton ein. 

Rilke war ihr Kind und hat das oft sehr schmerzlich gefiihlt. Sie hat ihm mehr gegeben als 

der geliebtere Vater: den Willen. Er schrieb im Jahr 1917 an Hertha König über seine 

Mutter'' Heute war er ausschliesslich der Sohn dieser dunklen Mutter. Doch er bat mich, 

am nachsten Tag wieder zu kommen. So traf ich die Mutter wahrend dieses kurzen 

Aufenthaltes mehrere Male. Meine Eeklommenheit verwandelte sich nach und nach in eine 

212 lbid. s. 15 
213 Hertha,. KÖNIG, Erinnerungen an R.M.Rilke, Pendragon Verlag, Bielefeld 1992, S.ll2 
214 SIEBER S.51 
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erfurchtige Scheu; ahnlich wie man sıe als Kind beim Gottesdienst fremder Religion 

empfand"215
. 

In den letzten Jahren verkehrte Rilke langst mit der Mutter, die in ihrem Geburtshaus in der 

Prager Herrengasse ein Zimmer bewohnte,nur noch durch Weinachts-und Geburtagsbriefe. 

4.2 RILKES MUTTERLICHE ERZIEHUNG 

Die Eltem Rilkes lebten seit 1884 in getrennten Wohnungen in Prag; die Erziehung des 

Sohnes blieb der Mutter. 

Am 4. Dezember 1875 brachte Phia einen Sohn zur Welt, der auf die Namen Rene Karl 

Wilhel~ Johann Josef Maria Rilke nach katholischem Ritus getauft wurde. Die 

Erstfıxierung auf eine Tochter brachte es vielleicht mit sich, dass der Sohn wie ein 

Madchen angezogen und behandelt wurde: in Kleidem, mit langen Locken, Puppen und 

Puppenstube, bis kurz vor seinem Schuleintritt. 

Ein verzarteltes, vom Willen der Mutter gepragtes Schossverhaltnis, das mit bestimmten 

Komponenten des spateren Erziehungswesen bei Rilke ein Leben lang gespanntes, 

abwehrendes Verhaltnis zu seiner Mutter und zu seiner ganzen Kindheit hervorgerufen 

hatte216
. 

Else Buddeberg brachte Rilkes Erziehung durch seine Mutter in seinem W erk zur Sprache: 

''Mit dem fiinften Lebensjahr kam Rene, nun zwar in Knabenkleidem, in die Klosterschule 

der Piaristen; jedoch von Knabenspielen und Jugendsfreiheit hielt ihn die Verzaltelung der 

Mutter fern. Ihre Erziehung aber, insbesondere auch die Religiöse, blieb rein ausserlich; 

mütterliche Eitelkeit bestimmte sie; ihr Deutschtum war oberbetont"217
. 

215 PAPE 
216 NALEWSKI. S29 
217 BUDDEBERG, R.M.Rilke lnnere ... S.3 
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Er lernte gegen den Willen seiner deutschtümmelnden Mutter, jetzt etwas ''Böhmisch" wie 

das Tschechische im Stundenplan nicht nur dieser Schule genannt wurde. In seinen 

Gedichten und in seiner Prosa der Fıühzeit tauchten national-böhmische Motive auf218
. 

Phia Rilke erzog als Ersatz fur die verstorbene Tochter, vielleicht auch aus 

unterschwelliger Aggression gegen den ungeliebten Gatten ihren Sohn, den sie nicht hatte 

stillen können oder wollten, zuniichst als Miidchen. 

Phia erzog ihr Kind in einer schön errichteten W ohnung. Man hat ihr diese Erziehung sehr 

übelgenommen, ohne zu bedenken, dass der kleine Rene bestimmt nicht der einzige Junge 

war, der verziirtelt und wie ein Miidchen. aufgezogen wurde. In einer solchen Erziehung 

konnte man genausogut die wohlmeinend-harmlose Sentimentalitiit einer Frau sehen, die 

den Verlust iM.es ersten Kindes nicht überwinden konnte. 
' . 

Die Erziehung Rilkes, der kein W ort tschechisch sprach, war bewusst deutsch, namentlich 

von Seiten der Mutter, die noch im Alter bestraft wurde, weil sie am tschechischen 

Nationalfeiertag nicht geflaggt hatte, und deutsch waren die Eindıücke, die damals seine 

Vaterstadt Prag ihm gab219
. 

Am 1.September 1886 trat Rene in die Militiir-Unterrealschule St.Pölten bei Wien ein. Den 

Schock, im Alter von zehn Jahren aus der mütterlich~n Verziirtelung in das rauhe Leben 

auf einer Militarakademi e entlassen zu werden, hat Rilke niemals überwunden220
. Dieser 

Schock war vielmehr so nachhaltig, dass es ihm, wiederholten Versuchen zum Trotz, nie 

gelungen ist, sich von dem fur ihn existentiellen Problem der sorusagen verunglückten 

Kindheit durch künstlerische Verarbeitung zu befreien221
. 

Im Jahre 1884 ging die von vielen Spannungen erfullte Ehe der Eltern auch iiusserlich zu 

Ende. Die Weitererziehung verblieb bei ihr. 

218 Ibid.. S.3 
219 SIEBER S.31 
ı:o LEPPMANN. S.27 
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Die Mutter erzog ihn fi:üh an in einem streng kirchlich-katholischen Glauben222
. Er musste 

den Kreuz küssen an den S teli en der Nagelmale, wo Chiristus Schmerzen habe223
. Seine 

Mutter erzog ihn zu ihrer teils konventionellen, teils überspannt-theatralischen 

katholischen F römmigkeie24
. 

Seine Eltem haben über Rilkes Erziehung kein Plan gestanden. 

4.3 DIE WIRKUNG DER MUTTER AUF DEM KIND: VORTEILE UND 

NACHTEILE 

Er hatte bis fiinf Jahre Kleider getragen und mit Puppen gespielt. Seine problematische 

Rolle als Einzelkind in einer unglücklichen Ehe wurde noch zusatzlich erschwert durch 

die We~geru~g der Mutter, seine Geschlechtszugehörigkeit zu akzeptieren. Sie war 

entschlossen, das Leben zu geniessen. Rilke war ein einziges und von der Mutter 

verhatscheltes Kind. Ein verzarteltes, vom Willen der Mutter gepragtes Erziehungswesen 

bei Ri lke hat ein Le ben lang gespanntes, abwehrendes V erhaltnis zu seiner Mutter und zu 

seiner ganzen Kindheit hervorgerufen225
. Das war fur Rilke eine seelische Verletzung . 

Das Verhalten der Mutter hat dazu vi el beigetragen, das V ersagen Rilkes ın der 

Militarschule zu beschleunigen. Sein Vater versuchte dagegen vorzugehen. 

Seine Mutter kümmerte sich ausserdem um ihren gesellschaftlichen Ehrgeiz und ging zum 

Theaterbesuchen, und sie kümmerte wenig um ihren Sohn. 

Die Madchenerziehung haben sicher dazu beigetragen, in Rilke den beinahe als Abscheu 

zu bezeichnenden Wirlerstand gegen Kameraden vorzubereiten, der ihm in der 

Militarschule, in die er spater kam, so verhangnisvoll wurde226
. Dabei sprach Phia mit ihm 

Fransözisch, um das Herrschaftskind sprachlich gegen die Umwelt abzuschirmen. So 

verzögerte Phia den in diesem Alter so wichtigen Sozialisierungsprozess und stempelte 

222 KLATT. S.l9 
223 Ibid.. s.io 
224 MAS ON. RM.Rilke S ei n Le ben und ... S.4 
225 NALEWSKI. S.29 
226 SIEBER, S. 7ı 
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ihren Sohn, der schon zu emer Minderheit, den Deutschen ın Prag gehörte, zum 

Einzelganger selbst innerhalb dieser Minderheit. 

Sieber ging weiter über den Jugend Rilkes in seinem W erk ein: 

"Die Erziehung durch Phia war rein ausserlich. Ren e lemte nicht nur Hirnmelsmama 

und Hirnmelspapa kennen, sondem er lemte auch, wie man mit ihnen verkehrt, wie 

man mit Heiligen umgeht und auch mit Menschen. Er stellte sich bereits mit fünf 

Jahren selbst vor. Wenn Besuch kam, und er sagte auf der Strasse "Bonjour", 

wenn Bekannte grüssten . Seine Mutter lehrte ihn Französisch, jeden Tag drei Worte, 

so dass er, als er in der Schule tschechisch angeredet wurde, auf Französisch 

antworten konnte, er lehnte es ab, die tschechische Sprache zu erlemen ..... 227So ist 

die Erziehung: von der Mutter lieber als Madchen, Französisch parlierend, gesehen, 

vom Vater als zuk:ünftiger Militarschüler, von beiden verzartelt und verwöhnt. Es 

konnte nie eine Einheitliche Wirkung nach der positiven Seite hin zustande kommen. 

Wenn wirtrotzdem den Eindruck eines frischen jungen von ihm aus den Bildem 

gewinnen können, so ist das ein Zeichen dafür, dass der Kraftwille in ihm damals 

noch ungebrochen war und es erst spateren Einflüssen zuzuschreiben ist, wenn sie 

das ,was in den ersten neun Jahren an ihm versaumt worden war, zur Wirksamkeit 

brachten228 
... Rene lemte nicht nur auswendig, er dichtete schon selbst. Wieviel 

hierzu die Anregung der Mutter beitrug, wissen wir aus einem Brief des Onkels 

Jaroslav:" Renes Phantasie ist ein Erbteil seiner Mutter..."Obwohl seine Phantasie 

ein Erbteil der Mutter İst, erscheint zweifelhaft, wenn man die Nüchternheit 

der Tagebuchaufzeichnungen kennen lemt"229
• 

Seine Mutter widmete ihrem Sohn die ganze Wucht ihrer Liebe; mit den Umstanden 

Vertraute wollen hier den Ursprung eines Mutter-Komplexes Rilkes und seines 

bemerkenswerten Verhaltnisses zu Frauen ermittelt haben230
. Phia hatte in ihrem Knaben 

früh geweckt, die Fahigkeit zu reimen und Gedichte zu machen231
. Sie setzte ihren Ehrgeiz 

daran, den Jungen frühzeitig zu etwas Besonderem zu erziehen. Phia erweckte in ihm die 

227 Ibid.. S. 72 
228 lbid S.74 
229 lbid S. 77 
230 PAPE 
231 KLATI, S.l9 
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ganze Wucht des Bewusstseins, etwas Besonderes zu seın. Er musste kleine Gedichte 

aufsagen, und sehr bald machte er selbst Gedichte. 

Rilke hatte von sein~r Mutter ein geradezu pathologisches Bedürfnis nach Religiositat 

übernommen; zugleich erregte ihre Frömmelei einen nie beschwichtigten Widerwillen232
. 

Seine kurze Ehe, seine Beziehungen zu alteren Frauen, seine Eigenschaft, sich nicht an 

jemanden binden zu können und sein innerer Drang, der ihn immer wieder davon abhielt, 

an einem Ort langere Zeit zu verweilen, waren Charakterzüge, die durch den Einfluss 

seiner Mutter zustande gekommen waren233
. 

V om Willen der Mutter gepragtes Schossverhaltnis fuhrte Rilke in seinem ganzen Leben 

ein Leb~n laqg gespanntes und abwehrendes Verhaltnis zu seiner Mutteı'34 . Das war fur 

Rilke eine seelische Verletzung in seinem Leben. 

5. ELLEN KEY 

Bilen Key( 1849-1926), sı e war eıne schwedische Erzieherin und Interpretin der 

Frauenbewegung. Sie war Verfasserin der Bücher über ''Das Jahrhundert des Kindes" 

und "Seelen und Werke". Sie hatte ein Kapitel''Ein Gottsucher'' Rilke gewidmet. 

Sie war his 1898 Lehrerin gewesen, his 1903 Dozentin an einem Arbeiter-Bildungs-Institut 

in Stockholm. Sie hatte in ihrer Heimat Vortrage über den "österreichischen 

Dichter''gehalten; sie vermittelten Rilke mehrere Einladungen nach Südschweden. In 

Danemark und in Schweden luden einige Menschen ihn ein. 

Rilke folgte einer Einladung Ellen Keys, die ihn zu Freunden von ihr in eine ''Natur von 

Meer, Ebene und Himmel" rie:f35
. Sie hatteRilke 1903 nach Paris geschrieben, gerade zu 

der Zeit seiner schweren Bedrückung kurz vor seinem Ausweichen nach Viareggio. Rilke 

war fur diesen Aufklang auf seine Arbeiten tief dankbar und hatte ihr einige seiner 

232 NORBERT, S.28 
233 PAPE 
234 NALEWSKI. S29 
235 BUDDEBERG, R.M.Rilke Innere ... S.87 
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anderen Bücher geschickt236
. Si e schrieben von da an gegenseitig Briefe. Si e schrieb ihm 

von ihren Vortragen und der Briefwechselliefweiter. 

Von den Briefen Rilkes und den persönlichen Begegnungen mit dem Dichter ausgehend, 

schilderte sie dessen aussere und innere Erlebnisse, wie sie sich vorstellte. "Das 

Stundenbuch" hatte es ihr besonders angetan. 

Rilke schrieb ihr seine Erinnerungen in einem Brief, der voll Einklang zu ihr und seinen 

neuen Gastfreunden von dankbarer Erinnerung an das Zusammensein erfullt war, über: 

"Ich fiihle, wie hier viele freundliche Einflüsse in mich münden. Das wirkliche Gutsein 

und die tiefe Hilfsbereitschaft dieser Menschen hier, die Kraft und Klarheit ihrer hellen 

Seelen-das, zusammen mit der Hoheit und Schwermut und emsten Seligkeit des Herbstes: 

das arbeitet jetzt an mir und verwandelt mich. Ich bin ein Eisen und werde bald glühen. 

Und dann wird Hammer um Hammer fallen"237
. 

Rilke, der als junger Mensch in Verehrung zu der berühmten Schriftstellerin gekommen 

war und sich von ihr tief verstanden fiihlte, war spater recht entsetzt über diese am Kem 

seines Wesens vorübergehenden Ausserungen. 

Leppman schrieb in seinem W erk über das Verhaltnis zwischen Rilke und Ellen Key: 

236 Ibid, S.88 
:m Ibid. S.89 

"Ende August lemt Rilke auch seine Brieffreundin Ellen Key kennen; sie kommt 

zu Besuch nach Borgeby-gard und nimmt ihn gleich nach Göteburg mit. Ellen 

Key ist eine funfundfünfzigjalırige Frau von resolutem Geist und Gebaren, aber 

dennoch von der grössten Hilfsbereitschaft gegenüber allen, die sich an sie 

wenden. In ihrem Hauptwerk,"Das Jahrhundert des Kindes"(l900), hatte sie die 

Wichtigkeit einer Selbstverwirklichung schon des ganz jungen Menschen betont 

und alle Praktiken abgelehnt, die einer leistungsorientierten Erziehung 

dienten238 
••• Aus dem Gefuhl dieser und anderer Gemeinsamkeiten heraus hatte er 

Ellen Key aus Paris einen ersten Brief geschrieben und seine Bücher schicken 

Lasseiı, von denen ihr die Geschichten "vom lieben Gott" so gut gefielen, das er 

238 LEPPMANN, S.237 
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ilirineiner schönen Geste die zweite Auflagewidmete239 
... In der Annahme, dass 

der ilir vorerst nur durch seine Werke und Briefe bekannte Rilke in praktischen 

Dingen nicht sehr beschlagen sein könne, versucht Ellen Key verschiedentlich 

ilim unter die Arme zu greifen. 240 
... So vertieft die persönliche Begegnung von 

Rilke und Ellen Key eine bereits bestebende Freundschaft, die auch Clara 

Einbezieht, als diese auf ein paar Wochen zu Besuch nach Schweden kommt. 

Noch zu Ellen Keys sechzigstem Geburtstag im Jahr 1909 schreibt Rilke eine 

Würdigung ilires Lebenswerks"241
. 

Er erhielt 1904 durch Ellen Key ein kleines Stipendium von den Literaturfreunden in Prag. 

6. LUISE VON SCHWERIN 

Grafın Luise 'von Schwerin(1849-1906) war eine verheiratete Frau von sechsundfunfzig 

und Mutter einer erwachsenen T ochter. 

Er lemte in Dresten die schöne Grafın Luise Schwerin kennen, deren Freundschaft, Schutz 

und Hilfe bis weit über ihren vorzeitigen Tod hinaus wirksam geblieben worden sind. 

7. ANNA DE NOAILLES 

Sie war mehr als eine dichtende Frau. Als Tochter eines romanisehen Fürsten und einer 

Griechen in Paris geboren und mit dem Grafen Mathieu de Noailles verheiratet, galt sie als 

exotische Schönheit und verfugte · über eine betrachtliche persönliche Ausstrahlung242
. 

Rilke hatte einige Gedichte von ihr übersetzt. 

8. MARIE VON THURN UND TAXIS 

In Rilkes Geburtstag 1875 verheiratete sich mittelgrosse, blonde junge Frau mit dem auf 

Schloss Lautschin in Böhmen aufgewachsenen Alexander Prinz von Thum und Taxis. Sie 

239 lbid. S.238 
240 lbid. 
241 lbid. S.239 
242 Ibi<( S.304 
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war so sprachbegabt, dass sıe zwei schwer verstandliche Bücher von Kassner ins 

Französische und mehrere Rilkegedichte, darunter die ersten zwei Elegien, ins Halienische 

übersetzte. Als Mitglied der Londoner Society for Psychial Research beschaftigte sie sich 

überdies mit der Erforschung telepathischer und Spiritistischer Phanomene243
. 

Nach einem weiteren Rombesuch fuhr er an die Adria nach Duino. Dort empfıng ihn die 

Fürstin Marie von Thurn und Taxis auf ihrem SchloB. Zwischen dem Dichter und der 

Dame entstand eine lebenslangliche Freundschaft, und das fiirstliche Anwesen wurde 1912 

Enstehungsort der ersten zwei "Duineser Elegien"244
. 

Rilke hatte die Fürstin Marie von Thurn und Taxis (1855-1934), eine geborene Prinzessin 

Hohenlohe-Waldenburg-Schillingstfiirst, im Dezember 1909 in Paris kennengelernt. In 

ihrem S~hlosş Duino bei Triest, das zwischen Karst und Meer, fand Rilke ebenso ein 

Tusculum fiir innere Einkehr wie auf dem Landsitz dieser fiirstlichen Freundin zu 

Lautschin in Böhmen. 

Soweit die Erlebnisse Rilkes wahrend dieser Jahre nicht durch den lyrischen Filter 

gegangen sind, haben sie sich in dem Prosabuch ''Die Aufzeichnungen des Malte Laurids 

Brigge"(1910) verdichtet. 

Im Jahre 1912 war er eine Zeitlang Gast der Fürstin Marie von Thum und Taxis auf 

Schloss Duino bei Triest und arbeitete an den ers~en Teilen seiner ''Duisener Elegien". 

Marie von Thurn und Taxis war zunachst einmal das, was man eben grosse Dame nannte, 

sie war es im eminente Sinne, und hat wohl auf alle Menschen, die ihr nahekamen, als 

solche gewirkt245
. Im Kreis der Fürstin Taxis fand er die Welt, aber die wollte er selten. 

Diese in jedem Sinne "grossartige" Frau hat ihren Dichter gewiss von Herzen bewundert, 

hat ihm seit seines Lebens die Treue gehalten und nach seinem Tode ein kluges und nobles 

243 Ibid. S.308 
244 PAPE 
245 KUSENBERG, S.l05 
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Erinnerunsbuch über ihn geschrieben246
. Rilke und Fürstin Taxis trafen vor allem im 

Schloss Duino an der Adria. 

Die intelligente, warmherzige und mit viel Humor begabte Marie Taxis war eine grade 

Dame. 

9. ELEONORA DUSE 

Eleonara Du se war eine Tragödien und lebte in V enedig mit einer jüngeren Freundin 

zusammen. 

Rilkes innere Niedergeschlagenheit und Unrast ist durch das Duse Erlebnis noch vermehrt; 

er versa~e je~zt nach alien Seiten247
. 

Er empfand eine Art von Seelenverwandschaft mit dieser Frau, die auf der Bühne immer 

wieder fremden Schicksalen Gestalt gegeben hat, wahrend das eigene ihr jetzt aus den 

Handen zu gleiten drohte; als er sie im Sommer 1912 in Venedig kennenlernte, entsprach 

der Leerlaufin ihrem-Leben recht genau der Ziellosigkeit des seinen248
. 

Rilke hatte schon bei der Entstehung der "W eisse Fürstin" an die Duse gedacht; er hatte in 

Paris manche Briefe an sie geschrieben. 

10. LULU ALBERT-LASARD 

Lulu, dreiundzwanzigjahrige, mit dem Münchner Chemiker Eugen Albert verheiratete 

Tochter des Bankiers und Geheimen Kommenzienrats Leopold Lasard. 

Im Grund verlief das erste Kriegsjahr, bis zu seiner Einberufung Ende 1915, ausserlich 

recht angenehm :fur Rilke. Er genoss die Zuneigung einer attraktiven jungen Malerin, und 

246 Ibi d S, 106 
247 BUDDEBERG,R.M.Rilke Innere ... S.229 
248 LEPPMANN, S.317 
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wenn diese Beziehung zum Teil auch nur die Leere ausfiillte, die das durch den Krieg 

gesteigerte Bewusstsein der Heimatlosigkeit in ihm hinterlassen hat, so bestarkte sie ihn 

doch au ch im Vertrauen auf sein dichterisches Können249
. U nter Lulus Einfluss entstand 

mehrere Gedichte, darunter das bekannte "Ausgesetzt auf den Bergen des Herzens", das er 

am 20. September 1914 abschloss, drei Tage nach der ersten Begegnung250
. 

Ausgesetzt auf den Bergen des Herzens 

Ausgesetzt auf den Bergen des Herzens. Siehe, wie klein dort, 

siehe: die letzte Ortschaft der Worte, und höher, 

aber wie klein auch, noch ein letztes 

Gehöft von Gefiihl. Erkennst du's? 

ı· 

Ausgesetzt auf den Bergen des Herzens. Steingrund 

unter den Handen. Hier blüht wohl einiges auf; aus stummem Absturz 

blüht ein unwissendes Kraut singend hervor. 

Aber der Wissende? Ach, der zu wissen begann 

und schweigt nun, ausgesetzt auf den Bergen des Herzens. 

Da geht wohl, heilen BewuBtseins, 

manches umher, manches gesicherte Bergtier, 

wechselt und weilt. Und der groBe geborgene Vogel 

kreist um der Gipfel reine Verweigerung. - Aber 

ungeborgen, hi er auf den Bergen des Herzens .... 251 

Rilkes Begegnung war beim Krieg mit Lulu Lasard. Lou Lasard war eine Malerin.Um 

1916 endete seine verworrene Liebesbeziehung zu der Malerin Lulu Albert Lasard. Er 

verliebte sich Lulu Albert Lasard. Das war aber eine unheilbare Liebesbeziehung. 

249 Ibid, S.360 
250 Ibid 
ı5ı PAPE 



72 

Rilke hatte im September 1914 funfzehn Gedichte furLulu geschrieben, und ein Jahr 

spater sieben erotische Gedichte, in denen die verzückte Sprache seiner Naturmystik den 

Geschlechtsakt besingt. 

ll. ELYA MARIA NEVAR 

Elya war eine emanzipierte Frau, aggressiv und auf eine "selbstfındung" bedacht, über 

deren Zwecke oder Richtung sie sich nicht im klaren war. 

Elya Maria Nevar fuhrte sich bei ihm einmal mit einem dramatischen Brief ein: "einmal 

liebte ich deine Seele, fast wie man Gott liebe52
. 

12. NANNYi WUNDERLY-VOLKART 

Er karnın in Zürich zum ersten Mal mit Nanny Wunderly-Volkart ins Gesprach, die die 

teuerste Freundin seiner letzten Jahre sein wurde und die einzige, die er in seiner 

Sterbestunde um sich duldete.253
. Wahrend der letzten Lebensjahre, bis zu seinem Tode, 

wurde sie die vertraute Freundin sein. 

Nanny war eine zierliche, jung wirkende Blondine von Anfang Vierzig, mit eınem 

Gerbereibesitzer verheiratete und Mutter eines schon erwachsenen Sohnes. 

Er nannte sie, im Anklang an antike Figurinen, bald ''Nike", "die Siegesgöttin", die man so 

klein bildenkann und die doch immer das Grosse gibt, den grossen Sieg254
. 

Sein Verhaltnis mit Nanny Wunderly-Volkart war mal mütterlich mal schwesterlich, dabei 

nicht frei von emtisehen Strömungen. 

13. BALADINE KLOSSOWSKA ALIAS MERLINE 

252 LEPPMANN, S.373 
253 Ibid S.399 
254 Ibicı: S.400 
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In Genf vollzog sich die entscheidende Bindung seiıier letzten Lebensjahre255
. Im August 

1920 begann in Genf die wichtigste aller Liebesbeziehungen aus Rilkes spateren Jahren, 

die zu der Malerin "Merline" Klossowska. Sie verbrachten drei rauschhaft glückliche 

W ochen miteinander, an d eren Ende M eriine in eine Trennung fur imm er einwilligte. 

Rilke kannte Baladine Klossowska schon vor vielen Jahren. Sie war eine Malerin und hatte 

zwei Knaben. 

Nach einer engen Liebensbindung nannte er sie Merline. Bei einem Besuch in Zürich 

wurde aus der Freundschaft mit Baladine Klossowska Alias Merline unversehens eine 

leidenschaftliche Biebesbeziehung. 

Es war die Zeit(1921), indereine neue erotische Beziehung in ihre leidenschaftliche Phase 
. . 

trat: das Verhaltnis zu der Malerin Baladine Klossowska, die sich nach langem Reisejahren 

mit ihren beiden Söhnen in Genfniedergelassen hatte256
. 

Sie korrespondierten miteinander und schickten Blumen. Ganze Beete mussten daran 

glauben, denn die Leidenschaft ist so intensiv, dass von einem Brief'wechsel" kaum die 

Rede sein konnte. Auch als sle wieder in Genf war und er in Bem, schreiben sie am 

gleichen Tag, ja zur gleichen Stunde, ohne die A.htwort des anderen abzuwarten257
. Ende 

August 1914 das erste von mehreren, ihr gewiı;lmeten französischen Gedichten. So 

steigerten sie einander zu immer neuen Liebesbeteuerungen und tiafen sich, so oft es die 

Umstande erlaubten258
. 

Sie wies von Anfang an, dass er Ruhe und Einsamkeit brauchte. Mit jedem Brief fiirchtete 

sie, ihn zu stören, aber sie konnte sich nicht anders helfen, sie schrieb trotzdem. 

14. MAGDA VON HA TTINBERG 

255 BUDDEBERG, R.M.Rilke lnoere ... S.345 
256 KUSENBERG, S.24 1 
257 LEPPMANN, S.405 
2581bid, 
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Rilke lernte die Pianistin und Busoni-Schülerin Anfang 1914 kennen. Allein, nach wenigen 

Monaten trennten sich beide. Rilke entschied sich in seinem anhaltenden Konflikt 

zwischen Leben und W erk abermals fur die Einsamkeit im W erk. 

Sie war Pianistin und fuhrte Rilke tiefer in die Musik. Rilke war in dieser Zeit vorbereitet, 

sich der Musik zu öffnen. Rilke und Magda hörten rusarnmen Busoni; Magda war 

Schülerin dieses Meisters. 

Rilkes Beziehung zu Magda von Hattinberg wirkte sich besonders verhangnisvoll aus. 

Gegen Ende Februar 1914 verlies er Paris, um sie in Berlin persönlich zu treffen, und 

verbrachte die folgenden neun Wochen mit ihr, zunachst dort, dannin München, Zürich, 

Paris und auf Schloss Duino. Sie machten einige Fortschritte in ihrem Bemühungen, ihn in 

die Musik einzufuhren, und eine Zeitlang, und eine Zeitlang erwog er, sie zu heiraten. 

Sehr bald aber entdeckte er, dass sie ganz anders war, als er sie sich vorgestellt hatte, 

wahrend sie sich ihrerseits immer mehr über manches, was ihr an ihm düster und 

pathologisch vorkam, entsetzte259
. Nach diesem Zusammenbruch ging im Juni das 

Gedicht "Wendung" hervor. 

Wendung 

Schauend wie lang? 

Seit wie lange schon innig entbehrend, 

Flehend im Grunde des Blicks? 

Wenn er, ein Wartender, sass in der Fremde; des Gasthofs 

Zerstreutes, abgewendetes Zimmer 

Mürrisch um sich, und im vermiedenen Spiegel 

Wieder das Zimmer 

Und spater vom qualenden Bett aus 

Wieder: 

259 MASON, R.M.Rilke Sein Leben und ... S.108 



Da bereits in der Luft, 

Unfassbar beriet es 

Über sein fiihlbares Herz, 

Über sein durch den schmerzhaft verschütteten Körper 

Dennoch fiihlbares Herz 

Beriet es und richtete: 

Dass es der Liebe nicht habe. 

(Und verwehrte ihm weitere Weihen) 

Denn des Anschauns, siehe, ist eine Grenze, 

Und die geschautere Welt 

Will in der Liebe gedeihn. 

W erk des Gesichts ist getan, 

Tue nun Herz-W erk 

An den Bildem in Dir, jenen gefangenen; denn du 

Überwaltigtes sie; aber nun kennst du sie nicht. 

Siehe, innere Mann, dein inneres Madchen, 

Dieses errungene aus 

Tausend Naturen, dieses 

Erst nur errungene, nie 

Noch geliebte Geschöpf60
. 

75 

Rilke sprach sich von sich selbst. Das Gedicht drückte zunachst in vollkommenen 

zusammengefasster dichterischer Gestaltung eine Hingabe an das Schauen der Welt aus, 

die bis zur Selbstentausserung ging. 

260 KLATT, S.54 
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KAPITEL4 

DAS BILD DER FRAU AM BEISPIEL EINIGER WERKE VON RILKE 

1. ERE, LIEBE UND GELIEBTE ALS ANLIEGEN BEl RILKE 

Rilke hatte in seinen fiühen Jahren die Vorstellung entwickelt und sich vor allem dachte er 

dass die Zwischengeschlechtlichen Liebe aus der tradierten Stroktur des repsessiv 

angelegten Mann-Weib-Verhaltnisses befreit und zu einer Beziehung von Mensch zu 

Mensch humanisiert werden müsse261
. 

Rilke erklarte seine Weltauffassung über die Liebe und Geliebte folgendermassen: 

ı· 

"Ein miteinander zweier Menschen İst eine Unmöglichkeit und, wo es doch 

volhanden scheint, eine Beschrankung, eine gegenseitige Übereinkunft, welche 

einen Teil ader beide Teile ihrer voUsten Freiheit und Entwicklung beraubt.Aber 

das Bewusstsein vorausgesetzt, dass auch zwischen den nachsten Menschen 

unendliche Femen bestehen bleiben, kann ihnen em wundervolles 

Nebeneinanderwohnen erwachsen, wenn es ihnen gelingt, die Weite zwİschen 

Sİch zu lİeben, die ihnen die Möglİchkeit gibt einander immer in ganzer 

Gestalt und vor einem gressen Himmel zu sehen! 

Deshalb muss alsa auch dieses als Masstab gelten bei Verwerfung ader Wahl: ob 

man an der Einsamkeit eines Menschen Wache halten mag, und ob man geneigt 

İst, diesen selben Menschen an die Tore der eİgenen Tiefe zu stellen, von der er 

nur erfahrt durch das, was, festlich gekleİdet, heraustritt aus dem gressen Dunkel. 

So İst meine Meinung und mein Gesetz "262
. 

Für seine Ehe schrieb er:''Mir war die Heirat, die vom üblichen Standpunkt ein grosser 

Leichtsinn war, eine Notwendigkeit"263
. 

261 Joachim W. STORCK, "Emanzipatorische Aspekte im W erk und Leben Rilkes", RILKE HEUTE, 
Beziehungen und Wirkongen, (Hrsg.Ingeborg H.SOLBRIG und Joachim W.STORCK) ,Suhrkamp 

taschenbuch 1975 erster Band S.268 
262 KLATT. S.47 
263 Ibid, s.4s 
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Rilke hatte in seinem Leben nicht tief geliebt. Er hatte wirklich keine Liebe und kein Haus. 

In einem Brief an Fürstin Marie von Thum und Taxis brachte Rilke als Liebender seine 

Weltauffassung zum Wort :"Ich bin gar kein Liebender, mich ergreifts nur von aussen, 

vielleicht weil mich nie jemand ganz und gar erschüttert hat, vielleicht weil ich meine 

Mutter nicht liebe"264
. Rilkes Werk und seine Briefe kreisten immer wieder um die 

Problematik von der Liebe und Ehe265
. 

Die femininen Züge in Rilkes Lyrik wurden in frühen Gedichten deutlich266
• Diese waren 

Gesange eines Sehnsüchtigen, der keine Heimat in der Zeit hatte. Hier waren die "Lieder 

der Madchen" und die "Gebete der Madchen zu Maria" süss und bang und Madchenweh. 

In Rilkes Leben hatten die Frauen eine lange Reihe, in die Rilke sich unter andrem auch 

verliebte. Er hoffie bei dieser emsthaften Bindung fiir seine eigene Selbstverwirklichung . . 
gegenseitig helfend zu leben267

. Er hoffie darnit seine künstlerische Begabung zu 

verstarken268
. Durch diese Liebe entwickelte er seine Fahigkeit zu reimen und Gedichte zu 

machen269
. 

In einem Brief wurde sich ın Rilkes Sicht eıne humane Verwandlung des ganzen 

Liebesproblems ergeben: 

"Dieser Fortschritt wird das Liebe-Erleben, das jetzt volllrrung ist(sehr gegen den 

Willen der überholten Manner zunachst), veıwandeln, von Grund aus verandem 

zu einer Beziehung umbilden, die von Mensch zu Mensch gemeint ist, nicht mehr 

von Mann zu Weib und diese menschlichere Liebe (die undendlich rücksichtsvoll 

und leise, und gut und klar in Binden und Lösen sich vollziehen wird) wird jener 

ahneln, die wir ringend und mühsam vorbereiten, der Liebe, die darin besteht, dass 

zwei Einsamkeiten einander schützen, grenzen und grüssen'm0
. 

264 Karl AL THEIM, Rilke Briefe,Hrsg. V om Rilke-Archiv in Verbindung mit Ruth Sieber-Rilke 
besorgt durch Karl Altheim, Insel Verlag Frankfurt 1950 zweiter Band, S.403 

265 NALEWSK.I, S.Sl 
266 SCIDvfiDT, S.290 
267 LEPPMANN, S.53 
268 Ibid 
269 Ibid 
270 STORCK, S.268 
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In dem Gedicht "Wendung" sagte er selbst aus, was ihm damals noch fehlte: "dass er die 

Liebe nicht habe"271
. 

Es war Rilkes Überzeugung , dass zu der Haltung der Liebenden, die über den Geliebten 

hinaus ineine "Unendlichkeit" lieben, die Frauen fahiger seien als der Mann272
. In seinem 

Werk ''Malte" und in den ersten "Elegien" brachte Rilke Liebesproblematik zur Sprache. 

Er beschrieb die Beziehung zwischen den Geliebten und den Liebenden. In der ersten 

"Elegien" hiess es fur Rilke die Liebe: 

( ... ) Ist es nicht die Zeit, dass wir liebend 

Uns vom Geliebten befreien und es bebend bestehn: 

Wie der Pfeil die Sehne besteht, um gesammelt im Absprung 
o o 

Mehr zu sein als er selbst. Denn Bleiben ist nirgends273
. 

Sich "vom Geliebten befreien": das macht fur Rilke die Liebe der ''Liebenden" aus dass 

dies "bebend" zu "bestehn" sei, konnte man als Hinweis darauf verstehen, dass die 

Befreiung, die die Verwandlung der "Geliebten" in eine ''Liebende" fur Rilke bedeutete, 

ihm zugleich als Anstrengung und Kampf galt274
. 

In anderen ''Elegien" Rilkes wurde die Liebe dichterisch voll ausgebildet sein. Hermann 

Kunisch machte einige Überlegungen zur Liebesproblematik; "Im Requiem fur eine 

Freundin" fand sich der Gedanke in folgender Fassung: 

Denn das İst Schuld, wenn irgendeines Schuld ist: 

Die Freiheit eines Lieben nicht vermehren 

Um aile Freiheit, die man in sich aufbringt. 

Wir haben, wo wir lieben, ja nur dies: 

Binander lassen; denn das wir uns halten, 

271 KLAIT, S.54 
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Das fallt uns leicht und ist nicht erst zu lemen275
. 

Hier trat der Kem von Rilkes liebeslehre deutlich heraus. Lieben hiess, einander''lassen"; 

haltenwollen war falscher Besitzanspruch des Mannes, und eben darin bestand eine 

Schuld, die ein Vergehen dem Dasein gegenüber war76
. Er beschrieb die Beziehung 

zwischen Liebe und Geliebte. Es leuchtete ein, class vor einem solchen, zur existentiellen 

Humanitat emanzipierten Liebesverstandnis aile Konventionen oder konventionellen 

Übereinkünfte kaum zu bestehen vermögen, auch nicht die Konvention der Ehe, Rilke 

hatte dieser gesellschaftlichen Institution gegenüber, zumindest in seiner Frühzeit277
. 

Eine vielgeliebte Gestalt der Rilkeschen Dichtung war die einsame Liebende. Ihre Liebe ist 

von Anfang an ciarauf angelegt, über den Geliebten hinauszugehen, schon einfach darum, 

weil e~ eig;entlich gar nicht da war. Der Geliebte war der unentbehrliche 

Kristallisationspunkt fur die Liebende278
. 

Rilke entwickelte bei der Ablehnung der traditionellen Rolle des Mannes in Gesellschaft 

und Familie in seinem spateren Werkstufen im Rahmen der Treorie von der besitzlose 

Liebe. 

Seine eigenartige Liebesauffassung gipfelte in dem Gedanken der besitzlosen, der mit 

Willen unerfullten, den Geliebten freilassenden, der "verhaltenen" Liebe, dem "Eros der 

Ferne" 

Er dachte über die besitzlose weibliche Liebe: "Liebe muss eine Meisterschaft erwerben; 

das Geliebte besitzen wollen, wie es der gemeine Menschenverstand nahm, war nicht der 

ewige Liebe würdig und scheiterte jeden Augenblick am kleinsten Ereignis.- Das war 

meine erste Aufgabe, class ich Dir aneignete, nicht aber Dich besitzen wollte." Diese 

Vorstellung der "besitzlosen" Liebe tauchte überall auf279
. 
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An der Erzahlung "die Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" konnte man die 

Auffassung Maltes bzw. Rilkes in Bezug auf die Liebe erkennen. Denn die Liebe war 

hier''etwas Besitzergreifendes". Und deshalb hatte Malte Angst vor der Liebe, denn auch 

seine Mutter liebte ihn in der Art ihn zu besitzen. Und Malte wollte weder auf diese Art 

lieben, noch geliebt worden sein. 

Schmidt machte darüber einige Bemerkungen: 

"Tod und Liebe sind die Grundthemen Rilkes. Auch im "Malte". 

Rilkes besondere Auffassung der Liebe wendet sich gegen jene 

Einengende Art, die nur besitzen will, die selbstsüchtig den anderen 

haben möchte wie ein Eigentum. Um solcher "falschen" Liebe willen 

Kannder Mensch Heiinat und Familie verlassen, wie in der gegen 

Ende des "Malte" erzahlten Legende vom verlorenen Sohn. Dieser 

flieht vor der egoistischen Liebe der Seinen und nimmt sich vor, 

niemals zu lieben, "um keinen in die entsetzliche Lage zu bringen, 

geliebt zu sein"280
. 

Es İst notwendig aus diesem Zusammenhang zu verstehen, dass Rilke davon überzeugt 

war, dass Liebe nicht persönlichem Gewinn in unserem Leben eine so frühende Rolle 

spielte, sondem um uns hörender zu machen, wesentlicher, empfanglicher fiir die Stimmen 

von weither, dass alle, die in der Liebe nur sich selbst und den Geliebten meinen, im Irrtum 

waren. Liebe war fiir Rilke das immer neue Wagnis, in der innigen Verbindung mit dem 

andem mehr zu· sein, als manje allein sein konnte281
. 

Schmidt machte in seinem Werk einige Bemerkungen über seine Ehe-Auffassung:''Das 

Vertrauen innerhalb der Ehe ist fiir ihn dann am grössten, wenn jeder Partner zum Wachter 

der Einsamkeit des anderen wird. Ein Miteinander zweier Menschen erscheint ihm wie 

eine Beschrankung, die einen Teil oder beide ihrer voUsten Freiheit und Entwicklung 

beraubt"282
. Darüber berichtete Rilke in einem Brief an Lou Andreas Salome aus dem Jahr 

1903 seine Seelenlage injener Zeit: 
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"W as war mir mein Haus anderes als eine Fremde, fiir die ich arbeiten sollte, 

und was sin d mir die nahen M ensehen mehr als ein Besuch, der nicht gehen 

will.Wie verliere ich mich jedesmal, wenn ich ihnen etwas sein will; wie 

gehe ich von mir fert und kann zu ihnen nicht koromen und bin zwischen 

ihnen und mir unterwegs und so auf der Reise, dass ich nicht weiss, wo i ch 

bin und wieviel Meines mit mir und erreichbar ist"283
. 
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Rilkes W erk und seine Briefe kreisten immer wieder um die Problematik Liebe und Ehe: 

" ... denn Liebe ist schwer. Liebhaben von Mensch zu Mensch:das ist vielleicht 

schwerste, was uns aufgegeben i st, das Ausserste, die letzte Probe und Prüfung, die Arbeit, 

fur die all e andere Arbeit nur Vorbereitung ist. .. "284
. 

Leppmaiın machte einige Bemerkungen über Rilkes Liebesauffassung: 

"Frauen, in die Rilke sich unter anderm auch deshalb verliebt, weil er -in 

einigen Fallen zu Recht, in den meisten zu Unrecht- in ihnen künstlerische 

Interessen und Fahigkeiten vermutet, deren Pflege ihm fast so sehr am 

Herzen liegt wie die eigene Selbstverwirklichung"285
. Dabei kommt seine 

Auffassung über die Ehe und Liebe; "Es ist eine emanzipierte und sehr 

mederne Auffassung vom Zusammenleben von Mann und Frau, die er in 

seinem eigenen Leben nur ganz vorübergehend verwirklichen kann"286
• 

2. VALLY ALS ERSTE LIEBE 

In die Gymnasialzeit fıel seine Liebe zu Vally David-Rhonfeld, deren heute noch sichtbare 

Reste hundertunddreissig Briefe varhanden sind. Valery ader Vally David-Rhonfeld war 

die Tochter eines österreichischen Artillerieoffiziers und wohnte in Prag in einem Hause, 

das Rilkes Grossvater Entz gehörte. Sie war befreundet mit Gisela Malıler 

283 Ibid 
284 NALEWSKl S.82 
285 LEPPMANN, S.53 
286 Ibid, S.53 



82 

von Mahlerschein, Rilkes Cousine; durch sie lernte Rilke sie kennen und stand mit ihr in 

den Jahren 1892 bis1895 in Beziehungen. 

Seine erste Liebe Vally selber, etwas alter als ihr Verehrer, war eine hübsche und kokette 

junge Dame, die Novellen schrieb und Porzellan malte. Mit ihr begann die lange Reihe von 

Frauen, in die Rilke sich unter andrem verliebte, weil er in ihnen künstlerische Interessen 

d F .. h" k . t t 287 un a ıg eıten vermu e e . 

Wenn man das Verhaltnis Vally zu Rene auf eine Formel bringen wollte, so konnte man 

es in seiner Gesamtheit nur als Liebelei bezeichnen. Vally David-Rhonfeld, wesentlich 

alter als Rene, war eine Spielerin mit dem Feuer, mit der Liebe,wenn man will, die es 

verstanden hat, den jungen Rilke drei Jahre lang mit nach Laune gegebenen kleinen 

Gunstbezeigungen hinzuhalten, ohne ihm das zu gewahren, was fur Rene die wirkliche 

Hilfe gewesen ware, die ihm Mut zur Liebe, die ihm die ganze mannlich beglückte 

Einstellung hatte geben können, die fur sein Leben wichtiger gewesen ware als ein sicher 

auch ohne Hilfe er arbeitete bei ihr bestandenes Abitur. 

Rilke sendete Vally von Rhonfeld die ersten Gedichte, die er fur sie schrieb. Rilkes Kusine 

Gisela Malıler hatte ihn am 3 Januar 1893 mit ihrer Freundin Valerie von David-Rhonfeld 

bekannt gemacht. Er war sogleich Feuer und Flamme und schickte seiner Vally schon am 

nachsten Tage ein paar Zeilen288
: 

Augelein hell und klar 

Zahnlein so fein,­

Rosenmund, Lockenhaar, 

Handchen so klein; 

Lachen wie Glockenklang­

Siegest im Flug! 

Pries ich dich noch so lang, 

Nie wars genug. 
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Wesen so zaubervoll, 

Bleibt mir denn W ahi, 

Wie ich dich nennen soll? 

Ein Ideal289
. 
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Dieses Gedicht schilderte gar ni c ht V allys Persönlichkeit und deutete ni c ht auf die Liebe 

hin. Rilke schrieb ein Gedicht, dass das einzige empfundene unter diesen über hundert 

Gedichten war: 

Morgengruss 

Sag,Vally,-soll ich beten, 

Bin i ch vom Schlaf erwacht, . . 
So sich die Wolken röten 

İn Morgensonnenpracht? 

Darnit der Himmel sende 

Die Huld- so hehr, so rein­

Falt stili ich meine Hande, 

Knie hin und denke dein! 

Mir deucht ein Deingedanke 

Viel mehr als ein Gebet! ... 

Weil er durchs Herz, durchs kranke, 

So wie ein Lichtstrahl geht!290
. 

Es war das einzige wirklich gefuhlte Gedicht, das auf Vally David-Rhonfeld gedichtet 

war91
. 
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In dieser Zeit war seine Kunstauffassung "gegenseitig helfend zu leben" mit einer Frau. 

Schon bei dieser ersten einigermassen emsthaften Bindung traumte er davon, mit der 

Geliebten dereinst-Künste, gegenseitig helfend- zu leben292
. Er war fiir die se Meinung, 

dass es eine emanzipierte und sehr mederne Auffassung vom Zusammenleben von Mann 

und Frau war293
. B ei Vally arbeitete er gem in ihrem elegant und stilvon eingerichteten 

Zirnın er. 

Für Rilkes geistige und seelische Entwicklung war dieser Partnerschaft irrelevant. 

Diese "Vally" hat in Rilkes Leben die Rolle der ersten emsthaften Jugendliebe gespielt, 

und doch war sie noch ganz und gar eine Figur seiner "Vorzeit"294
. Sie liess fiir einen Teil 

der Produktionskosten seines Erstlingsbandes "Leben und Lieder" autkommen. Es waren 

Gedicht~, der,en konventionelle Wortfiigungen und Reime wenig von seiner spateren Art 

verrieten. Mit F euereifer machte er sic h an die dichterische Arbeit. Darnit starkte er sein 

Selbstbewusstsein. Er konnte sich als beginnende Künstler fiihlen. Was seine Mutter im 

Knaben geweckt hatte, die Fahigkeit zu reimen und Gedichte zu machen, wurde durch 

erste Liebe weiter entwickelt295
. 

Vally salı aber die se Liebesbeziehung mit anderen Augen. Vally war nicht zumute. Sel b st 

wenn ihr das Verhaltnis mit Rilke im Grunde genarnmen nicht mehr bedeutet haben mag 

als ein Flirt, der ihrer Eitelkeit schmeichelte, so konnte sie es doch nicht verwinden dass er, 

der sich anfangs so auf sie gestützt hatte, ihr jetzt den Laufpass gab. Nach über dreissig 

Jahren rachte sie sich, eine etliche, verbitterte, unverheiratet gebliebene Frau, indem sie, 

anlasslich des Verkaufs der von Rilke erhaltenen Briefe, ihre Erinnerungen an ihn zu 

Papier brachte. Dabei gab sie zu verstehen er sei möglicherweise homosexuell, gewiss aber 

den Frauen gegenüber zu wahrer Liebe unfahig und in seiner Jugend ausserdem von einer 

abstessenden Hasslichkeit gewesen296
. 
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Diese Beziehung zwischen Rilke und Vally Rhonfeld war ohne wirkliche Liebeswarme, 

auch sie künstlerisch ehrgeizig. Gedichte und Briefe liessen diese Beziehung als eine 

durchaus im Üblichen ablaufende Liebelei erkennen; sie ging im Sommer 1895 zu Ende. 

Rilkes Fahigkeit zu reimen und Gedichte zu machen wurde durch diese erste Liebe weiter 

entwickelt. 

3. LOU ANDREAS-SALOME 

Lou Andreas-Salome war am 12 Februar 1861 als Tochter eines russischen Generals, der 

von französischen Hugenotten abstammte, und einer deutschen Mutter zur W elt 

gekommen, war also im Augenblick ihrer Begegnung mit Rilke 36 Jahre alen. Rilkes 

literarische Entfaltung begann 1896, wobei die Bekanntschaft von Frau Lou Andreas­

Salome eine bedeutende Rolle spielte. 

Andreas-Salome schrieb ca. Zwanzig Bücher, über hundert Versuchen, Artikel und 

Zusammenfassungen und verband mit einigen der groBen Intellektuellen ihrer Zeit. Diese 

Intellektuellen schlossen den Philosophen Friedrich Nietzsche, der Dichter Rainer-Maria 

Rilke und der Psychologe Sigmund Freud mit ein. 

Durch die Freundschaft mit dieser Dame veranderte Rilke seinen Vomamen, der eigentlich 

Rene Maria lautete298
. Auch anderte er seine Handschrift und gab seinen W erken einen 

mystischen Klang299
. 

Sie war als geistvolle Kritikerin, Mutterersatz und ideale Geliebte seiner Welt. 

Rilkes erste Begegnung mit der damals sechsunddreissigjahrigen Lou Andreas-Salome, die 

mit ihrer Freundin, der Schriftstellerin Frieda von Bülow, fiir einige Monate von Berlin 
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nach München übersiedelt war. Sie wohnte in den ''Fürstenhausern". Am 13.Mai schrieb 

Rilke seinen ersten Brief an sie über ihren Aufsatz "Jesus der Jude". 

Rilke schrieb die besten Briefe immer an Lou Andreas-Salome. In einem Brief an Lou 

Andreas-Salome 1900 schrieb er , was Lou fiir ihn eigentlich bedeutete, folgendermassen: 

"Ich ha be Deinen Brief, Deinen lieben Brief, der mir mit jedem W ort wohltut, der 

mich wie mit einer W elle anrührt, so stark und rauschend, der mich wie mit 

Garten umgibt und im Himmeln überbaut, der mich rahig macht und froh, Dir zu 

sagen, was mit meinem letzten schweren Briefe sinnlos rang: dass ich mich sehne 

nach Dir und dass es namenlos bange war, diese Tage zu leben ohne irgendeine 

Nachricht, nach diesem unerwarteten und raschen Abschied und unter den fast 

Feindlichen Eindrücken dieser schweren Stadt, in welcher Du nicht durch 

ı· irgendein Ding aus der Feme zu mir reden konntest"300
. 

Rilke widmete Lou Andreas-Salome sein "Traumgekrönt" mit dem Gedicht: ''Das log das 

Mittelalter ... " Dies ist das erste Gedicht Rilkes fiir sie301
. Vom 26. Mai stammte das erste 

von insgesamt etwa hundert Gedichten aus der handschriftlichen Sammlung" Dir zur 

Feier(26.5.1897 bis 22.5.1898), die Rene auf Wunsch von Lou Andreas-Salome nicht 

veröffentlichte. Das in ihrem Nachlass erhaltene Manuskript enthielt nur etwa die Halfte 

dieser Gedichte. Auch in der Folge waren alle Liebesgedichte Rilkes bis zum Herbst 1900 

noch an Lou Andreas-Salome gerichtee02
. 

!924 schrieb er aneine Fürstin über Lou folgeridermassen: 

"Si e ist einer der wunderbarsten Menschen, die mir begegnet sind; Sie 

wissen(ich habe Ihnen oft von ihr gesprochen) dassunsere Freundschaft 

dreissig Jahre alt ist und dass meine ganze Entwicklung ohne den Einfluss 

dieser ausserordentliche Frau nicht die W ege Mtte nehmen können, die zu 

manchem gefiihrt haben"303
. 
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Rilke umsehrieb 1913 ın eınem Brief aus Spanien Lous Anteil an seınen ınneren 

F ortsehritten: 

"Wenn wir uns noch sehen, liebe Lou das ist jetzt meine Hoffiıung, meın 

Halt, mein Alles,wie immer.lch sage mir oft, dass ich nur durch Dich mit 

dem Menschlichen Zusammenhange, in Dir ist es mir zugekehrt, ahnt mich 

athmet mich an; überall sonst kornın ich doch hinter seinem Rücken heraus 

und kann mich nicht kenntlich machen"304
• 

Rilke sehrieb seine erste Briefe an Lou in einem Ton zwisehen Respekt und werbender 

Sehwarmerei: 

''Dureh Dieh will ieh die Welt sehen; denn dann sehe ieh nieht die Welt, 

sondem ·imm~r nur Dieh, Dieh, Dieh! ... "305 

"Ieh hab Dieh nie anders gesehen, als so, dass ieh hatte beten mögen zu Dir. Ieh hab Dieh 

nie anders gehört, also, das ieh hatte glauben mögen an Dieh. Ieh hab Dieh nie anders 

ersehnt, als so, dass ieh hatte leiden mögen um Dieh. Ieh hab Dieh nie anders begehrt, als 

so, dass ieh hatte knien dürfen vor Dir''306
. 

Die "Anbetung" der mütterliehen Frau gesehah hier in einer unverblümt religiösen 

Ausdruekweise; Die Hitze der emtisehen Huldigung steigert_e sieh bis zu mystiseher Glut, 

die Spraehe grieff naeh den Uralten Mustern einer mystiseh{m Rhetorik307
. 

So vor allem in eınem sehr bekannten, seheinbar an "Gott" gerlehteten Gedieht des 

"Stundenbueh", das naeh Lous Erinnerung sehon im Sommer 1897 entstanden und an sie 

adressiert war: 

Löseh mir die Augen aus: ieh kann dieh sehn, 

Wirf mir die Ohren zu: ieh kann die h h ören, 

304 lbid, 
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Und ohne Füsse kann ich zu dir gehn, 

Und ohne Mund noch kann ich dich beschwören. 

Brich mir die Anne ab, ich fasse dich 

Mit meinem Herzen wie mit einer Hand, 

Halt mir das Herz zu, und mein Him wird schlagen, 

Und wirfst du in mein Him den Brand, 

So werd i ch di ch auf meinem Blute tragen. 

Und meine Seele İst ein Weib vor dir. 

Und ist wie der Naemi Schnur, wie Ruth. 

Sie geht.bei Tag um deiner Garben Rauf 

wie eine Magd, die tiefe Dienste tut. 

Aber am Abend steigt sie in die Flut 

und badet sich und kleidet sich sehr gut 

und kommt zu dir, wenn alles um dich ruht, 

und kommt und deckt zu deinen Füi3en auf 

Und fragst du sie um Mittemacht, si e sagt 

mit tiefer Einfalt: Ich bin Ruth, die Magd. 

Spanndeine Flügel über deine Magd. 308
. 
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Nach dem Zeugnis von Lou Andreas-Saloine sind jene Verse 1897 entstanden und ihr 

zugeeignet gewesen; spater seien sie auf ihre Fürbitte hin in das "Stunden-Buch" 

aufgenommen worden309
. Die Liebe zu Lou Andreas Salome zeigte sicham deutlichsten in 

seinem berühmtesten Werk ''Das Stundenbuch". 

Er schrieb an Lou Andreas-Salome sechs Jahre spater, dasser sich erste Rechenschaft gab, 

was sie ihm bedeutete, was er durch sie erreichte: 

308 DI GIT ALE BIBLIOTHEK. S. 80400 
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" .. .ich weiss heute davon, dass gerade in der unendlichen Wirklichkeit, die Dich 

umgab, fii.r mi ch das tiefste Ereignis lag jener unsaglich guten, grossen, gebenden 

Zeit; die umgestaltende Erfahrungen, die damals, an hundert Stellen zugleich, 

mich ergri:ff, sie ging von dem unsagbar Wirklichen aus das Du warst. Nie hatte 

ich, in meiner tastenden Zaghaftigkeit, Seiendes so gefiihlt, an Vorhandenes 

so geglaubt und das Kommende so erkannt ... Die Welt verlar das Wolkige fiir 

mich, dieses flissende Sich-Formen und Sichaufgeben, das meiner ersten 

Verse Aıt und Arrnuth war; Dinge wurden, Thiere, die man unterschied, Blumen, 

die waren; i ch lemte eine Einfachheit, lemte langsam und schwer wie schlicht all es 

İst, und wurde reifvon Schlichtem zu sagen"310
. 

Ein Vergleich mit den in diesen J ahren, also parall el entstandenen Gedichten ho b die 

"Chiristus-Visionen" in eine vielfach höhere Qualitat poetischer Dichteadaquater 

Bildhaftigkeitıund Logik lyrisch erzahlender Vorgange311
. 

Das Verhaltnis zu Lou war fur einige Zeit die alles überwiegende menschliche Bindung, 

drei volle Jahre beherrschte das Gestirn dieser Freundschaft seine Lebensbahn312
. Schon 

begann seine Einbildungskraft sich auf einige wesentliche Motive zu konzentrieren: 

Künstlertum,Mutterschaf, Tod313
. Im Jahr1898 entstanden alle Gedichte seiner Sarnınlung 

von Liebeslyrik fur die Freundin, die den Titel "Dir zur Feier'' tragen sollte, aber vom 

Autor nicht veröffentlicht worden ise14
. 

Auch die ''weisse Fürstin" stammte aus dieser Zeit. 

4. SEINE MUTTER PHIA 

Rilke hatte, wie am Problem seiner Herkunft, so auch am Bilde der Mutter ein Leben lang 

"gedichtet". Bis zu seinem Tode stand er unter dem Einfluss seiner Mutter. Von seiner 

Mutter wurde er sehr geliebt, verwöhnt und bis zu seinem 6. Lebensjahr wurden ihm 

Miidchenkleider angezogen. Auch den Drang zur Literatur hatte er von seiner Mutter. 
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Seine Kindheit beschrieb der Dichter spater immer als problematisch und seine Gefuhle zu 

seiner Mutter veranderten sich zwischen Liebe und Hass. 

Rilke musste über diese Mutter entsetzt sein; Er liess es aber nie zu einem Bruch kommen. 

Von den zwei Frauen, die ihm damals am nachsten Standen, vor Clara Rilke und Lou 

Andreas Salome, hat er sich über seine Mutter gesprochen: an Clara Rilke schrieb er: 

"Ich habe meine Mutter gesehen, der gegenüber ich mich wieder ungerecht 

fühle,ohne dass ich weiss, wie es anders sein könnte die Wege, aufdenen sie mich 

erwartet, sind wie einem Spiegel, und wenn man sich noch so klein machte oder 

sich irgendwie verstellte, .. man kann sie nicht gehen. Ich kann nicht die 

geringste meiner Wirklichkeiten bis zu ihr bringen, sie sieht mit ihrer Vorstellung 

von mir ein solches Loch in mich hinein, eine solche Leere, dass ihr gegenüber 

nichts seine Gültigkeit behalt-Wer kann ein Puppenhaus, auf dem Türen und 

Fenster nur aufgemalt sind?"315 

Rilke hatte wahrend seines rusarnmen mit Frau Clara verbrachten römischen Aufenthaltes 

schrieb an seine Freundin Lou wieder über seine Mutter: 

315 SIEBER, S.23 

"Meine Mutter kam nach Rom und ist noch hier. Ich sehe si e nur selten, aber-Du 

weisst es-jede Begegnung mit ihr isteine Art Rückfall. Wenn ich diese verlorene 

unwirkliche, mit nichts zusammenhangende Frau, die nicht alter werden kann 

sehen muss, dann fühle ich wie ich selı-on als Kind von ihr fortgestrebt habe und 

fürchte tief in mir, dass ich, nach Jahren und Jahren Laufens und Gehens, immer 

noch nicht fem genug von ihr bin, dass ich innerlich irgendwo noch Bewegungen 

habe, die die andere Halfte ihrer verkümmerten Gebarden sind, Stücke von 

Erinnerungen, die sie zerschlagen in sich herumtriigt; dann graut mir vor ihrer 

zerstreuten Frömmigkeit, vor ihrem eigensinnigen Glauben, vor allem diesem 

Verzerrten und Entstellten, daran sie si ch gehangt hat, selher leer wie ein Kleid, 

Gespenstisch und schrecklich. Und dass ich doch ihr Kind bin; dass in dieser zu 

Nichts gehörenden, verwaschenen W and irgendeine kaum erkennbare Tapetentür 

mein Eingang in die Welt war( ... )! Das İst schwer und verwirrend für mich ... 
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(15.4.1904, an Lou Andreas Salome)"316
. 

Viele harte und bittere Bemerkung fanden sich in den Eriefen über die Frau Phia Rilke. Er 

erlebte die Beziehung zu seiner Mutter und ihren Einfluss bis in sein fi.inftes Lebensjahr als 

problematisch. 

Die Gedichte von 1915 waren, wie aus der historischen Lage heraus verstandlich- wir 

befanden uns im zweiten Kriegsjahr und der Expressionismus stand im Zenit. In dieser Zeit 

am 14.1 O. 1915, schrieb Ri lke das erst postum veröffentlichte Gedicht: 

Ach wehe, meine Mutter reisst mich ein. 

Da hab ich Stein auf Stein zu mir gelegt, 

Und sta~d sc~on wie ein kleines Haus, 

Um das sich gross der Tag bewegt, sogar allein. 

Nun kommt die Mutter, kommt und reisst mich ein. 

Sie reisst mich ein, indem sie kommt und schaut. 

Sie sieht es nicht, dass einer baut. 

Sie geht mir mitten durch die Wand von Stein. 

Ach wehe, meine Mutter reisst mich ein. 

Die Vögel fliegen leichter um mich her. 

Die fremden Hunde wissen:das ist der. 

Nur einzig meine Mutter kennt es nicht, 

Mein langsam mehr gewordenes Gesicht. 

Von ihr zu mir war nie warmer Wind. 

Sie lebt nicht dorten, wo die Lüfte sind. 

Sie liegt in einem hohen Herz-Verschlag 

Und Christus kommt und wascht sie jeden Tag317
. 

Sie wurden im Oktober 1915 geschrieben, als sich Phia und ihr vierzigjahriger Sohn, ohne 

es zu wissen, zum letzten Mal begegneten. Rilkes Beziehungen zu seiner Mutter schillerten 

in zu vielen Farben, als dass sie sich auf einen Nenner bringen liessen. In Anbetracht 

316 KÖNIG. S. 1 12 
317 Ibid, s.iB 
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seines ebenfalls gestörten Verhaltnisses zum Vater und zur eigenen Tochter lag aber der 

Schluss nahe, class ihm, wie vieles andere, so auch die Kluft zwischen den Generationen 

noch mehr zu schaffen machte als den meisten seiner Mitmenschen318
. 

Die letzten beiden Verse bezogen sich auf die eigensinnige und bigotte Frömmigkeit Phia 

Rilkes, von der sich der Sohn, je alter er wurde, desto leidenschaftlicher entfernte, obwohl 

einst seine kindliche Phantasie unschatzbar viel an Belehrung, Mythos und Legende durch 

sie empfangen hatte319
. 

Mutterbild taucht in vielen Rilkes W erken auf: 

"Mutter, du machtest ihn klein, du wartst, die ihn anfıng; 

die war ~r ne~, du beugest über die neuen 

Augen die freundliche Welt und wehrtest der fremden. 

W o, ach, hin sind die Jahre, da du ihm einfach 

Mit der schlanken Gestalt wallendes Chaos vertratst? 

Vieles verbargst du ihm so; das nachtlich-verdachtige Zimmer 

Machtest du harmlos, aus deinem Herzen voll Zuflucht 

Mischtest du menschlichern Raum seinem Nacht-Raum hinzu. 

Nicht in die Finsternis, nei~ in dein naheres Dasein 

Rast du das Nachtlicht gestellt, und es schien wie aus 

Freundschaft 

Nirgends ein Knistern, das du nicht lachelnd erklartest, 

So als wüsstest du langst, wann sic h die Di ele benimmt ... 

Und er horchte und linderte sich. So vieles vermochte 

318 LEPPMANN, S.364 
319 KUSENBERG, S.16 
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Hoch im Mantel sein Schicksal, und in die Falten des Vorhangs 

Passte, die leicht sich verschob, seine unruhige Zukunft ... 320 
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In der sechsten Strophe der funften Elegien begegnete die Mutter in einer Trias mit 

Schmerzen und Herzen321
. Das Thema ging in diesem Elegien zwischen die Mutter und 

den Sohn. Es war der Schmerz über die Trennung von Mutter und Kind. 

Du, der mit dem Aufschlag, 

wie nur Früchte ihn kennen, unreif, 

taglich hundertmal abfallt vom Baum der gemeinsam 

erbauten Bewegung (der, rascher als W as ser, in wenig 

Minuten Lenz? Sommer und Herbst hat)-

abfallt und anprallt ans Grab: 

manchmal, in halher Pause, will dir ein liebes 

Antlitz entstehn hinüber zu deiner selten 

zartlichen Mutter; doch an deinen Körper verliert sich, 

der es flachig verbraucht, das schüchtem 

kaum versuchte Gesicht ... Und wieder 

klatscht der Mann in die Hand zu dem Ansprung, und eh dir 

jemals ein Schmerz deutlicher wird in der Nahe des immer 

trabenden Herzens, kommt das Brennen der Ful3sohln 

ihm, seinem Ursprung, zuvor mit ein paar dir 

rasch in die Augen gejagten leiblichen Tranen. 

Und dennoch, blindlings, 

320 DI GIT ALE BIBLIOTHEK, S. 80823 
321 Gert MATIENKLOTT, "Rainer Maria Rilke: Die fiinfte Duisener Elegie" Rilke Heute, Ort des 
Dichters in der Moderne, Suhrkamp taschenbucherste Auflage 1997 Frankfurt, S.208 
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das Lacheln . . . 322 

Mattenk:lott machte ın seınem Artikel über diese Strophen einige Bemerkungen: "Im 

Ui.cheln zwischen Mutter und Sohn ware ein ursprünglicher Schmerz zu fınden, der 

gefiihlt werden muss, soll die Reife des Knaben möglich werden. Es war der Schmerz über 

die Trennung von Mutter und Kind, mit der jedes Leben anfangt. Anstelle des seelisehen 

Schmerzes spürte die springende Knaben-Puppe aber nur den leiblichen unter den 

Fussohlen"323
. 

Da sich fiir Rilke dieses Motiv schon fiüh ausweitete zum Mütterlichen und zur Kindheit 

schlechthin, wurde es ihm, der die Kindheit nur verstellt, verkrampft oder gar nicht hat 

erleben können, zu einem seiner Kardinal-Themen. Das Idealbild einer Mutter hat Rilke im 

"Malte" gezeichnet. Nach der schlimmsten Beziehung zu seiner Mutter schrieb Rilke den 

"Malte".Rom~n. Hier hatteRilke eine Sehnsucht nach guter Mutter-Sohn Beziehung. In 

seinem Werk konnte man Hauptperson Malte mit dem Dichter zu identifızieren. Die 

"Aufzeichnungen des Malte Laurids Brigge" wurden 1904 begonnen und 1910 

veröffentlicht. 

Die Erzahlung hatte starken autobiographischen Charakter und nahm ın des Dichters 

Leben eine ahnliche Stellung ein, wie "Werther'' in dem Goethes. 

Thema war nicht nur Tod und Tod der Liebe, Sterben und Kindheit, sozialer Abstieg und 

Heimatlosigkeit; das Thema war auch die Suche nach der Form; der Tod. gab am meisten 

Form, denn die Stellen, an denen das S terben des Grossvaters, des Vaters, der Mutter 

beschrieben war324
. 

In den Werken begegnet man Phia öfters in zahlreichen Metamorphosen der Mutterfıgur. 

Seine Gefuhle zu seiner Mutter kam in "Malte" Roman zum Vorschein; Er brachte in 

322 DI GIT ALE BffiLIOTHEK, S. 80832 
323 MATTENKLOTT, S.208 
324 Karin STRUCK, ,"Rilke eine Notiz". Rilke? Kleine Hommage zum lOO.Geburtstag Zusaınmengetragen 
und veranstaltet vonHeinz Ludwig Arnold, edition text+kritik, 1975 München, S. 76 
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wahrem Le ben seine Entscheidung von seiner. Mutter im W erk ''Die Aufzeichnungen des 

Malte Laurids Brigge" mit bitteren Satzen zum Vorschein325
: 

"Sie war zu jener Zeit aufierordentlich stark,von einer weichen, triigen 

Fülle, die gleichsam achtlosin ilire losen, hellen Kleider hineingegossen 

war; ilire Bewegungen waren müde und unbestimmt; und ilire Augen 

flossen bestandig über. Und trotzdem war etwas in ilir, das mich an meine 

zarte und schlanke Mutter erinnerte"326 
... 

"lch fand, je langer ich sie betrachtete, alle die 

feinen und leisen Züge in ilirem Gesichte, an die ich mich seit meiner 

Mutter Tode ni e mehr recht hatte erinnem können; "327 
... 

"und ilire Augen flossen bestandig über. Und trotzdem war etwas in ilir, 

das mich an meine zarte und schlanke Mutter erinnerte."328 
... 

"Wenn Marnan mal eine halbe Stunde kam und Marchen vorlas 

(zum richtigen, langen V ariesen war Sieversen da), so war das 

nicht um der Marchen Haushalterin, und Georg, der 

Kutscher; aber das hattenichts genutzt. Und da hatten sie endlich 

den Wagen nach den Eltem geschickt, die auf einem groBen 

Ballewaren, ich glaube beim Kronprinzen. Und auf einmal hörte 

ich ihn hereinfahren in den Hof, und ich wurde stili, safi und salı 

nach der Tür. Und da rauschte es einwenig in den anderen 

Zimmem, und Marnan kam herein in der groBen Hofrobe, die 

sie gar nicht in acht nahm, und lief beinah und lieB iliren weillen 

Pelz hin-ter sich fallen und nahm mich in die bloBen Arme. Und 

ich befühlte, erstaunt und entzückt wie nie, ilir Haar und ilir 

kleines, gepflegtes Gesicht und die kalten Steine an iliren Ohren 

und die Seide am Rand ilirer Schultem, die nach Blumen 

dufteten. Und wir blieben so und weinten zartlich und küBten 

325 Ahmet CEMAL, "Rilke Üzerine", Rilke, Duino Ağıttan, (çev.Süha Ergend) Bilim Felsefe Sanat 
Yayınlan Şür Dizisi:4, Sema Ofsetistanbull987, S. ll 
326 DIGITALE BffiLIOTHEK. S. 81370 
327 Ibid S.81370 . 
328 Ibicı: S.81370 
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uns, bis wir fiihlten, daB der Vater da war und daB wır uns 

trennen muBten. »Er hat hohes Fieber«, hörte ich Marnan 

schüchtem sagen, und der Vater griff nach meine Hand und 

.zahlte den Puls. Er war in der Jagermeisteruniform mit dem 

schönen, breiten, gewasser-ten blauen Band des Elefanten. 

»Wasfür ein Unsinn,uns zurufen«sagte er ins Zimmer hinein,ohne 

mich anzusehen. Sie hatten versprochen, zurückzukehren, wenn 

es nichts Emstliches ware. Und Emstliches war es ja nichts. Auf 

meiner Decke aber fand ich Mamans Tanzkarte und weille 

Kamelien, die ich noch nie gese-hen hatte und die ich mir auf die 

Augen legte, als ich merkte, wie kühl sie waren."329
. 
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SCHLUSSFOLGERUNG 

Diese Arbeit setzte sich zum Ziel, die Frau als Muse bei Rilke zu untersuchen und beruhte 

sich auch auf das Bild der Frau in Rilkeschen Leben. Das Bild der Frau hatte sowohl in 

Rilkeschen Werken als auch in seinem Leben grosse Bedeutung. Besanders spielten ın 

seinem Leben zwei weibliche Personen eine drastische Rolle. 

Eine von denen war seine Mutter Phia Rilke. Sie war eine oberflachliche, früh vom Leben 

enttauschte "höhere Tochter" und eine ehrgeizige Frau. 

Nach der Scheidung seiner Eltem, die eine unglückliche Ehe fi.ihrten, lebte Rilke unter 

dem Druck seiner Mutter. Von da an pragte sie Rilkes Leben entscheidend. Er lebte bis zu 

seinem ~nftep. Lebensjahr mit seiner Mutter, zu der er in dieser Zeit eine Beziehung hatte, 

die fiir ihn als sehr problematisch betrachtet werden konnte. 

Ein verzarteltes, vom Willen der Mutter gepragtes Schossverhaltnis, das mit bestimmten 

Komponenten des spateren Erziehungswesen bei Rilke ein Leben lang gespanntes, 

abwehrendes V erhaltnis zu seiner Mutter und zu seiner ganzen Kindheit hervorgerufen 

hatte- eine seelische Verletzung, fast traumatisch .. · 

Deswegen hatte er in seınem Leben keine grosse Liebe. Seine kurze Ehe, seıne 

Beziehungen zu alteren Frauen, seine Eigenschaft, sich niçht an jemanden binden zu 

können und sein innerer Drang, der ihn immer wieder davon abhielt, an einem Ort langere 

Zeit zu verweilen, waren Charakterzüge, die durch den Einfluss seiner Mutter zustande 

gekommen waren. 

Andererseits weckte seine Mutter in ihrem Knaben früh die Fahigkeit, zu reimen und 

sogar zu dichten. Zunachst wurde er von der Mutter dazu gezwungen kleine Gedichte 

aufzusagen, und bald darauf begann er selbst zu dichten. 

Seine Mutter widmete ihrem Sohn die ganze Wucht ihrer Liebe; mit diesen Umstanden 

vertraute Personen in Rilkes Umgebung wollen hier den Ursprung eines Mutter­

Komplexes Rilkes und seines bemerkenswerten Verhaltnisses zu Frauen ermittelt haben. 
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Die zweite wichtige weibliche Person in Rilkes Leben war eine bekannte Schriftstellerin, 

Frau Lou Andreas-Salorne. 

Lou Andreas-Salome war fiir Rilke eine Muse, eıne Geliebte und auch eıne 

erbarrnungslose Kritikerin seiner Welt. Diese von Rilke geliebte und verehrte Freundin 

nahestand ihm bis zu seinem Tode. Zunachst war's keine Liebesbeziehung aber dann 

wurde eine der grossen Geistes-und Seelenfreundschaft. 

Er hat sich unter ihrern Bann seine Handschrift verandert. Sie war es, die Rilke zu sich 

selher fiihrte, die ihn lehrte, nicht Selbsterwahltes, sondem Selbsterlebtes zu dichten. Seine 

Einbildungskraft begann si ch nach dieser Gemeinsamkeit auf wenige wesentliche Motive 

zu konzentrieren: Künstlerturn, Mutterschaft, Tod, Geschichte, und das Gleichgewicht, 

das harmonische Ganze von Leben und Tod. 

In ihrer Begleitung rnachte Rilke zwei Reisen nach Russland. Rilkes Kunstauffassung 

entwickelt sich sehr rasch unter Lous Vormundschaft. Sie war als geistvolle Kritikerin, 

Mutterersatz und ideale Geliebte seiner W elt. 

Die anderen Frauen spielten in Rilkes Leben auch eine wichtige Rolle. Es ist unrnöglich in 

dieser Arbeit auf seine nahere Beziehungen zu den einzelnen Freundinnen einzugehen. 

In Rilkes -Leben hatten die Frauen eine Iange Reihe, in einige sich Rilke sogar auch 

verliebte. Er hoffi:e bei diesen emsthaften Beziehungen fiir seıne eıgene 

Selbstverwirklichung gegenseitig helfend zu leben. Er hoffi:e darnit auch seine 

künstlerische Begabung zu verstarken. Durch diese Liebe entwickelte er seine Fahigkeit zu 

reirnen und Gedichte zu rnachen. 

In seinern Leben waren die Begegnungen mit Frauen sehr intensiv und lebendig, auch 

unendlich. Dann entfalteten sich diese Begegnungen oft in Briefen gegenseitig und 

weitertrugen. 
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Rilkes Adressenverzeichnis umfasste zwölflıundert Namen. Er war ein Dichter fur die 

Frauen. Er legte sein Leben lang eine grosse Wert auf den Umgang mit Baronessen, 

Grafınnen, Fürstinnen und Herzoginnen. Für ihn war die Frau eine Durchgangstation. 

Ihn bewirkte nicht die Schönheit der Frauen, sondem überwaltigte ihn die innere Glut 

eines grösseren Liebeskönnens. 

Das Ergebniss dieser Untersuchung ist, dass die Frau als Muse bei Rilke eine grosse Rolle 

spielte und bei der Entstehung seiner Werke einen wichtigen Anteil hatte. 
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